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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-Geſuche, Wohnungsanzeigen, Un- und Verkäufe 10 Pf., (für amt iche Anzeigen, alle Anzeig n 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaha t 
) vorſchrift 25 Pf. Im Netlameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif.— Anzeigenaufträge 
| nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
í Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich CO Pf., durch ! 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Veſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


nummer Geladezenpler 10 Pf. 3 (Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 25. November 1915. 


Du SS 
lenduigen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſſelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkiipte nur zurückgeſchickk, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


E ER 
Sum Etat des Auswärtigen. 


(Bon unjerem Berliner Mitarbeiter.) 
tan ift in der Wilhelmſtraße ganz zufrie⸗ 
eh wenn bei der Etaisberatung zuletzt jo ge 
Ch werden muß, daß für das Auswärtige 


annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


8 — 
dchriſtteitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


des franzöſiſchen Miniſteriums alles mögliche Deutſches Reich. 
aufboten, um Védrines die Reſpektierung der Berlin, 23. November 1213. 
internationalen Vorſchriften zur Pflicht zul — Der Kaifer wird am 28. d. Mis. in 
machen. Man erwartet aus Nancy einen Be⸗ Donaueſchingen zum Beſuch erwartet. 

richt des Präfekten, der im Falle von Reklama. — Nach Erkundigungen an amtlicher Stelle 
tionen des deutſchen Botſchafters als Grund- jift die Frau Herzogin Viktoria Adelheid von 


Frankreich haben, in Italien eine zeitlang hat⸗ 
ten, — dort ſind es nämlich Politiker, Parla⸗ 
mentarier, die mit den höchſten Würden der 
Reichsvertretung im Auslande bekleidet wur⸗ 
den. Erſt wenn Baſſermann, wie allen Ernſtes 
vorgeſchlagen worden iſt, Botſchafter in London 


den 


hie PP zwei Tage bleiben. Erſtens hat man im: 


„diligentiam praestieret“, ijt 


Menerfepigung ungeheuer 


wiſſe 


Lrdenrund ſind gering. In den 
Ia ren 


zer die ganze alldeutſche Nervosität. Zu dem 


al Gewiſſen der Wilhelmſtraße kommt dann 


Ne Roch der allerdings erklärliche Abſcheu vor 
an einen Kenner der großen Politik mehr 
und die den Etat des Auswärtigen auch 

zu parteipolitiſchen Ausführungen benutzen 
ae wl Be ſchon in der offiziöſen Voran⸗ 
bord eſer Etat möglichſt knapp behandelt 
geht en. Eine recht erfreuliche Tatſache freilich 
von auch aus dieſen kurzen Andeutungen her⸗ 
ge demlich die, daß unſere Staatsmänner 
wer daran denken, unſere kleinaſiatiſchen und 
o aupt vorderaſiatiſchen Intereſſen aufzu⸗ 
del u oder gegen eine zentralafrikaniſche Han- 
Vubfindung einzutauſchen, wie neulich ein 
nlender“ es ihnen anriet. In Erzerum. 
well Täbris, Jerufalem, Jaffa, Haifa ift 
te ich die Errichtung neuer Berufskonſulate 

È die Geſchäftserweiterung der beſtehenden 
nahe at vorgeſehen. Alſo an 6 Stellen im 
find u Orient. In der ganzen übrigen Welt 
nan 5 auch nur insgeſamt 6 Stellen, mit denen 
Car dasſelbe vorhat, und davon beziehen ſich 
auf ius, Guatemala, Lima und Panama ſelbſt 
bo die neue Aera, die die Eröffnung des Pa- 
tu Diels bringen ſoll. Die Miniſterreſiden⸗ 
finde die ſich in den erſteren drei Städten be⸗ 
ech ai ſollen zum Range von Geſandtſchaften 
und en werden. Im übrigen wird nur hier 
entip a, dem wachſenden Umfang der Geſchäfte 
beer dend. eine Vermehrung des Bureauper⸗ 
Danis in Legationen und Konſulaten verlangt. 
zu wi daß der Geheimfonds, wie noch immer 
Vor ünſchen, wieder erhöht würde, ſteht in der 
mal Geige nichts; offenbar ift dies aljo dies- 

nicht der Fall. 

fen, gegen ijt dem Reichstag ein Brocken Hin- 
zu e fen worden, um wenigſtens den Eindruck 
Gm ecken, als ſei man eifrig um feine 3u- 
die duſtellung bemüht. Seit Jahren heißt es, 
nur Aplomatiſche Laufbahn fei reet, fie ſtehe 
Wee, t reichen Hochadel offen. Da find denn 
ba, l ein paar hunderttauſend Mark ange- 
einen , um die Bezüge ber Diplomaten um 
Zone u taigen Bruchteil zu erhöhen. Die 
Heiz ſter brauchten forban nicht mehr die 
aug AR und Beleuchtung der Geſchäftsräume 
ches dener Taſche zu bezahlen, und die Atta⸗ 
Rt, orbereitungsdienſt erhalten eine kleine 
ich gegeben e s iſt nicht viel, aber es iſt herz⸗ 
lich fle leden Kenner der Dinge liegt es natür⸗ 
gen a % am Tage, daß die neuen Beſtimmun⸗ 
finden enfalls als „erſter Schritt“ Anerkennung 
iplon den, Was die eifrigen Reformer der 
ganz die im Reichstag wünſchen, iſt etwas 
el fa eres. Sogar das ſtändige Gerede, der 
An ap das Monopol in der Diplomatie, 
Füblman cht Je ganz denn die Lucius, Miquel, 
gt? in, Jeniſch, Speck, Schön, Schlözer 
vi es Dim. alle dieje Adligen und Freiherren, 
el erſt geworden und Bommen aus 
% 5 Familien; ſelbſt der Botiſchafter 
id e Hl in Petersburg gehört nicht dem 
de hne ein ſondern einem Geſchlecht, defen 
100 Ahn n teihgeworbener Uhrmacher war, wie 
D an > Legationsrates Krupp von Bohlen 
WOH ach ein reich gewordener Schneider⸗ 
si ſich bb die Kritiker im Reichstag jeh- 


gen Tränen, wie wir fie in Aen 


nur 


taaten von Nordamerika und in 


m ! ein wenig ein böjes Gewiſſen. Zwar hat 
in der 
fleißig und ge 
Datt geweſen, aber die Erfolge auf dem 
letzten 25 
55 iſt das Geſamtgebiet Deutſchlands, 
in R. man den Sanſibar⸗Aganda⸗Vertrag mit 
gew echnung zieht, nicht größer, ſondern kleiner 
Anden, während Frankreich und England in 
gleichen Zeit ſich gewaltig gemäſtet haben. 


sl Salbadern der Reichsboten, unter denen es 


wäre, daneben vielleicht Spahn Geſandter am 
Vatikan und Mugdan Generalkonſul in Kairo. 


könnte die Regierung auf Beifall rechnen. 


Wir können uns nicht helfen: nach unſerem 
Geſchmack wäre dies nicht. Die hohe Diploma⸗ 
tie iſt und bleibt nun einmal eine Kunſt, die 
wenigen nur beſchieden iſt, und dieſe wenigen 
in der Nation herauszufinden, iſt ſelbſt bei dem 
verbeſſerungsbedürftigen 
Modus immer noch leichter, als wenn man die 
in Entrepriſe 


jetzigen gewiß ſehr 


ganze Geſchichte den Parteien 
gäbe. Im einzelnen wird darüber noch zu reden 
ſein, wenn der Etat des 
Reichstag ſelbſt zur Sprache kommt. Aber ſchon 
jetzt, wo erſt der Auszug vorliegt, wollen wir 


aus unſerem Herzen keine Mördergrube machen 


und ruhig zugeſtehen, daß wir von einer Reform 
nach der Meinung des Reichstages nicht allzu⸗ 
viel halten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Regierungen und der Kampf zwiſchen 
Arzten und Krankenkaſſen. 

Wie die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ mel⸗ 
det, haben unter dem Vorſitze des Staatsſekre⸗ 
tärs Delbrück Vertreter der Bundesregierungen 
darüber beraten, in welcher Weiſe für den 
Fall, daß ein friedlicher Ausgleich zwiſchen 
Arzten und Krankenkaſſen bis zum 1. Januar 
nicht erreicht werden ſollte, die bekannten Vor⸗ 
ſchriften des § 370 der Reichsverſicherungsord⸗ 
nung zur Anwendung kommen würden. U. a. 
iſt beſtimmt worden: Vorausſetzung für den 
Erſatz der Naturalleiſtungen der Kaſſe an 
Krankenfürſorge durch ein erhöhtes Kranken⸗ 
geld ift eine ernſtliche Gefährdung der Arztever⸗ 
ſammlung dadurch daß die Kaſſe keinen Ver⸗ 
trag zu angemeſſenen Bedingungen mit einer 
ausreichenden Zahl von Arzten ſchließen kann. 
Daher kann der Solle die Ermächtigung aus 
§ 370 nur erteilt werden, wenn die Gefährdung 
der Arzteverſorgung im Verhalten der Irre 
ihren Grund hat. Liegt der Grund in dem Ver⸗ 
halten der Kaſſe, ſo iſt die Ermächtigung zu ver⸗ 
jagen. Das Oberverſicherungsamt darf nichr 
von Amts wegen, ſondern nur auf Antrag der 
Kaſſe eingreifen. Den Kramkenkaſſen bleibt 
im Bedarfsfalle zur Herſtellung des Gleichge⸗ 
wichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben der 
Weg offen, durch ihre Zahlungen etwaige 
Mehrleiſtungen, insbeſondere die Familienhilfe, 
abzuſchaffen oder einzuſchränken, oder die Bei⸗ 
träge zu erhöhen. 


Der der liche Städtetag und 

die Weltausſtellung in San Franzisko. 

Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hal 
zur Weltausſtellung in San Franzisko in ſeiner 
am Sonnabend in Berlin abgehaltenen Sitzung 
ſich grundſätzlich bereit erklärt, ſeinerſeits eine 
einheitliche deutſche Städlenbteilung zu organi- 
fieren. Dieſe Abteilung kommt des⸗ 
halb in Frage, weil es ſich nicht um die Inler⸗ 
eſſen einzelner Städte, ſondern um deutſche 
Volks⸗ und Kulturintereſſen handelt. Der Ver⸗ 
Ing zur Organisation der Abteilung kann aber 
nach dem Beſchluß des Vorſtandes nur dann 
unternommen werden, wenn von Reichs wegen 
jo viel Mittel zur Verfügung geſtellt werden, 
daß nicht nur eine würdige Vertretung des 
deutſchen Wirtſchaftslebens, ſondern auch des 
deutſchen Kulturlebens ſichergeſtellt iſt, und 
wenn auch die deutſchen Städte daraus einen 
Zuſchuß erhalten, der die gemeinſamen Ankoſten 
der deutſchen Städteabteilung deckt. 


Vereines über deutſche Feſtungen. 


Zu dem unerlaubten überfliegen der verbo⸗ 


tenen deutſchen Grenzzone im Weſten durch den 


Auswärtigen im 


lage der Erörterungen dienen ſoll. 
Der internationale Zollkongreß in Paris 


gaben zu Ehren der Vertreter; 
beim internationalen Zollkongreß ein Diner. 


König Alfons von Spanien 


iſt Sonnabend Nachmittag in Wien eingetrof⸗ 


fen und auf dem Bahnhofe von ſeinen Ver⸗ 


wandten und den Mitgliedern der ſpaniſchen 


Botſchaft empfangen worden. Der König fuhr 
zum Palais des Erzherzogs Friedrich. Die vor 
dem Bahnhof angeſammelte Menſchenmenge be⸗ 
grüßte den König ſehr freundlich. — Die in 
Paris erkrankte Königin hat ihren Gemahl in⸗ 
folge ihrer Anpäßlichkeit nicht nach Sſterreich 
begleitet, ſondern wird erſt in London wieder 
mit dem König zuſammentreffen. — Vom 
Sonnabend wird aus Paris 


morgigen Tages das Bett verlaſſen. 


Studentenunruhen in Spanien. 

Die Studenten in Valencia zogen zum 
Palaſte des Gouverneurs, um die Freilaſſung 
ihrer in Barcelona verhafteten Kameraden zu 
fordern. Einige bewarfen die Straßenbahn 
mit Steinen. Die Studentenſchaft beſchloß, aus 
Solidarität mit ihren Komilitonen in Barce⸗ 
lona, den Beſuch der Vorleſungen einzuſtellen. 


Aus Portugal. 

Oberſt Seabra Lacerda, ein früherer Adju⸗ 
tant des Königs Carlos, iſt unter der Beſchul⸗ 
digung, an den Ereigniſſen vom 21. Oktober 
teilgenommen zu haben, in das Militärgefäng⸗ 
nis in Oporto eingeliefert worden. 

Der ruſſiſch⸗chineſiſche Mongoleivertrag 

iſt am Sonnabend veröffentlicht worden. Sein 
Inhalt iſt bekannt. China verliert danach die 
äußere Mongolei, deren beſtimmte Grenzen 
übrigens in nachträglichen Verhandlungen noch 
feſtgeſtellt werden ſollen. Die China belaſſene 
Suzeränität über die betreffenden Gebiete iſt 
eine taube Nuß. i 


Mexiko und die Union. 

Präſident Huerta ſoll dem Kommandanten 
der Regierungstruppen den Befehl erteilt 
haben, fiH bei etwaiger Landung amerikaniſcher 
Truppen zu widerſetzen und, falls die amerika⸗ 
niſche übermacht zum Zurückweichen nötigt, dies 
längſt der Bahnlinie unter Zerſtörung aller 
Gleiſe zu tun. — Die Militärbehörde in Mon⸗ 


terey hat allen ausländiſchen Unternehmen 


eine Abgabe von insgeſamt 500 000 Peſos auf⸗ 
erlegt. Von der American Smelting and Re⸗ 
fining Co. werden 25 000 Peſos verlangt, von 
der Monterey Steel Co. 20 000 Peſos und von 
der Water Pierce Oil Co. 15 000 Peſos. Die 
Direktoren der letzgenannten Geſellſchaften 
haben ihre Agenten in Monterey angewieſen, 
nichts zu zahlen, ſondern den Schutz des ameri⸗ 
kaniſchen Konſulats anzurufen. — Wie gemel⸗ 
det wird, finden in Victoria, das nach frii- 
heren Berichten von den Inſurgenten eingenom⸗ 
men ſein ſollte, heftige Kämpfe ſtatt. Das 
Kriegsminiſterium erklärt, daß der Befehls⸗ 
haber der Bundestruppen in Victoria. Rabago, 
noch immer ſtandhalte, und daß in den letzten 
24 Stunden in der Stadt ununterbrochen ge⸗ 
kämpft worden ſei. Verſtärkungen der Bun⸗ 
destruppen befinden ſich auf dem Wege nach 
Victoria. — Die engliſchen Kriegsſchiffe „Al⸗ 


franzöſiſchen Flieger Védrines wird in Pariſer gerine“ und „Shearwater“ haben Befehl erhal⸗ 


Regierungskreiſen verſichert, 


daß die Organe! ten, fih an die Weſtküſte Mexikos zu begeben. 


ſprach ſich in ſeiner Schlußſitzung am Sonnabend 
dafür aus, regelmäßig wiederkehrende Konferen⸗ 
zen einzuführen und ein ſtändiges Bureau für 
die Regelung der Zollfragen zu errichten. Nach⸗ 
mittags wurden die Teilnehmer vom Präſiden⸗ 
ten Poincaré empfangen. — Der deutſche Bot- 
ſchafter Freiherr von Schoen und Gemahlin 
Deutſchlands 


gemeldet: Die 
Beſſerung im Geſundheitszuſtand der Königin 
von Spanien hält an. Die Königin iſt fieber⸗ 


frei und wird vorausſichtlich im Laufe des 


Sachſen⸗Coburg und Gotha an einer Blind⸗ 
darmreizung erkrankt. Es wird von der Unter⸗ 
ſuchung abhängen, ob eine Operation nötig iſt. 
Die Frau Herzogin iſt fieberfrei. Ihr Befin⸗ 
den iſt zufriedenſtellend. s 

— Der „Neuen Freien Preſſe“ wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite aus Dresden telegraphiert, daß 
die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ver⸗ 
lobung des ſächſiſchen Kronprinzen mit einer 
öſterreichiſchen Erzherzogin vorläufig unbe⸗ 
gründet ſind. 

Von den Höfen. Der regierende Großherzog 
Ernſt Ludwig von Heſſen und bei Rhein voll⸗ 
endet am Dienstag den 25. November ſein 45. 
Lebensjahr. — Prinz Heinrich XXX. Reuß 
jüngerer Linie, der Gemahl der Prinzeſſin 
Feodora von Sachſen⸗Meiningen, der Nichte 
des deutſchen Kaiſers, feiert am Dienstag den 
25. November ſeinen 49. Geburtstag. Der 
Prinz, der zuletzt als Oberſt das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 83 in Caſſel kommandierte, wird 
gegenwärtig à la suite der Armee geführt. — 
Die Königin Maud von Norwegen wird am 
Mittwoch den 26. November 44 Jahre alt. Sie 
iſt die jüngſte Schweſter des Königs Georg V. 
von England. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes von Jagow iſt vom Urlaub nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Kardinal Kopp hatte beim Papſt eine 
halbſtündige Privataudienz. Nach der „Kölni⸗ 
ſchen Volkszeitung“ ſprach der Papſt den 
Wunſch aus, ſich mit dem Fürſtbiſchof vor deſſen 
Abreiſe nochmals zu beſprechen. 

— Die Landbank Berlin hat das adlige 
Gut Kaltenhof, Kreis Eckernförde, 3688 Mor⸗ 
gen groß, an den Rittergutsbeſitzer Johannes 
Rieken aus Klein Budſchen i. Oſtpr. verkauft. 

— Die Verhandlungen zwiſchen dem Ver⸗ 
lage der „Voſſiſchen Zeitung“ und dem Ullſtein⸗ 
ſchen Verlage in Berlin wegen übernahme der 
„Voſſiſchen Zeitung“ in den Allſteinſchen Ber- 
lag („Berliner Morgenpoſt“) ſind nunmehr 
zum Abſchluß gelangt. Wie es heißt, hat die 
Firma Allſtein die „Voſſiſche Zeitung“ ſamt 
den mit ihr verbundenen Grundſtücken in der 
Breitenſtraße für 5½ Millionen Mark ange- 
kauft. Der Übergang in den neuen Verlag ſoll 
am 1. Januar n. Is. erfolgen. i 

— Der Vorſtand des „Verbandes ſächſiſcher 
Bahnhofswirte“ hat beſchloſſen, alle Mitglieder 
und Kollegen aufzufordern, auf das „Berliner 
Tageblatt“ nicht mehr zu abonnieren und von 
jetzt ab nicht mehr in den Warteräumen der 
Bahnhofswirtſchaften auszulegen. 


— Der verantwortliche Schriftleiter der 


„Thüringer Landeszeitung“ war wegen Belei⸗ 
digung des Gothaer Oberbürgermeiſters Liebe⸗ 
trau von der dortigen Strafkammer verurteilt 
worden, weil er das Fernbleiben des Ober⸗ 
bürgermeiſters von der Bismarckfeier einer 
Kritik unterzogen hatte. Als letzte Inſtanz 
befaßte ſich das Oberlandesgericht Jena neuer⸗ 
dings mit der Sache. Es erkannte auf Auf⸗ 
hebung des Strafkammerurteils und Zurück⸗ 
verweiſung der Sache an das Gothaer Land⸗ 
gericht zu nochmaliger Verhandlung. 
Karlsruhe, 22. November. Die Karlsruher 
Zeitung meldet: Prinzeſſin Marie Alexandra, 
die Tochter des Prinzen und der Prinzeſſin 
Max von Baden, wurde geſtern gegen Mittag 
von Blinddarmbeſchwerden befallen. Sofort 
nach der Rückkehr der Eltern wurde abends eine 
Operation der Prinzeſſin im ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe vorgenomen, die gut verlief. Das 
Befinden der Prinzeſſin ift den Umftänden nach 
gut. Der Großherzog und die Großherzogin 
ſtatteten heute Vormittag dem Prinzen und 
der Prinzeſſin Max einen Beſuch ab. 
München, 22. November. Die 
daß Prinz Leopold von Bayern, der frühere 
Generalinſpekteur, der älteſte Bruder des 
Königs Ludwig und Schwiegerſohn des Kaiſers 


Meldung, 


Franz Joſeph, feinen Mohnfi dauernd von 
München nach Wien verlegen wolle, wird nun 
auch von anderer Seite beſtätigt. Es handelt 
ſich bekanntlich um eine vermögensrechtliche 
Streitfrage, nämlich um den Anſpruch aus dem 
Zinsgenuſſe der ſogenannten Sekundogenitur⸗ 
Stiftung. Prinz Leopold befindet ſich gegen⸗ 
wärtig mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Kon⸗ 
rad, auf einem Jagdausflug in Oſtafrika. Die 
Reiſe ſoll unternommen worden ſein, um den 
Krönungsfeierlichkeiten in München auszu⸗ 
weichen. Nach der Rückkehr wird Prinz Leopold 
mit ſeiner Familie die Überfiedelung nach 
Wien bewerkſtelligen. 


Bauzeichner, 2 Telegraphenmechaniker, 1 Ober⸗ 
Poſtkaſſenkaſſierer, 20 Bureau- und Rechnungsbe⸗ 
amte 1. Klaſſe, 2 Ober⸗Poſtkaſſenbuchhalter, 50 
Ober⸗Poſt⸗ und eie ETAPIE Ru 30 Poft- 
meiſter, 120 Poſtſekretäre, 41 Bureaubeamte zweiter 
Maſch 2400 A und Telegraphenaſſiſtenten, 1 
Maſchiniſt, 1500 Poſt⸗ und Telegraphengehilfinnen, 
2 Unterbeamte beim Reichs⸗Poſtamt, 10 Anter⸗ 
beamte bei den Ober⸗Poſtdirektionen, 800 gehobene 
Stellen für Unterbeamte, 4500 Anterbeamte der 
Schaffnerklaſſe, 10 Poſtſchaffner beim Poſt⸗ 
Zeitungsamte, 400 Unterbeamte der Landbrief⸗ 
trägerklaſſe. 
on den 
ſonſtigen Haushaltsforderungen 
ſind die nachſtehenden beachtenswert: 
1. Auswärtigs Amt. ; 

Bei den ſächlichen und allgemeinen Fonds iſt die 
Erhöhung des Fonds für die deutſchen Auslands⸗ 
ſchulen um 400 000 Mark auf 1 500 000 hervorzu⸗ 
GE — Die einmaligen Ausgaben umfaſſen u. a. 
Reichsbeiträge für die Zoologiſchen Stationen in 
Neapel und Novigno, für die Medizinſchule 
Schanghai und für techniſche Schulen in Se 

Die Bejoldung der Auslandsbeamten foll neu 
geregelt werden. Der Reichstag hat beſonders 
Wert darauf gelegt, daß eine Beſoldungsreform 
eingeleitet wird, durch die der Zugang zum diplo⸗ 
matiſchen Dienſt den 
ihre Vermö Ge e EE 
Eine umfaſſende Neuordnung der 


Aus dem Reichsetat für 1914. 


Der RNeichshaushaltsetat für 1914 ſchließt in 
Einnahme und Ausgade mit 3 403 011 671 Mk. ab. 
Das ift gegen die Summe des Vorjahres einſchließ⸗ 
lich Nachtragsetat ein Weniger von 174 387 044 
Mark. Aus Anlaß der Wehrvorlage von 1913 find 
in den Etat eingeſtellt an fortdauernden Ausgaben 
152 782 119 Mark, an einmaligen Ausgaben 
268 820 871 Mark, alfo im ganzen 421 602 990 Mk. 
Auf den Wehrbeitrag ſollen aus den in Rede 
ſtehenden Ausgaben 393 820 871 Mark übernommen 
werden. Zur Schuldentilgung werden 68 683 399 
Mark bereitgeſtellt. Die Anleihe ift mit 17 697 160 
Mark gegen 39151035 Mark im Vorjahre in Aus- 
ſicht genommen. 

Die fortdauernden Ausgaben des ordentlichen 
Etats betragen insgeſamt 2662921095 Mark 
(+ 213 161968), darunter für die Verwaltung des 
Reichsheeres 871 805 789 Mark (-+ 96 420 503), für 
die Verwaltung der kaiſerlichen Marine 221 062 617 
Mark (+ 23 666 274), für die Reichsſchuld 
249 413 806 Mark (+ 11 630 676). Die einmaligen 
Ausgaben betragen insgeſamt 740 090 575 Mark 
ks 387 549 012), darunter bei der Verwaltung des 

eichsheeres 344 823 048 Mark (— 235 776 909), 
bei der Verwaltung der Marine 237 479 550 Mark 
(+ 4271 999). 

Im außerordentlichen Etat zeigen die Ausgaben 
insgeſamt eine Verminderung um 29 932 500 Mark. 
Von der Verminderung entfallen auf Reichsheer 
12 700 000 Mark, auf Marine 20 240 000 Mark. 
Durch Anleihe ſind aufzubringen 17 697 160 Mark. 
Der Haushalt der Schutzgebiete zeigt mit 
120 650 661 Mark Ausgaben und Einna US einen 
Zugang von 20 714448 Mark im ordentlichen Etat, 
im außerordentlichen Etat bei 57 014 477 Mk. Aus⸗ 
gaben und Einnahmen eine Verminderung von 
585 523 Mark. Die eigenen Einnahmen der Schutz⸗ 
gebiete ſind insgeſamt um 19 255 517 Mark ge⸗ 
nena } 

ie „Nordd. Allg. Ztg.“ gibt heute in einer 
Sonderausgabe einen ausführlichen berblick über 
die einzelnen Forderungen des neuen Reichs⸗ und 
SL e f 

ir heben im folgenden ei 

die neuen Stellen 

An ſolchen werden angefordert: 

1. Auswärtiges Amt: 


1 vortragender Rat und 6 Bureaubeamte erret 
Klaſſe (unter Umwandlung von Aſſiſtentenſtellen) 
bei der Zentralverwaltung. Ferner im Auslands⸗ 


in 


runde nicht zu umgehen, 


mit dem neuen Beſoldungsſyſtem, 


gehalten werden können, die jetzt 
bewerteten Stellung 
ſuchen, ſowie daß auch 


aus der gering 
äufig abzuſchwenken ver⸗ 


ſtande ſind. Die 


Alle ae 
ausführlichen 
den. 


falls 100 000 Mark beitragen ſoll. Die © 
wird in jährlichen Raten ausgezahlt werden. 
2. Reichsmarineamt. 

Es werden gefordert: 
Linienſchiff „Erſatz Kaiſer Friedrich III.“, 
großen Kreuzer Seck: 
nen Kreuzer „Erja az 
die Linienſchiffe „Erſatz Wörth“ und „J“, 
großen Kreuzer „Erſatz H 
zer „Erſatz Gefion“ und „Erſatz Hela“, 
nonenboot „ 


burg“ 
Augufta“; Schlußraten für die 
hervor. Kurfürſt“, „ 

a, und „ 


ootsflottille. Für bote 


nterjee 


dienſt: Erhebung der Miniſterreſidenturen in bauten werden 4 800 000 Mark und für Beſchaffun⸗ 
Caracas, Guatemala und Lima zu Geſandtſchaften, gen auf verkehrstechniſchem Gebiete 8 450 000 Mark 
Ae EN D 1115 einer e EE in angefordert dr ; 

ima und Peking. Umwandlung der Konjulate in i i t 
Jeruſalem und derer in Generalkonſulate jo- She Bar U 


wie der Vizekonſulate in Haiffa und Jaffa in Kon⸗ 
ſulate; Errichtung neuer Berufskonſulate in Erze⸗ 
rum, Moſſul, Panama, Täbris und Tetuan; Schaf⸗ 
fung von Bureaubeamtenſtellen in Amſterdam, 
Buenos Aires, Moskau, Sydney, Harkoff, St. Louis 
St. Paul, Salonik und Szetſchwan. 

2. Reichsamt des Innern. 

3 expedierende Sekretäre und 1 Unterbeamter 
bei der Zentralverwaltung; 1 Kanzleiſekretär bei 
dem Schiffsvermeſſungsamt;, 1 Mitglied, 8 Bureau⸗ 
beamte und 18 Sekretariatsaſſiſtenten bei dem 
Statiſtiſchen Amt; 1 Anterbeamter bei der Normal⸗ 
Eichungskommiſſion; 1 ſtändiger Mitarbeiter und 
1 Bureaubeamter bei dem Geſundheitsamt; 1 ſtän⸗ 
diger Mitarbeiter bei der Biologiſchen Anſtalt für 
Land⸗ und Forſtwirtſchaft; 1 Direktor, 2 Mitglie⸗ 
der der Beſchwerdeabteilungen, 2 Mitglieder im 
5 unter a einer Stelle für ein rechts⸗ 


Vorjahre, nämlich mit 66 990 000 Mark angeſetzt. 
3. Reichspoſtamt. 

Wie bereits mitgeteilt, 

waltung erfreulicherweiſe 

wieder in den neuen Reichshaushalt 


widerruflicher Zulagen 


reitgeſtellt. 


Ausland. 


Paris, 22. November. 


undiges Mitglied für Präſidialgeſchäfte und 5 
Staatsmann Edouard Lockroy 


Bureaubeamte beim Patenamt; 1 Mitglied, 1 ſtän⸗ 
diger Mitarbeiter, 1 Bureaubeamter, 1 techniſcher 
Sekretär, 1 et e 4 Mechaniker und 1 
Anterbeamter ei der la Pager 
Reichsanſtalt; 2 erſte Maſchiniſten, 2 Bagger⸗ 
meiſter, 3 Werkführer, 2 Steuermänner, 4 Schkeu⸗ 
ſenmeiſter, 2 Maſchiniſten⸗Aſſiſtenten; 3 Lotſen und 
8 Schleuſenwärter beim Kanalamt; 1 Direktor und 
1 ſtändiges Mitglied im Hauptamt unter Wegfall 
einer Stelle für einen Verſicherungs⸗Reviſor bei 
dem Aufſichtsamte für Privatverſicherung. 

0 3. Reichsjuſtizamt. 

1 vortragender Rat, 1 Kanzleiſekretär; beim 
Reichsgerichte: 3 Räte, 1 Reichsanwalt. 

eim Reichsgerichte ſollen — wie im Vorjahr 

— zwei weitere Aſſiſtentenſtellen in Oberſekretär⸗ 
ſtellen umgewandelt werden. 

4. Reichsſchatzamt. 55 

1 vortragender Rat unter Wegfall 1 Stelle für 
1 ſtändigen Hilfsarbeiter, 2 expedierende Sekretäre 
uſw., 1 Kanzleiſekretär und 2 Anterbeamte in der 
Bentralverwaltung, 1 expedierender Sekretär uſw. 
beim Zoll- und Steuer⸗Rechnungsbureau, 2 Gta- 
tionskontrolleure für die Reichsaufſicht über die 
Zölle, Steuern und Gebühren ſowie 1 Kanzlei⸗ 
ſekretär bei der Techniſchen Prüfungsſtelle. 

5. Reichskolonialamt. 

1 vortragender Rat (Medizinalreferent) unter 
Wegfall eines Generaloberarztes, 1 Oberſtabsarzt 
unter Fortfall eines Stabsarztes, 1 ſtändiger Hilfs⸗ 
arbeiter, 8 Bureaubeamte 1. Klaſſe (unter Um- 
wandlung von Aſſiſtentenſtellen), 2 Kanzleiſekre⸗ 
täre, 1 Oberfeuerwerker oder 7 merter unter 
Fortfall eines Schreibers. In Abgang ſind geſtellt: 
2 Intendanturſekretäre. 7 

6. Reichspoſtamt. 

Der Haushalt 1 eine erhebliche Vermeh⸗ 
rung der etatsmäßigen Beamtenſtellen; unter ande- 
ren iſt eine größere Zahl von Vizedirektorſtellen 
vorgeſehen, wodurch die ungünſtigen Nufrückungs⸗ 
verhältniſſe der höheren Beamten eine Verbeſſe⸗ 
rung erfahren: i 

1 vortragender Rat, 1 Ober⸗Telegrapheninge⸗ 
nieur, 5 Telegrapheningenieure, 6 Telegraphi 
inſpektoren, 2 Oberpoſträte (Hannover und Oppeln), 
17 Poſträte, 8 Ober⸗Poſtinſpektoren, 2 Sillen eten 
ten, 1 Poſtdirektor, 124 Vizedirektoren unter Ein⸗ 


de ung von 75 Inſpektorſtellen, 2 expedierende 


Dom Balkan. 


vorenthalten werden, 


kungsabſichten. Zu den immer 
Gerüchten. die über 
Königs 
gebniſſe 


ruſſophile Minorität befürchten, 


rüchte über Bulgarien E übertrieben. 
vor allem ein plasolegi 
lich König Ferd 


mieden werden können, wenn man nach 
mengeſetzte Regierung berufen hätte, 
wirtſchaften können. 
und dem 


wenn er die Parteien einigt 


jetzt auf König Ferdinand an. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. November 1013. 
— (Eine Abendmuſik zum Gedäch 


geſtern in der altſtädtiſchen Kirche Herr 


Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt. 


efähigten ohne Rückſicht auf 
werden ſoll. 
\ eſoldungsver⸗ 
ältniſſe der Auslandsbeamten iſt auch aus dem 
weil dieſe Beamten⸗ 
kategorie bei den Gehaltsreformen, die im Jahre 
1909 ihren vorläufigen Abſchluß gefunden haben, 
bisher nicht berückſichtigt worden ſind. Man hofft, 
i das für die 
Dienſtaltersſtufen den Eckſtein abgeben ſoll, zu er⸗ 
reichen, daß tüchtige Beamte im Reichsdienſt feſt⸗ 


nwärter ohne eigenes Ver⸗ 
mögen die konſulariſche Laufbahn einzuſchlagen im 
ehrkoſten der neuen Maßnah⸗ 
men werden auf rund 600 000 Mark veranſchlagt. 
51 en Fragen werden in einer 

enkſchrift zum Etat beleuchtet wes- 


Zu den Koſten für die Olympiſchen Spiele in 
Berlin 1916 werden vom Reich im ganzen 200000 
Mark beigeſteuert werden, während Preußen gleich⸗ 
umme 


erſte Raten für das 
den 
iktoria Louiſe“, die klei⸗ 
elle“ und „Erſatz Niobe“ 
ſowie eine Torpedobootsflottille; zweite Raten dës 
i en 

ertha“, die kleinen Kreu- 
das Ka⸗ 
C“ und den Bau eines Hebeſchiffs; 
dritte Raten für das Linienſchiff „Erſatz Branden⸗ 
und den großen Kreuzer „Erſatz Kaiſerin 
inienſchiffe „Großer 
arkgraf“ und „König“, für den großen 
Kreuzer EE Gr, die kleinen Kreuzer „Erſatz 
raudenz“, den Bau der kaiſerlichen 

acht „Erſatz Hohenzollern“ et für 1 Torpedo: 

find 19 000 000 

Mark eingeſtellt; für Grundreparaturen und Um- 


auptſächlich wegen permehrter Indienſtſtellung von 
chiffen größeren Typs und wegen Steigerung der 
Betriebskoſten um 9 938 000 Mark höher als im 


at die E 
ie Oſtmarkenzulagen 
eingeſtellt. 
Hierüber enthält der Haushaltsentwurf folgende 
Poſition: Zur Gewährung außerordentlicher un⸗ 
für die in der Provinz 
Poſen und in den gemiſchtſprachigen Kreiſen der 
Provinz Weſtpreußen angeſtellten mittleren, Kanz⸗ 
lei⸗ und Unterbeamten werden 1200000 Mark be⸗ 


Der franzöſiſche 
iſt heute früh 
im Alter von 73 Jahren plötzlich geſtorben. 


Für die neuen ſerbiſchen Gebiete hat, nach der 


tärker auftretenden 
Abldankungsabſichten des 
zerdinand zu berichten wiſſen und als Er- 
er kommenden Wahlen ſogar eine ſtarke 
| die den König 
ſtürzen könnte, erfährt die „Neue Fr. Preſſe“ aus 
Londoner informierten Kreiſen: Man hält die Ge⸗ 
Es liegt 
ches Problem vor, ob näm⸗ 
nand, was ſchließlich unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden begreiflich wire, Anwand⸗ 
lungen von Nervenpolitik hat. Die Auflöſung der 
»Sobranje gilt als ein großer Fehler, der hätte Ce 
der De- 
miſſion Danews eine aus allen Parteien zuſam⸗ 
g nit der alten e 

ihe Regierung hätte auch mit der alten Sobranje 

ne di Noch ift es zur Verſöhnung 
nicht zu ſpät, ob nun die 10 oder die Op⸗ 
poſition bei den Wahlen ſiegt. Rußlands Einfluß 
reicht nicht dazu aus, König Ferdinand zu Ke 
erſuche 
widerſtrebt, hohe Politik zu treiben. Alles kommt 


Die Gerüchte über König Tinte ani Abdan⸗ 


chtnis 
der Verſtorbenen) veranſtaltete, wie all a 
rout 

Steinwender. Schon lange vor Beginn hatte H a 
ie 
retäre im Reichs⸗Poſtamt, 7 Bauſekretäre, 2 Darbietungen wurden zumteil vom altſtädtiſchen 


Kirchenchor, zumteil von bewährten Soliſten be⸗ 


Berri die ihre Kräfte bereitwilligſt dem Abend zur 


erfügung geſtellt hatten. So ſangen Frl. Hintze mit 
ihrer weichen, hellen Stimme ein Sopranſolo „Sei 
ſtill“ von Lützel, Frl. Doehn ein Altiolo „Friede und 
Ruhe in Gott“ von Löwe. Herr Muſikmeiſter Nimtz 
erzielte mit der ausgezeichneten Wiedergabe eines 
Adagio von Becker tiefe Wirkung, ebenſo Herr Stein⸗ 
wender, der eine eigene, wirkſaͤme Orgellompoſition 
„Trauerzug“ und mit tiefem Empfinden ein Sopran⸗ 
jolo, eine Cavatine aus Mendelsſohns „Paulus“, 
vortrug. Sehr ſchön waren auch zwei gemiſchte 
Doppelquartette „Selig find, die da Leid tragen“ von 
Steinwender und „Komm, jüßer Tod“ von Bach. 
Der Chor jang in gewohnter Meiſterſchaft zwei Mo- 
tetten, während die Gemeinde die Vorträge eröffnete 
und ich und dazwiſchen einen Vers aus der be- 
kannten Arie „Wo findet die Seele“ ſang. Die Hörer 
werden in der Muſikvorführung, die auch in der Auf⸗ 
einanderfolge der einzelnen Vorträge Sterben, 
Troſt und Hoffnung —, die geſchickte Hand verriet, 
ein Stück weihevolle Totenſonntagserbauung gefunden 
und dankbar aufgenommen haben. d 
— (Ehrung des Herrn Menzel jen.) 
Eine Auszeichnung jeltener Art wurde am Sonntag 
Herrn Handſchuhmachermeiſter Ferdinand Menzel 
zuteil, der ſchon einmal in dieſem Jahre von ver- 
ſchiedenen Seiten anläßlich ſeines 70. Geburtstages 
mannigfache Ehrungen entgegennehmen konnte. Eine 
Abordnung, beſtehend aus Herrn Bürgermeiſter 
Stachowitz und verſchiedenen Handwerksmeiſtern, 
überbrachte dem Senior des Thorner Handwerks eine 
Adreſſe des Handwerkervereins, die ſeine Ernennung 
zum Ehrenmitgliede des Vereins enthielt. Die kunſt⸗ 
voll, in Ihönem Farbdruck von der lithographiſchen 
Anſtalt Wagner, Heiligegeiſtſtraße, hergeſtellte Ur⸗ 
kunde trägt auf dem Umſchlag das Thorner Wappen, 
das von fette umziert it. Der Ehrenbrief 
lautet: „Der Handwerkerverein ſieht in Herrn 
Menzel einen in Tüchtigkeit der Arbeit und in Ehren⸗ 
haftigkeit des Charakters hervorragenden Vertreter 
des Thorner und des deutſchen Handwerks. Der Hand⸗ 
werkerverein ſpricht Herrn Menzel ſeinen herzlichen 
Dank und ſeine warme Anerkennung aus für das rege 
Intereſſe und die arbeitsfrohe und hingebende Mühe⸗ 
waltung, welche er während ſeiner langjährigen Mit⸗ 
RE und in den letzten Jahren als Vorſitzer 
dem Verein gewidmet E Der Handwerkerverein 
glaubt Melen Gefühlen keinen beſſeren Ausdruck als 
in der Erteilung der Ehrenmitgliedſchaft und Aus⸗ 
fertigung diejes Ehrenbriefes geben zu können.“ 
unterzeichnet ift die Urkunde von folgenden Herren 
des Vorſtandes: Stachowitz, Zakszewsli, Majorowsti, 
Kleefeld, Knaack, Stein, Burdinski, Marquardt, 
Meinas, Doehn, Olkiewicz. Der Ehrenbrief wurde 
in einer ſchönen Sammetmappe der Firma Weſtphal 
mit kunſtvollem Aufdruck überreicht. 
Der Verband der 


vaterländi⸗ 


ſchen 


zig ſeine Delegierten⸗Verſammlung ab, 
Frau v. Jagow präſidierte. Der 
führer, Oberpräſidialrat v. Liebermann, 


ſtaltete zunächſt den Jahresbericht. Der 


Freunde der Beſtrebungen der vaterländiſchen 
Frauenvereine. Den Kaſſenbericht erſtattete Ober⸗ 
regierungsrat Pierſich. Das 
beträgt 5 26 55 
Mark, die Mathilde v. Goßler⸗Stiftung beſitzt ein 
Vermögen von 10 280 Mark. 
ſprach hierauf den beiden 
aus. 


diſchen Frauenvereine geleiſtet haben, 


Krankheitserreger am Krankenbett 


Aus 
heiten. — 
dent Waubke⸗Thorn 


ung der Desinfektorinnen in ihren Einzel⸗ 
& 15 
er 


nern wurde 
ſprochen. 


— (Zu der eee EN 10 
is 


Marienburg), die in der Zeit vom 28. 


November im Geſellſchaftshauſe ſtattfindet, ſind 
bisher folgende Ehrenpreiſe geſtiſtet: Landwirr⸗ 
ſchaftl. iniſterium 1 Staatsmedaille, Landwirt⸗ 


ſchaftskammer Danzig 4 Medaillen und 10 Dip⸗ 
lome; an Ehrenpreiſen: Kreis Marienburg, Magi⸗ 
ſtrat Marienburg und Tiegenhof, Landwirtſchaſt⸗ 
liche Vereine Marenburig A. Marienwerder A und 
B, Rothof, Dirſchau, Ladekopp, Lichtfelde, Rojen- 
Gartenbau⸗Verein Marienburg, 
Geflügelzuchtvereine Dirau, Konitz, Thorn Neuz 
Belgrader „Politika“, die Regierung einen beſon⸗ | jtadt ee Prauſt, Verein der Züchter des Reihs- 
deren Verfaſſungsentwurf ausgearbeitet, durch wel⸗ huhnes, 

chen den neuen Staatsbürgern volle Sicherheit der 
Perſon und des Eigentums und Religionsfreiheit 
gewährleiſtet, politiſche Rechte jedoch vorläufig noch 


berg A, Stuhm, 


eflügelzuchtverein Danzig, 
verband Thorn, Hausfrauen⸗Vereine 
A, Marienwerder und f 
Marienburg. — Auf allgemeinen 


vember hinaus geſchoben worden. t 
— (Deutjher Flotten verein.) 
ſonders hingewieſen wird. 


„Jungdeutſchland“ 


Bootsabteilun 
nehmen. 


Muſikvereins 


Mozartverein eine 


latte veranlaßte Spaltung eingetreten. 


verein i 
Auf die Dauer war dieſer 


AN ung endgiltig beſchloſſen. 
ie 


rauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen) hielt Sonnabend mittag, um 12 Uhr 
beginnend, im Saale des Oberpräſidiums in D Sr 
in. der 
erbandsſchrift⸗ 
Ets 
Bericht 
ſchloß mit Dankesworten an alle Mitarbeiter und 


Vereinsvermögen 
ei Beginn des neuen Vereinsjah tres 26 594 


Frau v. Ja go w 
Herren den Dank für ihre 
mühevolle Arbeit, die ſie im Dienſte der vaterlan⸗ 
Im 
weiteren Verlaufe der Verſammlung hielt Reg. 
und Geh. Med.⸗Rat Dr. Seemann einen Vor 
trag über „Die Desinfektion“. Der Vortra⸗ 
gende wies darauf hin, daß man jetzt dazu überge⸗ 
angen ſei, auch Flauen als Desinfektoren auszu⸗ 
bilden; es handele ſich um den Kampf gegen die 
und nach er⸗ 
loſchener Krankheit, eine Arbeit, für die die Frau 
at geeignet fei. Der Redner beſprach dann die 
ild 


nen zweiten Vortrag hielt Superinten⸗ 
die Tätigkeit des 
Thorner Frauenvereins. Auch dieſen beiden Ned- 
der Dank der Verſammlung ausge⸗ 


Gasen 
arienburg 
e e eie 

unſch iſt der 
Schluß ermin für Anmeldungen bis auf den 20. No- 


Heute 
Abend 8% Uhr findet im Hotel „Drei Kronen“ eine 
Mitgliederverſammlung ſtatt, auf die hier noch be⸗ 
Ein beſonderes Intereſſe 
dürfte der Vortrag über die bisherige Tätigkeit der 
erregen. Ein 
Teil dieſer Mannſchaft wird an der Sitzung teil- 


— EE ung des Mozart- und 
9 Nach einer uns zugegange⸗ 
nen Mitteilung ift die jeit Monaten, angeſtrebte 
Vereinigung zwiſchen dem Mozartverein und dem 
Muſikverein nunmehr zur Tatſache geworden. Wie 
noch erinnerlich ſein wird, war im Jahre 1908 im 
durch Meinungsverſchieden⸗ 
Anzahl Mit fever 
atte zur Folge, daß ſich eine Anza itglieder 
abzweigten und unter dem Namen „Thorner Muſik⸗ 
eine ſelbſtändige Vereinigung bildeten. 
Zuſtand natürlich recht 
unerwünſcht, da hierdurch die Ausübung der Muſik 
in beiden Vereinen mehr oder weniger erſchwert 
wurde. Deshalb regte ſich auf beiden Seiten der 
Wunſch, ſich zur Förderung des Muſiklebens unſerer 
Stadt wieder zu ammenzuſchließen, umſomehr, als 
jene Meinungsverſchiedenheiten im Laufe der Zeit 
ihre Bedeutung verloren hatten. Nachdem die 
Vorſtände beider Vereine in den letzten Wochen 
mehrfach zu gemeinſamen Beratungen zuſammen⸗ 
getreten waren und ſich über die ſtrittigen Punkte 
geeinigt hatten, wurde am vergangenen Sonnabend 
in einer gemeinſamen Hauptverſammlung die Ver⸗ 
Mit 5 Kai 
ntſtehungsgeſchichte ſoll der neue Verein Den | pe 
älteren ee „Thorner Mozartverein“ een. tene bedeuten einen weſen 


mind" 
n 


Die muſikaliſche Leitung ift dem Herrn Se 


2 ht n de 
und Muſiklehrer Janz übertragen worden. ot 
el wurden gewählt: 1. Herr Generalmaisy 


; fd 
von Hahn als 1. Vorſitzer, 2. Herr Reichsban, 5 
tor E el als 2. Vorſitzer, 3. Herr Telegraph oy 
inſpektor Mücke als Schriftführer, 4. Herr Muſit⸗ 
ſekretär Ulbricht als Schatzmeiſter, 5. Herr 
lehrer Janz als Notenwart, 6.—9. die 
Generalmajor von der Landen, 
Trommer, Oberſtleutnant Wachs und Ereig⸗ 
Zackenfels als Beiſitzer. Wir können ele 
nis im öffentl ben Intereſſe nur freudig aum, 
und geben den Wunſche und der Hoffnung ch eine 
daß das Muſikleben unſerer Stadt hierdur möge. 
weitere gedeihliche Entwicklung er ahren z find 
Anmeldungen zur Aufnahme neuer itglie uhr o5, 
an den Vorſtand, zu Händen des Hotel E 
Herrn Telegrapheninſpektors Mücke, Kerſtenſtk. 


u richten. 
. 21er) At 
Freitag feine Monatsverſammlung ab. Ka in 


nu 


burlstagsfeier. Kamerad Ziß erſtattete Beki 


Das 5 
8. November in Berlin ſtatt, und es nahm ger 

die durch K 
vgn Sr. Exz. Generalleu 
nant Wegner, einem früheren Kameraden des 


ch E deſſen 


fi 2 7 tten 
den von hier als Deputation hinbegeben harten rad 
recht teme eden begrüßt würden.. Kam 
Fiſcher hielt einen eingehenden Vortrag den 
ſeine Erlebniſſe als Kriegsteilnehmer tretende 
Schlachten um Dijon 1871. Der Weit ine 
Vorſitzer dankte dem alten Kameraden Ram 
Mühe und ſchloß nach kurzer Debatte die igenhaus 
lung. — Zu dem am 29. d. Mis. im Scheroffiziere 
ſtatlfindenden Wintervergnügen der Un 
1.121 ift der Verein eingeladen. ichen 
Die IO, 


— (Konſtantinfeiern.) Tag 
Gemeinden Thorns feierten geſtern den Falland, 
1600jährigen Wiederkehr des Edikts von 
in dem Konſtantin der Große der gehier gionen 
die Gleichberechtigung neben den anderen pundet 
zuerkannte und fie jo aus der drei Jahr Nach⸗ 
langen Knechtſchaft befreite. Am Vor⸗ ußeſondere 
mittag fanden in den katholiſchen Kirchen Pitoria⸗ 
Feſtgottesdienſte ſtatt; abends folgten Wie 
park Nachfeiern, für die Deutſchkatholiken in sch 
für die polniſchen im großen Saale, die File über⸗ 
itarfen Zudrang aufwieſen, ſodaß beide Ep hatten 
füllt waren. Die deutſchtatholiſchen Gemeinden ſeſtlic 
alles aufgeboten, um den Abend würdig Ki nd 
zu gejtalten. In einer Ecke des Saales 1 Die 
Lorbeergrün umgeben, die Büſte des Pap orträgen 
Darbietungen beſtanden in muſikaliſchen 
der Kapelle des Infanterie⸗Kegiments Nr. 


raie, 


ö Feier bildete die gelted? 
Den Höhepunkt der Feier 5 Tortzagende don 


den Chrijtenver 
iocletian, Er zeichnete fer 


der Son in 
flammendes Kreuz und darunter die SE "gerade 
Januar 153 u 
für die chriſtliche Kirche der Freibrief wurde, Ländern 
ihre ungehinderte Entwickelung nach allen 4 ein 

das Edikt 4 


ú in 0 


Der Redner nannte 


onſtantins fei inder 
lange verfallen, neue Reiche wären am Sache 


Mitwirkenden, in hiſtoriſchen Koſtümen, D 
Ra rohe dee en WE 
0 
unfreiwillig komiſche Situationen entitanden In; 
Kampf auf offener Szene zwiſchen den gt 
Konſtantins und Licinius', die allerdings j 
Teil der bühnenunwirkſamen Handlung A "en t 
ſind. Die be nahmen den guten {up zei 
die Tat und ſpendeten nach jedem eler robet 
Beifall. Mit dem gemeinſamen Gejang ihr Ende. 
Gott, wir loben dich“ erreichte die e att das 
— CFußballſport.) Das Deren“ und 
geſtern zwiſchen dem Sportverein „Hohen RE 
dem Sportklub „Rujawien“ aus Hohenſalz 
endete mit 4: 0 für „Kujawien“. 


S e een RL 
euerlöſchweſen. m + ifter 
mittag fand vor den Herren Ser? use 
Hajje, Bürgermeiſter Stachowitz, s Lengt Aë 
mann und den Mitgliedern bet Gine Kam 
tion im Hoje der Saupfjeuerwaße Bran leg 15 
„die He Feuerlöſche, et 
ie für das 
einde 5 
prüft, die aus 8 Wenderohren bejteht, f der Bühen 
auf jeder Seite der Aubeitsgalerle 5 biabr n 
angebracht find. Im Fall der Feuer, 99 Ý 


f hervorgehoben 1 
ich 
im 


tung andrer Bühnen. Durch Die ibeſtehenden, gen, 


a 
Serbi ter SÉ oct 
Sicherheit für das Thorner Stadtthea iesba ach 
992 ſe Ei die könen Theater du ten. 1 55 
und Kaſſel nicht in höherem Mohe pc 
dieſer Neuheit wurde noch die Arheit, die A Re 


1 ereit 
mar und bei Im Be 


rderli 
e Ei z ununterbrochen Zar 
D 


beiden 


tlichen Jo 


i 


. E a eg, Fee 


EF 2 


ile nr Pubtigifiicien Pflichten bewußt find. 


in eater und Kritik.) Die Kritik der 
Tune: über Henri Bernjteins „Geheimnis“ hatte 
ich der „Gazeta Torunska“ 


Nieten 
| 


au 151 5 z € 
lierna Wir hätten mit dieſer Kritik unſer Theater 


lch fett um ſein Intereſſe nach außen hin zu 
f E, die komiſche Bemerkun g N 
Iren () habe die unyünjtige Kritik der Preſſe“ 
en Gru i f 

ec Ound darin, daß die Frau Henri Bernftein 


Olen or g 

Dieter" Auf unſeren Artikel, der vie völlige Halt⸗ 
ata Peler Behauptungen nachwies, bringt die 
En orunska“ in ihrer. letzten Nummer eine 


Sei 
literarne Det Dekadenz ſtehende moderne bühnen⸗ 
Volkes iche Nichtung, welche dem Geiſtesleben Se 
und wi chängnisvoll zu werden droht, bekämpft, 
nationale werden fie gleich unſeren anderen deutschen 
Wl Zi Tagesblätlern auch weiter bekämpfen, nicht 
as nur ch im Intereſſe des deutſchen Theaters jelbit, 
hrt 5 vor einem vollſtändigen Niedergange be⸗ 
wuerden kann. „Lächerlich und verächtlich“ 
em Gë daher nur die Behauptung, daß wir mit 
Dn, 1 nach einer Gejundung unſerer Theater; 
das Seel das deutſche Theater im allgemeinen oder 
Auch den der, Stadttheater im beſonderen ſchädigen. 
Reſt ihres Artikels hätte die „Gazeta To; 
pn, noch zurückziehen können, nämlich die Vers 
et t Grund für unſere ungünſtige Kritit 
Polin d Umſtand ſein, daß die Frau Berniteins 
Dy f Das hieſige linksliberale Blatt, das nur 
dunstg⸗dewartet, um den Artikel der „Gazeta To: 
beiter dabzud gucken und anſchließend daran noch 
Freu un an = E Bernftein- 
8 2 gibt, war ſo unvorſichtig geweſen, 
die gës Blatt dahin zu Vence ge, def nicht 
Aan in“ „ londern die Mutter Henri Bernſteins eine 
mit WEI d. h. daß fie aus Warſchau ſtamme. 
Zeen Toe alſo alles „zurückgenommen“, was die 
Vin Orunska“ in ihrem erſten Artikel gejagt. 
Wen E dat fih die „Gazeta Torunska“ ſelbſt über 
dÄ bel nicht geäußert, was beftemden muß, 
gi Eet och den Anſchein gab, über die Familien⸗ 
w eige z Bernſteins gut unterrichtet zu Jein. 
d Terja t das Blatt in der morgigen Nummer 
Cr utjp te, nach, nachdem das Intereſſe hierfür 
xt aus : wie auch polniſchen Kreijen erregt if. 
det, der Bernſtein⸗Kritik mußte die „Gazeta 
g ‚entnehmen, daß wir mit unſerem Stadt⸗ 
ah dt zufrieden“ ſind, d. h. daß wir die 
Ki Di einer unabhängigen und ehrlichen Kritik 
v 
Ve T 
Mime nie 
S ucchaus berechtigt, daß der erſte Artikel der 
ëm, Siet 
hi Sum e Ah 
(e Sen zuführen ift, die ſich 


R doch ſehr verwunderlich; 
egterkonflikt des vorigen Winters weiß 


Ti zen Kritik mundtot zu machen. 


hene. Operette „Grigri 
sien d Werk zählt zu den beiten Operetten der 
alten, eit. Freitag bleibt das Theater wegen 
Gë Sr Arbeiten geſchloſſen. Sonnabend wird 
Serjop, kervorſtellung „Die 
lt, 
Kin Qerdinguna, Zur Vergebung der Her- 
Ge etwa 725 Meter Lattenzaun auf 
vi A Thorn⸗Mocker ſtand heute Bor- 
bot Ahr auf dem königlichen Eiſenbahn⸗ 


GER Termin an. Es wurden in Meterpreiſen 


verſunkene Glocke“ 


t Simen je 5 Gebote, gemäß den geforderten 
{in 2. e Minderleiſtungen, abgegeben, die nach 
Y m wi ot, das wahrſcheinlich zur Ausführung 
Dong ttd, geordnet find: 

Male . eobgorg . 5.50 5.00 8.22 6.00 8.00 

i eh horn. 230 5.00 6.50 6.00 7.50 
Ste... 7.50 6.00 9.00 7.50 8.50 
Aen. . . . 5.20 6.00 7.35 7.50 8.85 
a Schorn .. . 5.85 6.00 8.50 600 8.50 
Nabe Thon? . 645 6.45 9.00 6.80 9.35 
Biel . 661 6.76 8.98 6.18 9.19 
Wf eld. . . 5.40 6.90 8 20 8.50 9.70 
Ban hem . e 6.50 6.90 8.50 7.50 9.50 
Paal Ton e 650 7.00 950 700 11.00 
Re h- Moc . 6.00 7.00 890 780 8.25 
Van. er . 280 7.30 10.50 8.20 11.20 
Hofrat . 6.25 7.50 9.00 10.00 10.90 
Kid . . e 6.40 7.50 10.81 8.57 11.82 
Bac Dt . 8.50 7.50 10.00 8.00 11.00 
NT . 5.10 8.6) 8.10 1000 9.50 
itat tne "> 800 12.00 11.80 18.09 12.80 

Na io fat Gottwald Bromberg einen Patent- 
HT (E; Mark angeboten. 

Reunta l 
eier 


9 Mittag i Modewarengeſchäft 
H q im geſchä 
EE Eliſabethſtraße, Ecke B 


Elia, H 
Ba, Die dort in 
d h * 
Star e Feuer dehnte ſich schließlich auch auf 
Ziel an us und richtete hier ebenfalls größeren 
Aren de Be 
an anden das Geihäft geſchtoſſen war, et die 
Sünden den gen und griff dann mit zwei Schlauch⸗ 
das 8 an, Nagand der die ganze Straße in Qualm 
Neuer Lach über einſtündiger Tätigkeit konnte 
A werden. Die e een e 
ii, nehmen nach, auf einen eilernen Ofen 
ene beim der überheizt und von den Ange- 
üg gela rlaſſen des Geſchäfts um 9 Uhr 
Weich Ita Ten wurde. Der angerichtete Schaden 
TI un Bech etwa 50 000 Mark; er ift durch 
U (Ve, gedeckt. 
bier SCH) wurde der 26 Jahre alte 
dat Hie B., -Bromberger Vorſtadt, der drin- 
land d iſt, verſchiedene Diebſtähle in der 
aben A in deorſtadt. darunter einen Einbruchs 
fun, Bei der Küche des Wa ſenhauſes veriibt zu 
„ üp iner Hausſuchung wurden Gegenſtände 
SES We deren rechtmäßigen Erwerb B. ſich 
dier Ale en konnte. 
E lizeibericht) verzeichnet heute 


[| rung der Wechſel verleitete. — 


ie Feuerwehr mußte, da der Sonn⸗ 


— Zugelaufen) ſind ein gelber Teckel und 
ein kleiner ſchwarzer Hofhund. 

— (Gefunden) wurden eine goldene Nadel 
mit Koralle, ein Portemonnaie mit Inhalt und ein 


ſchwarzer Sammetgürtel. 


Eine gefährliche Hochſtaplerin 
Berlin, 22. November. 

In der fortgeſetzten Verhandlung gegen die 
Gräfin Fiſchler von Treuberg wegen Betiugs, be- 
trügeriſchen Schuldenmachens, Wuchers ujw. waren 
für heute u a. der Geldverleiher Pariſer, ferner 
der Agent Domarus und Rechtsanwalt Werthauer, 
der frühere Prozeßvertreter der Angeklagten gez 
laden. — Die Verhandlung wandte ſich zunächſt den 
Wucher⸗ und Erpreſſungsfallen gegenuber dem 
Steinbruchbeſitzer Kirchhoff zu. — Vorj.: Sie jollen 
den Zeugen zu einem flotten Leben verleitet haben? 
— Angetlagte: Das hatte ich nicht nötig, das rannte 
er beteiis. — Vors.: Er hat von Ihnen mehrmals 
Darlehen aufgenommen, das erſtemal ein Darlehen 
von 1000 Mark. Er gab Ihnen dafür auf Ihr Ver⸗ 
langen zwei Wechſel über zuſammen 1300 Wtark, 
fällig in drei Vonaten. Ferner erhielten Sie noch 
10 Prozent Proviſton. — Angekl.: Ich kann mich 
an dieje Einzelheiten nicht mehr erinnern. — Borj.: 
Die Anklage erblickt darin Wucher. Kirchhoff 
brauchte aber bald wieder Geld und da Sie gerade 
nach Monte Carlo reiſen wollten, find Sie mit ihm 
zu dem Buchmacher Meyer in der Behrenſtraße ge⸗ 
fahren, der ihm für ein Dieimonat⸗Akzept über 
5000 Mark die Summe von 4000 Mk. aushändigte. 
Davon haben Sie wieder 500 Mark Proviſion be- 
kommen. Alle dieſe Wechſel jind eingelöſt worden. 
Wenige Tage ſpäler ijt Kirchhoff aver allein zu 
Weyer gegangen und erhielt gegen ein Dreimonat- 
Atzept über 7500 Mark 6000 Park in bar. — Ange⸗ 
klagte: Auf alle dieſe Einzelheiten kann ich mich 
nicht mehr beſtimmt entjinnen. — Vorſ.: Sie follen 
dann dem Zeugen durch die Drohung, Sie wollten 
ihn wegen Vergehens gegen den § 175 St.⸗G.⸗B. 
anzeigen, dazu veranlaßt haben, ein Automobil für 
8000 Mark zu kauſen; hierfür haben Sie eine Pro⸗ 
viſion von 800 Mark verlangt und auch 300 Part 
erhallen. — Angetl.: Es iſt richtig, daß ich 300 Dit. 
erhalten habe, aber ich habe nicht 800 Mark gefor⸗ 
dert und hube auch nicht mit einer Anzeige gedroht. 
Weine bekundet, daß er die Angetlagte in einer 
Weinſtube tennen gelernt habe. Der Zeuge war 
ſchon längere Zeit mit der Frau Landſtallmeiſter 
Juft bekannt, die ebenfalls dort verkehrre. Als 
dieſe einmal Geld gebrauchte, bat ſie den Zeugen, 
ihr Geld zu leihen. Er habe der Frau aber geſagt, 
er habe augenblicklich nicht genügend zur Verji- 
gung. Frau Juſt habe ihn deshalb darauf aufmerk⸗ 
am gemacht, daß die Angeklagte Geld verleihe. Er 
ei deshalb zu der Angeklagten gegangen, die ihn in 
ihrer Wohnung empfing und dort Papiergeld her⸗ 
ausgeholt habe. ie habe nachläſſig in Tauſend⸗ 
markſcheinen herumgeblättert und gefragt: Wieviel 
willſt Du denn? Er habe 1000 Mart beiommen und 
dafür zwei Zweimonat⸗Alzepte zu 650 Mark aus⸗ 
geſtellt. — Auf Befragen ſeitens des Vorſitzers gibt 
der Zeuge an, er habe ein Einkommen von monat⸗ 
lich 1000 Mark und ein Vermögen von 200 000 Mk., 
das in einem Steinbruchanteil und einem Hauje 
beſtände. — Landrichter Dr. Kriener: Sie waren 
doch an ſich nicht in Gelbverlegenheit? Frau Juft 
wollte von Ihnen nur 50 bis 100 Mack, den Reſt 
haben Sie ſelbſt verbraucht. Wie kommt es denn, 
daß Sie einen ſo hohen Zinsſatz zubilligen konnten? 
Es war doch für Sie ein einfaches Rechenexempel, 
daß Sie da 180 Prozent Zinſen zahlten. — Zeuge: 
Ich habe gehört, daß man bei Geldverleihungen 
ohne Unterlagen hohen Zins zahlen müſſe und hielt 
mich darum nicht für übervorteilt. Zort: Es war 
aljo lediglich Ihr Leichtſinn, der Sie zur Atzeptie⸗ 
Zeuge: Das muß 
ich zugeben. Der Zeuge beſtätigt die anderen Dar⸗ 
lehen bei Meyer und ſagt weiter aus, daß die An⸗ 
gellagte ihn zu verſchiedenen Darlehensgeſchäften 
mit einem gewiſſen Focke verleitet habe. Er habe 
ſchließlich ſein ganzes Vermögen im Betrage von 
200 000 Mark verloren und beſitze jetzt nichts meh 
als höchſtens 50 60 000 Mark Schulden. — Die 
Angeklagte beſtreitet, den Zeugen zu Geſchäften 
verleitet zu 9 0 — Hierauf wird der Fall des 
Regierungs eferendars Hennig von Alten erörtert, 
der im Frühjahr 1910 in Geldverlegenheit war. 
Sein Vater, der Kammerherr von Linſingen in 
Hannover, hatte ihn bereits im S hal 1908 mit 
einem Aufwand von mehr als einer halben Million 
ſaniert, aber der Regierungsteſerendar hat dafür 
auf alle Erbrechte verzichten müſſen. Er hat es des⸗ 
halb nicht gewagt, ſich auch im Jahre 1910 von 
neuem an ſeinen Vater zu wenden. Er ſei daher auf 
Anraten ſeines Freundes v. Stechow, dem er 
10 000 Mark ſchuldete und der dieſes Geld not- 
wendig brauchte, zu der Angeklagten gegangen, die 
ihm riet, ſich die gewünſchten 75 000 Mark von 

ariſer zu bejorgen, welcher mit ſeinen 25 Prozent 
Zinſen immer noch der billigſte Geldverleiher jet. 
Sie habe ihn zunächſt an Domarus gewieſen, der 
ihn bei Patiſer einführen ſollte. Herr v. Alten hat 
lowohl dem Domarus wie der Angeklagten je 5000 
Mark verſprochen. Nach längeren Verhandlungen 
erklärte ſich Pariſer ſchließlich bereit 37 000 Mart 
bar zu geben gegen ein Dreimonat⸗Akzept über 
40 000 Mark, das aber mit drei Unterſchriften ver- 
ſehen ſein müßte. Die Sache wurde ſo arrangiert, 
daß Stechow den Wechſel ausſtellte; Alten alzep⸗ 
tierte ihn und beſorgte ſich das geforderte Indoſſe⸗ 


größeres Feuer) entſtand am ment von einem Freunde namens v. Bennigſen. 
ift von Bennigſen hat das Indoſſement aber nur gegen das 
„ei reiteſtraße. Verſprechen gegeben, daß der Wechſel am Fällig⸗ 
am im hinteren Raume des Geſchäfts⸗ keitstag eingelöſt werde, und daß er ſelbſt nicht in 
roken Maſſen auf⸗ Anſpruch genommen würde. 
en und Regale verbrannten volle! von Parxiſer 37000 Mark bar erhalten, davon har 


Domarus hat dann 


er aber für ſich und die Angeklagte ſofort je 5000 
Mark Proviſion abgezogen. v. Alten konnte nad: 
er das Akzept nicht einlöſen und, als ihm die 
Schuld über den Kopf wuchs, hat er ſich im Herbſt 
1910 erſchoſſen. — Die Angeklagte erklärt hierzu, 
P habe Herrn v. Miten überhaupt nur zweimal ge- 
ſprochen. Er habe verſchwiegen, daß er auf feine 
| rbrechte bereits zwei Jahre vorher verzichtet 
hatte. Sie habe ein Anrecht auf die Proviſion ge⸗ 
hebt, da fie ſelböſt eine ganze Menge Auslagen hatte. 
Rechtsanwalt Feuerhale⸗ Hannover war zum Nach⸗ 
laßverwalter des Herrn v. Alten ernannt worden. 
Er habe ſofort geſehen, daß der Nachlaßkonkurs er⸗ 
öffnet werden müſſe. Im Konkurs ſeien dann in 
kurzer Zeit über 300 000 Mark Schulden angemeldet 
worden, denen nur 15000 Mark Aktiva gegenüber⸗ 
ſtanden. In den Prozeſſen fei eine ganze Reihe von 

orderungen wegen Wuchers abgewieſen worden. 
— Vert. Rechtsanwalt Dr. Klee: Die Angeklagte 
at doch nichts weiter getan, als zwiſchen Herin 
v. Alten und den Geldgebern bezw. Agenten ver⸗ 
mittelt. Mit den Geldgeſchäften ſelbſt hat ſie abſo⸗ 
lut nichts zu tun ae — Vert. Rechtsanwalt 
[Bahn: Die Angeklagte hat garnicht gewußt, daß 


Herr v. Alten bewuchert wreden ſollte. Abrigens 
d ſtreitig, ob überhaupt ein SR vorliegt. Die 

eldgeber gingen doch auch ein ſehr großes Riſito 
ein, denn ſie haben bis heute noch keinen Pfennig 
erhalten. Schließlich verſtehe ich nicht, wie man der 
Angeklagten hier ſtändig Beihilfe zum Wucher vor⸗ 
werfen kann, von den angeblichen Tätern aber 
ſieht und hört man nichts. — Staatsanwalt: Biel- 
leicht bekommen wir doch a von ihnen zu 
hören. — Hierauf wird die Verhandlung auf Mon⸗ 
tag vertagt. 


Mannigfaltiges. 

(Auslieferung eines Defrau⸗ 
danten.) Die Auslieferung des General» 
direktors Lindner in Steglitz, der als Leiter 
der Land⸗ und Induſtriebank Anfang Februar 
200 000 Mark unterſchlug und im Oktober 
in Newyork verhaftet wurde, iſt vom Bundes⸗ 
kommiſſar beſchloſſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 24. November. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗füddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

30 000 Mark auf Nr. 27 872. 

10 000 Mark auf Nr. 15 867, 225 632. 

5000 Mark auf Nr. 16 389, 199 094. 

3000 Mark auf Nr. 30 540, 36 924, 37 746, 
39 430, 42 497, 45 241, 48 990, 49 527, 72 758. 
73 283, 76 463 „78 732, 82 307. 89 156, 98076, 
98 653, 112 769, 115 085, 115 792, 124 101, 
139 516, 141 169, 141 636, 144305, 154 086, 
156 749, 163 064, 164698, 168 904, 170 748. 
170 919, 181156, 192 860, 195 571, 915 981, 
201 224, 214 710, 217 163, 225 078, 225 561, 
229 323. (Ohne Gewähr.) 

Vom Eiſenbahnzug überfahren, 

Berlin, 24. November. Heute morgen 
gegen 5 Uhr fuhr ein Probezug, der vom Schle⸗ 
ſiſchen Bahnhof abgelaſſen worden war, in der 
Nähe von Karlshorſt in einen Trupp Arbeiter; 
6 warden getötet, 2 ſchwor verletzt. Nach einer 
neueren Meldung ereignete ſich das Anglück in 
der Nähe von Sadowa. Bei Bude C wurde 
von einer Truppe Arbeiter ein Anſchlußgleis 
hergeſtellt. Unter den Verletzten befindet ſich 
anich der Schachtmeiſter. Ein Schwerverletzter 
ijt geſtorben, ſodaß die Zahl der Toten 7 be 
trägt. Die „B. 3. a. M.“ meldet über den 
ſchweren Unfall: Der Probeziag, welcher nur 
Wagen enthielt, die auf ihre Betriebsſicherheit 
geprüft werden ſollten, kam plötzlich von Sa⸗ 
dowa heran. Die Arbeiter, die mit dem Aus⸗ 
ſchachten und Nohrlegen für die Anlage 
des neuen Waſſerwerks in Wuhlheide beſchäf⸗ 
tigt waren, konnten den Zug nicht ſehen, weil 
im gleichen Augenblick auf dem Nachbargleis 
ein Vorortzug heranbrauſte und der Rauch der 
Lokomotive infolge des feuchten Wetters ſich 
nach unten ſenkte und die Ausſicht verſperrte. 
Das Bahnperſonal, das in der Nähe der Unfall: 
Heite arbeitete, kam ſofort zu Hilfe, auch Sol 
daten der Berliner Garniſon, die in der Nähe 
übten. Bald erſchien auch die alarmierte 
Semer von Karlshorſt. Die Arbeiter- 
kolonne beſtand aus 15 Arbeitern einer Tief⸗ 
baufirma. Es ift bereits ermittelt, daß das 
übliche Hornſignal gegeben, aber überhört wor⸗ 
den iſt. 

Vom Krankenlager der Herzogin von Sachſen⸗ 
Coburg. 

Coburg, 24. November. Heute morgen 
made folgender Krankheitsbericht ausgegeben: 
Das Befinden ihrer königlichen Hoheit hat ſich 
weſentlich gebeſſert, ſodaß von einer Operation 
vorläufig Abſtand genommen werden konnte. 

Im Flugzeug verunglückt. 

Trier, 24. November. Auf dem Fluge 
von Trier nach Köln ſtürzte bei Daufenbach ein 
Zweidecker mit zwei Offizieren ab. Der Appa⸗ 
rat ging in Trümmer. Ein Offizier brach ein 
Vein und elitt außerdem verſchiedene kleine 
Berlegungen- der andere likh unverletzt. 

Schwerer Automobilunfall. 

Reims, 24. November. Geſtern Abend 
fam in der Nähe von Syllery ein Automobil 
vom Wege ab und ſtürzte in den Kanal. Vier 
Inſaſſen ertranken. 

Zum Bergerbeiterſtreik in Oftfracikreich. 

Lens, 24. November. Der Vorſchlag des 
Bergarbeiterſyndikats, die Arbeit heute wieder 
aufzunehmen, wilde in den meiſten Verſamm⸗ 
lungen der Bergleute der Departements 
Nord und Pas de Calais angenommen. In 
einigen Ortſchaften wurde Fortſetzung des 
Ausſtandes beſchloſſen. 

Zwei mexikaniſche Militärzüge in die Out 

8 geflogen. 

El Paſoz, 24. November. Wie der Jujur- 
genten⸗Gencral Villa mitteilt, find zwei Mili- 
tärzüge mit 1500 Mann Bundestruppen auf der 
Strecke von Chihuahua nach Juarez „66 Mei- 
len füdlich von Juarez, auf Dynamit⸗Minen ge: 
ſtoßen und in die Lußt geflogen. Viele Solda- 
ten ſollen umgekommen ſein. General Villa hat 
Juarez geräumt. 

Vorteidigungsmaßregeln in Mexiko. 

Mexiko, 24. November. Den hieſigen 
| Deutiihen ging ein Rundſchreiben zu, das Ein⸗ 
zelheiten über die Organiſation der Verteidi⸗ 
gung entwickelt. Deutſche, die in der Armee ge⸗ 
dient haben, ſtehen an der Spitze; Waffen und 
Munition find reichlich vorhanden, darunter 
zwei Maſchinengewehre. : 


Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) 


88 Grad ohne Sack 8,85—8,95. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 


Börſe. 
vom 24. November 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfadten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer. an den Verkäufer vergül et. 

Wetter: kalt und trübe. En : 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Star, 

bunt 761 Gr. 182 Mk. bez. d 

rot 687— 766 Gr. 159—180 Mk. bez. 

Negulierungs-Breis 183 Mk. 

per November Dezember 182 Br., 181½ Gd. 

per Dezember Januar 184 Mk. bez. 

per Januar— Februar 186 Br., 185½ Gd. 

per Februar März 188½ Mk. bez. 

per April— Mai 193 Br., 192 Gd. 3 
Roggen unv., per Toune von 1000 Kg. 

inländ. 699 720 Gr. 152—183 Mk. bez. 

Megulierungspreis 154 Mk. 

per November — Dezember 153½ Mk. bez. 

per Dezember Januar 153½—154 Mk. bez. 

per Januar — Februar 154½ Mk. vez. 

per Februar — März 155¼½—155 Mk. bez. 

Gerſle uno., per Toune von 1000 Kar. 

inläud. groß 680-698 Gr. 125—141 Mk. bez. 

tranfito ohne Gewicht 107—142 Mk. bez. 
Hafer ſtetig, ver Zoune von 1000 Mar, 

iniänd. 136—165 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufayrw. 9,05 Mk. bez. exkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,40 9,50 Mt. bez. 
Roggen 8,50—8,80 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
24. Nov. 22. Nov. 


Juli a ker a ee ` 
Lé 
Bankdistont5¼ % Lombardzinsſuß 6½% Prlvaldiskont4½ % 


—.— —.— 


Fonds: 
Oſterrelchlſche Banknoten = 
Nuffiiche Banknolen per Kaffe 8 755 on 
Deulſche Relchsanleſye 3", % .. . af 8510 | -8510 
Deutſche Reichsanleihe Ba e e 7590 75:80 
Preußiſſche Konſols 3½ % e.s- 85,10 85,10 
Preußiſche Konſols 3% h. 75,90 76-— 
Thorner Stadlanletihe 4% „ — — 
SCHER RIED ARE EN | BEE rn 
Poſener Pfandbrieſe 4% e s o’ A E 
Poſener Pfandbrieje 3½¼ %% r 999999 48580 
Neue Weſlpreußlſche Plandbrleſe 4% 9190 91.90 
Weſtpreußſſche Pfanvbrleſe 3½ % . 8320 83.20 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 3% , 75.90 — 
Ruſſiſche Staatsrente A... e 92.— 9225 
Ruſfiſche Staatsrente 4% von 1002 90.— 99010 
Ruſſiſche Staatsrente al Ze von 1905 99.90 99.80 
Polnſſche Bfandbriefe 4½ % . . Jl 88— | 8775 
Hamburg-Amerika Pakelfahrt-Atllen . 132.80 131.70 
Norddeulſche Lloyb⸗Arllen . . 118.25 | 117,20 
Deutfibe Banf Aktien . eo e 245.50 | 245.90 
Diskont⸗Kommandlt-⸗Ankelle s s 183,30 183,10 
Rorddeulſche Krebllanſtall-Atlien 116,10 116,10 
Djivan? für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 121.90 | 121.90 
Allgem. (leflvizitätsgefeltfihnft = Akllen | 239.70 | 239,60 
Aumetz Sriede-Allin . e 151,50 We 
Bochumer Gußſtahl-⸗Akllen 204,90 | 204,70 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . «| 136,— | 184,90 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 155,50 | 155,— 
Harpener Bergwerks⸗Alllen . f 173,75 | 173,— 
Loupe Eege 148,7 147,— 
Phönix Bergwerks-Aklien „| 231,— | 230,20 
Nheinſtahl⸗Aktlen . re 145,60 | 145,80 

Weizen lolo in Newport, see sf 99,— 99,.— 
Diff 191,— | 191,— 
EI Mailer oe re e Ze 199.25 | 199,— 
ESO e sie 4 201,— —— 

Nognen Dezember 158 25 | 158,— 
„ Mio... 164,50 | 164,50 

1750 


Danzig, 24. November. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1208 inländische, 497 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. — Tonnen, mill, — Tonnen 

Königsberg, 24. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
66 inländiſche, 92 cuſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon teit und 
43 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 22. November. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brande 
uad bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 118 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd. 139 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 Mk., 
jeinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 180—151 Mk., guler zum 
Konſum 156 166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich lofo Bromberg. 

„ — —. a 


Berlin, 22. November. (Butterbericht von Müller & Braun 
i Das Geſchäft bewegt fih 
nach wie vor ruhig. Die Notierung blieb nverändert. Wirk⸗ 
lich ſe inſte Qualitäten kommen nur mennig auf den Markt. 
Fehlerhafte Ware trifft immer noch reichlich ein und muß 
billig abgegeben werden. Wir verkaufen: 134 138 Mark. 
D Y ——— ——n 
Magdeburg, 22. November. SR Kornzucker 
achprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,15. Stimmung: ba Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 —19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinude mit Sack 18,75— 10,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 2518,50. Stimmung: ruhig, ſtelig. 


Hamburg, 22. November. 
Leinöl ſtetig, loto 49½, per 
ſchön. 
SE 
Hamburg, 22. November. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51, Gd., per März 52½ Gd., per Mai 85% Gd., 
per Sept. 541, Gd. Stetig. 


— —— — — — —E—äw—U— —— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 24. November, früh 7 Uhr. 2 

Lufttemperatur: 0 Grad Celf. , 
Weller: trocken. Wind: Nord. 
Barometerſtand: 773 mm. 

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchſte Temperatur z 
4- 4 Grad Celf., niedrigſte 0 Grad Gell. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


Rüböl ſtetig, verzollt 66. 
Jan.⸗April 50. Wetter: 


der 1700 m ESO m 
Weſchſel Thorn 24. 1,92] 22.| 1,92 
Zawichoſt.—:— I-| — 
Warfhat `. ors e 24. 1,64| 23. 1.62 
Chwalow ice . . | 22. 2,17 21. 2,07 
Zakroczunn . . . 16. 1,83] 15. 1,81 
Neuſandeck s. | — — |— 7725 
O.⸗Pegel 22. 5,901 21. 5, 
Brahe del Bromberg H. Pegel 22. 244 21. 244 
Netze bei Czarni kau | — — 4 — — 


Schwächliche Kinder 
werden kräftig 
ei guter, nahrhafter Koſt. Tau⸗ 
fende von Arzten empfehlen, daß 
ihnen täglich zum Frühſtück das 
altbekannte Kräftigungsmittel 


Raffeler hafer⸗Rakao 


verabreicht wird. — (Nur echt in 
blauen Kartons für 1 WM., nie loſel) 


Li 


Namens der Hinterbliebenen: 
bisherigen Tätigkeit, Gehaltsauſpruch und 


Bewerbungen mit genauer Angabe der e 


Leichenhalle des altſtädt. evang. Kir 


treues Vereinsmitglied, der 


ruhiges, freundliches Weſen war er 
Ruhe ſanft, 
Wir werden ihm alle ein blei 


Großvater, Schwager und Onkel 


Heinrich 


im Alter von 77 Jahren. 


Thorn den 24, November 1913 


Ida Rad 


Die Beerdigun 
lutheriſchen Runder ſtatt. 


Geftern, abends 6 Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Leiden, 
unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwieger, Großvater und Bruder 


Dien Ade 


im 78. Lebensjahre. S 
Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid E 

elttend, tiefbetrübt an 

Thorn den 23. November 1913 

die trauernden 


Hinterbliebenen.“ 


` Das Seelenamt für den Ver⸗ 
í RS findet un den E 
28 Mis, um 9 Uhr, in der 
St. Jehan de ſtatt; die Be⸗ 
Wa ung am ſelben Tage nachm. E 
a Ude, von der St. Johanniskirche 
8 Gë 0 5 Su £ dl 42 


7888 SE 


Für die anläßlich unſerer Silber- 
reorit info zahlreichem Maße uns 
Si den A Glückwünſche fagen 
St en unſern herzlichſten 


925550 im November 1913. 


ee ER F. a 
und Frau. 


e 


an der tenate 


gegen den Gaſtwirt Wilhelm 

Bartz in Thorn, Leibilſcher⸗ 

ſtraße 43, geboren am 11. Ja⸗ 

nuar 1887 in Amalienhof, Kreis 
Strelno, evangellſch, verheiratet, 
wegen Beleidigung uſio, hat das 
köufgliche Schöffengericht in Thorn 
am 29. Juli 1918 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung uſw. zu einer Ge⸗ 


33 
See A RARAJ 


iamiftrafe von 3 — drei — 
Wochen Gefängnis toftengflichfig 
verurteilt. 

Den Beleidiglen, Pollzei⸗ 


ſergeanten Felski und Giebel - 
mann, wird das Recht zuer⸗ 
kannt, den erkennenden Ti des 
Urteils ſoweit es die Beleidigung 
betrifft, durch einmaliges Ein⸗ 
rücken in die Thorner „Preſſe“ 
binnen 3 Wochen noch Zuſtellung 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm 


Am 21. d. Mis. verſtarb nach längerem, ſchwerem Leiden unfer 


königliche Eiſenbahnzugführer a. d 


e D 

Theodor Freundt. 
Der Verſtorbene war uns jederzeit ein Vorbild von Pflichttreue. 
Großer Gerechtigkeitsſinn hat ihn allezeit ausgezeichnet 


treuer Kamerad! 


Thorn den 24. November 1913. 
Der Fahrbeamten⸗Derein Thorn. 


Sonnabend nachmittags 4 Uhr erlöſte Gott nach langem, ſchwerem 
Leiden meinen lieben Mann, unſern guten Vater, Schwiegervater, 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 


findet Mittwoch den 28. November, nachmittags, 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, Bacheſtraße 10, aus auf dem evangeliſch⸗ 


Hans Baehr. 


3 Uhr, von der 
chhofes aus ſtatt. 


Durch fein 
uns allen lieb und wert. 


bendes Andenken bewahren. 


Rada tz 


atz nebſt Kindern. 


lotterie. 


Movember bis 


preuß. 


Zu der vom 


7. 


3. Dezember d. Is. ſtaltfindenden 


Hauptziehung 


der 229. Lotterie ſind noch 


1, Loſe à 50 Mark, 


auch als Erſatzlaſe für die mit en 
Gewinn gezogenen Lofe zu haben, 
Dombrowski, 

königl. preuß. Lokterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Meine Wohnung 209, 


Cart Müller, Lohndiener. 


Schreibmaschine arbeiten 


aller Art bei 
Krause, Altſtädt. Markt 18, 1. 


Ziehung ES 2. Dezember 1913. a 
Große Badische : 
Lotterie K 


2 GET 8 N 
„ 11 Lose 10 Mark $ 
überall erhältlich. Porto u. Liste 25 Pf. 


Lose - Vertriebs - Gesellschaft 
Königl. Preußisch. Lotterie-Einnehmer, B 
LEE = 2a Keck za: E 


Achlun EE? 
am), für en hing 9 


Huf-Inlbe „Zero“, 


per Doſe 1,50 Mark. 
Aleinvertr.: B. Kruczkowski, 
Leibitſcherſtr. 47a. Poſtkarte genügt. 


= Zr en ; 


ſucht Stellungen. Bergiirahe 39. 


der rechtskräftigen Urteſlsformel PA 


auf Koſten des Angeklagten be⸗ 
kannt zu machen. 

Die Richligkeit der Abſchrift der 
Urteilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urteils be: 
ſcheknigt. : 

Thorn den 30. Oktober 1913. 


(L. S.) Jablonski, 
Gerichts ſchreiber des löniglichen 
u LER 


| empfte 
Hm rechnung. Meuk Matt. 1, 2. 


i u 


Berkänleroder 
Verkäuferin 


mit Mindeſtkaution von 300 Mark für 
Spetztalgeſchüft ſofort gefecht. 

Angebote unter B. A. an die Ge 
ſchäftslelle der „Preſſe“. 


Zeugnisabſchriften erwünſcht. 


J. N. W endisch Na chf, | g „Globu Si Brüſſel, 


Tühi. Rod, 


bei hohem Geh., 


I Laufburſchen 


. Minden, 


Seifenſabrik, Thorn. 
„ Uniform: 
und Hosenichneider 


ſtellt ein 


Heinrich Kreibich. 
„ Sellenrlehrling 


ſucht Dittmann. 


gchſoſerſehrge 
ſteſlt ein Otto Röhr. 
Paun: und Kunſiſchloſſerei, 
Brückenſtr. 22. 
Suche per 1. 12 tüchtigen, 


zuverläſſigen Kutſcher 

auch durch Vermittlung 

Paul Schinauer, Mocker, 
Lindenſtraße 75. 


FTaufburſche 


ſofort geſucht. 
Niederlage der Seifenfabrik Ad. beatz, 
Altſtädt. Markt 3. 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder. Coppernikusſtr. 41. 
Goldes, älteres 


Ehepaar 


ohne Kinder als 


Hausbeſorger 


gegen freie Wohnung ſofort geſucht 


Mellienſtraße 129, A 


du 


wird für hieſiges Kontor zu baldigem 
Antritt geſucht. Nur gut empfohlene 
Bewerberinnen wollen ſich unter Angabe 
ihrer Gehaltsanſprüche unter X. Z. 750 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ melden. 
Gm Mädchen für alles mit guten 
Zeugniſſen. Suche Mädchen und 
Knechte aufs Land bei hoh. Geh. Witwe 
Pekla Pawlik, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen, Kochmamſell, Stützen, 
Bülfeltfräulein, Verkäuferinnen, Kinder⸗ 
gärterinnen, Fräul. u. Bonnen nach Ruß⸗ 
land, bei freier Reife, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner⸗ 
lehrlinge, DAUERN Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Steklenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


6 „Stützen, Köchinen, Mädchen 
uche + für alles u. Kindermädchen. 
6 ; I Kinderfrau und Stuben⸗ 

mpfe E mädchen mit gut. Zeug⸗ 
niſſen. Emma., Baum, gewerbs- 


mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Beiere 25. 


Mädchen 
St ür ein 5 jähriges Mädchen ges 
ſucht. Dieſelbe muß auch etwas nähen 
und leichte Hausarbeit übernehmen. Mel: 
dungen Heiligegeiſtſtraße 19. 2. 
die das Glanzplätten er» 
lernen wollen, ſtellt ein 
A. Autenrieb, Plättauſtalt, 
M ıuerftr. 15, Weichſelſeite. 


i 75 ü beit für 
ing. Mädchen ben gangen = 
d di och e ee 

Frau Zech, Lindenſtr. 46, 1, L 


Gine Altsbeſſern 


ſowie 


eine Neinmachefrau 


werden geſucht. ` 
Moder, Fritz Reuterſtr. 11, 
in der i der Nähe des des neuen Bahnhofs. 


ging. heien 


können ſofort eintreten. 
Thorner Papierwarenſabrik 
Gebr. Rosenbaum. 
Junges Anſwartemädchen 
für den Vormittag wird geſucht 
Kloſterſtraße 20, 2, r. 


Aufwärterin 
E luet Ge al 25, 1 r. 


ohne Bürgen, Nuit ige gibt 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marsus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. Rückporto 


00 000 Mar 


werden zur zweiten Stelle für gute Be⸗ 
ſizung von 40 Morgen hinter 62 000 
Mark alter erfier Hypothek zu 5 Proz. 

leich oder ſpüler gemit. Wert 250 000 
Mart Gefl. Angebote unter D. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9000 oder 4000 Mk. 


auf eritftellige Landhypothek ſofort geſucht. 


ftelle der „Preſſe 


Pm Geld 


S für eine Erfindung oder Idee. Aus⸗ rs 
kunft gratis durch: 0 


3. Square de l' Aviation. 
3 


SR Ml. 


zum 15. Januar 1914, 


00 ME. 


zum 15 April 19 4 von pünktlichem Zins⸗ 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter S. 8. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9000 Mari 


hinter 12 009 Mk. ſtädtiſche Gelder auf 
ein Geſchäfts⸗Grundſtück in Thorn zum 
1. 1. 1914 geſucht. Angebote uu. Mr. 42 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefl. Angeb. u. P. A. an die Geſchäfts⸗ 
erbeten. 


2000 Ml. auf Stadl⸗ od. Landgrundſt. 
zu vergeben. SE unter 
R. LU an, die Glëck b. Preſſe“ 


Sm at 


goldene un ſilberne Herren: u. Damen⸗ 

uhren, g lleinpelle Ringe, Armbänder, 

Brofhen, ſilberne Eßbeſtecke, Fahrräder 
zum Verkauf. 


Zum Leihhaus. 


Fernſprecher 381, Brüdenftr. 14, 
KI 5 


kaufen Sie ſehr Zöpfe! gut NES bekannt 
bi Arnczewski, Culmerſtr. 24. 
Dfferiere neue, elegante 


Jagdwagen, Selbitfahrer 


mit aud) ohne Sangbaum, jowie andere 
moderne d 8 { 


Shnzieriungen 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen. 
R. Puff. Wagenbauerei 
mit elektr. Betrieb, uchmacherſtr. 26. 


Pekſchiedene Chalſelongues, 


Diwan⸗Decken, Plüſchſofas, Garnituren, 
engliſche Bettgeſtelle mit Patents, Spiral⸗ 
oder Polſtermatratzen u. a. m. räumungs⸗ 
halber billig zu verkaufen bei 
A.Bresslein, Tapegier. Schubmacherftr. 2, 
Aus einer Koniursmaile ift eine 


National- Jan Mole 


mit Scheck und ehe faft neu, 
billig zu verlaufen, Angebole erbeten u. 
H. . an die Geſche an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Warenſchrang, 


für jedes Geſchäft geeignet, beſonders für 
Friſeure, iſt zu verkaufen. 
Marta Barschunick, Bäckerſtr. 47, 1. 


Einſpänner⸗Wagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen 


Großer Poſten 


Ley 


und Knaben⸗Anzügen, Hoſen⸗Reſte, 


Hüten, ſehr gute Reſte 
und ſehr billig zu haben. 
Culmer Chaussee 36. 


Gin eleg., schwarzes Pianino 


zu Berufe 


1 faſt neuer, ſchwediſcher 


feny 


ift preiswert zu verkaufen. 


Schuhmacherſtr. 18. 
Haltbares, ſchönes 


Klavier 


billig zu verkaufen Culmerſtraße 4, 3. 


noten, Portièren, Gaslyra 
zu verkaufen Brombergerſtr. 96, pt. 
ine faſt neue 


Dt preiswert zu verlaufen. 
Anfragen an d an die Schreibſtube 5.61. 


Uniform nad Hilitär-ffeften 


Zentner 15 Mek. 


apparalen 


Leibilſcherſtr. Liedtke, Reſtaurateur. 


zu Koſtümen, Ulſter zu Herren- und 
Damen-⸗Paletots, Reſte zu Herren⸗ 


ſehr guten Perſianer Krimmer zu 
Muff und Boa, Seiden-⸗Plüſch zu 


Heiligegeiſtſir. 6, bei NakHanlel, 


St. Sobezak, Schneidermeifter, | 


ne j 
Schuhmacher maſchine 


zu verkaufen. Meld. ſof. Parkſtr. 16, 4 Tr. Zu erfragen 


; BBRBBSBESBGHEB 
HERMANN BAHR le ap Inder: : 
` spricht = OI 59 ie UR e 
H A Gerechteſtr. 3, 

Dienstag, B. November, 8 Uhr abends, Je Ae E. mengs. m 
Geſtern mittags 12 Uhr verichied plötzlich infolge Gehirnſchlages im grossen Saale des Artushofes über: E) Täglich: 2 

unſer lieber Vater, Groß- und Schwiegervater, der d 66 22 8 A 
GE F a. d. „Schauspielkunst Rünſtler⸗ Konzerte, = 
Eintrittskarten zu 2 M. bei Justus Wallis. Dienstag 2 
| den 25. November 1913: E 

ür L „ Expediti d Kontor į 
d jüngerer 3 SE 9008 Mika E 3 
e 2 auf ein ländliches Grundſtück zur (. Stelle D d ii H Hl D 
A Ritter p. p., E 1 E d vergeben. Von wem, jagt die Ge. S i 

im Alter von 60 Jahren. H Der =] 
Thorn, Mellienſtr. 86, pt., den 24. November 1913. aus der Drogen- oder Kolonialwaren⸗ = BB SS SSES a 
branche zum Eintritt am 1. Januar 1914. Verkaufe jeden Wochenmarkt 1 ten 


Rüben ſhrur 


= der Firma Rükuer zum reife von 20 
Pfennig pro Pfd., 
8 Pig, bei Mehrabnahme billiger. 


von 5 Pfd. ab mit 


Stand gegenüber dem Hauptzollamt. 
Hugo Rahn. 


Morgen auf dem wWochenmarkte, 


Ein gang zum Mu thauſe: 
Nebrauer, Stettiner Aepel, 


3 Pfund 50 Pfennig, 
friſch eingetroffen. 


1 Waggon Sittauer Swiebeln, 


Prachtware, 10 Pfund 60 Pfennig. 
Ad. Kuss. 


Für Gärtnerei und Blumen⸗ 
binderei 


ill 


frise Why 


bfferiert WE 


Raykowski, Thorn, 


Mellienſtraße 61. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an Fahrrädern, 
Schußwaffen, Nühmaſchinen, Sprech⸗ 
und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Rose, 
VBüchſeumacher, bieumacher, Mauerſtraße 75. 75. 


FCchönhet 


verleiht ein garies, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seiſe 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Eream, 
welcher rote und riſſige Haut weiß und 
ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
J. M. Wendisch Nachfl., Adolf Te, 
H. Baralkiewiez, Ingo (lass, Ad. Leetz, 
Mnker-Drog., Allr. Franke. P. Weber, 
Miohren: Drogerie, Anders.& Co., 
Löwen-Apotheke, Mnis:Mlpniheke, 
Annen⸗Apothene. 
In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Mdler-Apathehe 
und H. F. Antoskiewiez, 
in Moter: Schwan⸗Apotheke, 
in Rehden: Adler⸗ Apotheke, 
in Schönſee: Otto flettnor 
und E. Krüger. 


IR 


empfiehlt billigſt 


We. Wen 


zu vermieten Gerſtenſtr. 11, 1, r. 


Möbl. Zimmer, 
20 u. 15 Mk., zu verm. Schloßſtr. 14, 3 
Möbl. Borderz m. Schreibtiſch u. H. 
Zim. ſof. z. verm. Culmerſtr. 1, 2. 


1 auch 2 möbl. Zimmer 
fofort zu vermieten Gerberſtr. 18, 1, l. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
ſtube und ſonſtigem Zubehör, Friedrich⸗ 
ſtraße 10 12, ijt vom 1. Januar 1914 
burch mich zu vermieten. Die Wohnung 
kann vormittags zwiſchen 10—12 Uhr be- 
ſichtigt werden. 


M. Kopczynski, 


0, Konfursvermalter, 


3-Zimmerwohnunden 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten» 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen⸗ 
gelah, verſetzungshalber ſofort oder 1. April 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


LA 


2 Kleider, hellblau u. roja, Biolin- Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 


Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
Peg inet. Dffizierswonnung Hofftr. 8, 
Zimmer, Bad, X ge, Burſchengel. 
und Pferdeſtall von jof, zu vermieten. 


Daſelbſt Stube und Küche zu vermieten. 
Talſtraße 42, 1. 


Thorner Lie 


Dienslag, pünktlich 81 


d 
Probe zum erſten Del 


Vollzählige SC 


Berein del am 


feiert 15 


am 29. d. Mis., ab ee sË 


in den oberen Sälen d 


3. Elf mi 


Vereinsabzeichen E: BEES orjtand, and. 


811 den 25 
ei 


— sees 4 Dt 


Etaditenter THON. 


r 
Dienstag den 25. n 25. November, 
Uhr abends, eit, 


Eine Vergangen 


baldi. 
Schauſpiel von Silvio Zam et, 
Donnerstag 15 27. Novem 
abends: aal 


Novität! 


Si ri, 
Operette von RK: Livke. 


Gerechteſtraße 3, — DIE: 
f ts: 
Von 10—3 Uhr nach 


Auftreten an 
Kabarelk⸗ünſtler. 


Szeen 


Gemeindeſchuſe, Wirk kerli meist 

NIE Nat und H 

tag, 6—7 men 
soh guff 


noch für einige: d Si Be air, 
Neitanzant „Einigke 


GE dead | 
Anna WinklewS® 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


Neuheiten 
in a eher, o. 


Unterhoſen u wollenen Senden Sehen 
nterröcken, Unterlaillen un 


E ` Brei ME 


ur Badiſchen Pferdelo, 

; am 2. Dezember, n Bar? 
von 10 000 M., ` im; ‚2 al 
zur Breslauer und 115 Ze 
1913, Sa San Aal 1 W 

ember. d. Js 
990 60 000 M., a 3 M., 
ind zu haben bei 
Dur Dombro 
tönigl. 9011 
Thorn. 
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Stadt. 
abzugeben 


J fd nel, 


Belohnung abzuh 
Gegen 85 Ann mittags bei 5 bo 
Erywalski, Thorn Moder 


Entlaufen 
St, den 1 e 9 Së rauh 


Daag? 
„Kora“, an Mi DE en Beige 115 
ſonſt ohne Abzeichen, u N 
ſcher Vorſtehhund. regende 
ftatiung gegen entſpre N 
bittet 100.8 1 
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Am 25 
Reis 25. 


Pelle wieder auf. Nach altem Brauche füllen 


i lonen die Tagesordnung der erſten 
zung. Es ift alſo dafür geſorgt, daß der Ge⸗ 
manaus taui über die Ferienerlebniſſe nicht 
Sand U mir ige Verhandlungen geſtört wird. 
cht ich lenkt dieſe parlamentariſche Ein⸗ 
5 zung der Petitionen von ſelbſt auf die trübe 
in die Pä dieje Bittgeſuche feit langem 
Ae gefallen laſſen. Wenn von den taujen- 
Ra Petitionen, die dem Reichstage wäh- 
do einer Seſſion zugehen, nur ein verſchwin⸗ 
die er Bruchteil bearbeitet und ſelbſt von 
Gs Bruchteil nur ein Teil endgiltig verab⸗ 
Aer et wird jo iſt das angeſichts der Bedeutung 
ein Petitionen, die doch im allgemeinen die 
ade unmittelbare Vermittlung zwiſchen 
zütsvertretung und Volk darſtellen, ſicherlich 
A unbefriedigender Zuſtand. Damit wird 
am Fleiße der Petitionskommiſſion nicht zu 
getreten. Dieſe hat in unleugbar þin- 
ber Arbeit im bisherigen Seſſionsabſchnitt 
oe Vollverſammlung etwa 150 Berichte zu⸗ 
en laſſen, und fie kann nicht dafür, daß der 
dat tag nur die Hälfte endgiltig erledigt 
geb, Daß hier ein ſachlich befriedigenderes Er- 
nis ohne grundſtürzende Anderungen ſehr 
pre möglich iſt, zeigt die Regelung im 
ei ußiſchen Abgeordnetenhauſe, das alljährlich 
de unendlich viel größere Zahl von Petitio⸗ 
endgiltig erledigt. 
na Hauptarbeit des vorweihnachtlichen 
a Ngsabjgnittes wird natürlich wieder die 
heit Leſung des Etats ſein, bei der gewohn⸗ 
Ihr smäßig über alles und einiges andere ges 
Mhen wird. Gleichwohl legen die Fraktio⸗ 
Wert darauf, Einzelfragen auf dem Wege 
Se nterpellation vorauszunehmen. Bei dem 
30 ebedürfnis des jetzigen Reichstags iſt die 
d der bisher eingereichten Interpellationen 
a ällig gering. Von Bedeutung iſt eigentlich 
` die ſozialdemokratiſche Interpellation über 
die Arbeitsloſigkeit, während die Anfrage über 
Liebt ölehnung des gar zu mündigen Abg. Dr. 
EN necht in Sachen der Rüſtungskommiſſion 
wf A in die ſozialdemokratiſche Kinderſtube 
er rt und für das heitere Zwiſchenſpiel im 
aſten Parlamentsdrama zu Jorgen hat. Er⸗ 
n at man, daß außerdem an Entwürfen zurzeit 
e) vorliegen: Poſtſcheckgeſetz, Kinderſaugfla⸗ 
Be Gerichtsverfahren gegen Jugendliche, 
für chtölgeſetz, Spionagegeſetz, erhöhte Gebühren 
9 eugen und Sachverſtändige, weitere 
q 


November nimmt der deutſche 


E 


wier beim Reichsgericht, Konſularge⸗ 
t Shof und Konkurrenzklauſel — daß daneben 

orlagen noch in Ausſicht geſtellt ſind: No⸗ 
Bezii zur Gewerbeordnung, Neuregelung der 


ge der Altpenſionäre, Theatergeſetz, Sonn⸗ 
— u 


Danziger Brief. 
—— (Nachdruck verboten.) 

a 23. November. 
hatten vergangenen Sonntag Nachmittag 
e wir wiederum einen bedauerlichen 
der Nsunfait im Hafenkanal zu beklagen: in 
Ser, “de der Möwenſchanze rannte der von 


o 
de 


über ten. In die Öffentlichkeit drang hier: 
zu Swenig, da Menſchen glücklicherweiſe nicht 
die aden kamen, ferner auch deswegen, weil 
liches ende Reedereigeſellſchaft ein natür⸗ 
reiche Intereſſe daran hat, den durch die zahl⸗ 
Ehe ` Havarien des letzten Betriebsjahres 
ſchen Srankend gewordenen Ruf der oſtdeut⸗ 
beim Schiffahrtsgeſellſchaften nicht von neuem 
m op Ben Publikum erſchüttert zu ſehen. 
Zoe genden Tage ſtand ja die Seeamtsver⸗ 
We, 8 über die am 30. Juni d. Is. an der 
Nehrung geſchehene Strandung der 


Kieder eung verkündeten Spruches, der unſere 
deutsch olt gemachten Ausſtellungen zur sft- 


N eigen machte: „Wenn die Beſatzung 
ichen aiies auch den polizeilichen und geſetz⸗ 
he orſchriften entſprach, jo war es doch 
Ké Bag Reederei, beſſer ſeemänniſch geſchul⸗ 
kant für das Schiff zu ſtellen. Auch 
dite, tung des Schiffes mit Rettungs- 
erndegen hat ſich als 

Menny tür der Rettungsmannſchaft An- 


os 


Reichstags Rüdfchr. 


g ſeine Beratungen nach der Sommec⸗ 


ungenügend erwieſen! lich eingerichteten Dampfer 
nicht den Zeitverluſt gegenüber der ſchnelleren mungen) an unſerem Familien⸗ und Haus⸗ 
[Eiſenbahnfahrt. Man kann dem Körper wil- | haltungsbudget vorläufig noch vorübergehen? 


Bekämpfung der Schundliteratur 
Wm. — jo wird man billigerweiſe zugeben 
müſſen, daß für einigermaßen beſcheidene An⸗ 
prüche an Arbeitsſtoff eigentlich für Jahre 
hinaus geſorgt iſt und daß der Zwang zum 
Schaffen, wenn er nur allerorts vorhanden iſt, 
eine breite Grundlage für erfolgreiche Betäti⸗ 
gung finden fann. 

Der Ertrag der Reichstagsverhandlungen 
wird freilich zu einem guten Teil davon ab⸗ 
hängen ob das deutſche Volk in den nächſten 
Monaten wieder durch eine Regierung erfreut 
wird, die ſich auch ihrerſeits nach dem Beth⸗ 
mannſchen Wort vom Zwang zum Schaffen 
richtet, d. h. regiert und ſich nicht vom Parta- 
ment regieren läßt. Die üblichen Erſcheinungen 
des vorſommerlichen Seſſionsg bſchnittes, in dem 
der Neichskanzler vom Kampfe mit dem Parla⸗ 
mente ſprach und dann die eigenen Vorſchläge 
in der Deckungsfrage zur Heeresvorlage kampf⸗ 
los preisgab, ſeien hier nicht unnütz belebt. 
Allerdings wird es bei den kommenden Bera⸗ 
tungen nicht an rückblickenden Betrachtungen 
fehlen. Schon erheben ſich abermals die Stim⸗ 
men die als Gegenleiſtung der Verbündeten 
Regierungen für die erhöhten Opfer des Volkes 
bei der Wehrvorlage eine Erweiterung der po⸗ 
litiſchen Rechte beanſpruchen, und erneuert 
wird die trügeriſche Lehre, daß Wehrlaſten 
Leiſtungen zugunſten der Regierung ſeien. In 
dieſer ſchiefen Auffaſſung heiſcht man denn im 
Hinblick auf die neuen Fürſtenbeſtallungen, die 
Mecklenburger Verfaſſungs⸗ und die preußiſche 
Wahlrechtsfrage Maßnahmen, mit denen das 
Reich zu einer gewiſſen Einheitlichkeit, d. h. 
Schabloniſierung und Demokrat iſierung feiner 
Bundesglieder gelangen ſoll, und keck tritt aber⸗ 
mals der Ausſpruch hervor, durch eine Neuein⸗ 
teilung der Reichstagswahlkreiſe das platie 
Land und die Kleinſtädte nach Möglichkeit poli⸗ 
tijh zu entrechten. Das alles wäre dann ein 
reichlicher Anlaß zu dem mahnenden Zurufe: 
Bethmann, werde hart! wenn ſolche wohlge⸗ 
meinte Beeinfluſſung nicht als völlig ausſichts⸗ 
los von vornherein zurückgeſtellt werden müßte. 
Täuſcht nicht alles jo wird eben über den künf⸗ 
tigen Reichstagsberatungen wieder einmal die 
Überſchrift ſtehen: Es wird fortgewurſtelt. 


= 


Qi 


tagsruhe, 


Eine ſcharfe Kennzeichnung der 
Kirchenaustrittsbewegung. 

Die „Bot“ veröffentlicht in einem Leitauf⸗ 
ſatze die Schilderung einer der letzten Berliner 
Kirchenaustrittsverſammlungen. Die Schilde⸗ 
rung iſt ſo bezeichnend, daß wir ſie an dieſer 
Stelle wiedergeben möchten: 

„Wir haben einer der zwölf Volksverſamm⸗ 
lungen beigewohnt, die das „Komitee Konfeſſions⸗ 
los“ einberufen hatte. Es war die, welche in der 
— ——ê—I— . — — 


Derartige Fahrläſſigkeiten in der ber⸗ 
wachung des Betriebsperſonals, ja des geſam⸗ 
ten Betriebsdienſtes ſind geeignet, den guten 
Ruf unſerer weſtpreußiſchen Schiffsbauinduſtrie 
zu ſchädigen. Dies verdient ſie umſo weniger, 
als ſie trotz ihrer räumlichen Entfernung von 
den Produktionsgebieten der für den Schiffbau 
wichtigen Rohmaterialien hoch entwickelt iſt. 
In dieſem Jahre entfallen von ungefähr 78 000 
in der deutſchen Schiffbauinduſtrie beſchäfkig⸗ 
ten Arbeitern über 10 000 auf unſeren Oſten, 
und hiervon allein über 9000 auf die Schichau⸗ 
werften in Danzig und Elbing, über 600 auf 
die Werft unſeres Mitbürgers Klawitter. In 
den genannten Zahlen ſind die auf der hieſigen 
kaiſerlichen Werft beſchäftigten 3800 Arbeiter 
nicht mitgerechnet. Gibt es nicht zu denken, 
wenn von rund 100 in ganz Deutſchland im 
Bau befindlichen großen Handelsdampfern 
von 565 000 Tons blos 6 Bauaufträge über 
insgeſamt 43 300 Tons nach unſerem deutſchen 
Oſten vergeben wurden? Etwa ein Dutzend 
kleinerer Fluß⸗ und Schleppdampfer, welche 
auf weſt⸗ und oſtpreußiſchen Werften auf 
Stapel gelegt wurden, machen den Kohl nicht 
fett! Die Neubautätigkeit, die ſchon jetzt 
ebenſo groß iſt, wie die ſämtlicher Stettiner 
Werften oder derjenigen Roſtocks und Lübecks 
zuſammengenommen, ließe ſich leicht ſteigern, 
wenn ſich unſere Reedereien entſchließen woll⸗ 
ten, 


Ré Zeit dem letztmalig verteilten Gewinn 


} 


Angebot der „Deutſchen Bank“ zu 


SE 


(Zweites Blatt.) 


JI. Jahrg. 


Schloßbrauerei Schöneberg ſtattfand. 


führungen der beiden Referenten, 
Haar an der Kirche ließen und nur Pfaffen, aber 
keine Pfarrer zu kennen ſcheinen. Wir nehmen auc 
die peinliche Tatſache mit in Kauf, daß ſich Sozial⸗ 
demokratie und Glaubensloſigkeit als identiſche Be- 
griffe herausſtellten. Aber eines hat uns geradezu 
erſchüttert;: ein ſolches Maß von Roheit, eine ſolche 
Verlumptheit der Geſinnung hätten wir nicht für 
möglich gehalten. Nicht nur, daß jeder, aber auch 
jeder, der auch nur andeutungsweiſe für ſeine Kirche 
einzutreten wagte, niedergebrüllt, vom Podium ge⸗ 
ziſcht und mit unflätigen Schimpfworten bedacht 
wurde. Nein, nicht einmal ſich zu Idealen zu be⸗ 
kennen ward einem Diskuſſionsredner verſtattet. 
Als er an die echten, inneren Gefühle im Menſchen 
appellierte, als er meinte, jeder Menſch müſſe ſich 
doch den Glauben an etwas Höheres bewahren, da 
ertönte ein tauſendſtimmiges „Huh“, ſchrille Pfiffe 
durchgellten den Raum, höhniſches Lachen aus 
vollem Halſe quittierte über ein ſolches Bekenntnis. 
Man glaubte in einer Verſammlung von Verbre⸗ 
chern zu ſein, nicht unter Menſchen von Gefühl und 
Geſinnung. F 

Will man Proben? Hier find fie. Als ein 
Pfarrer die Rednertribüne beſtieg, ertönten Zwi⸗ 
ſchenrufe: „So ſiehſte aus!“ „Oller Pfaffenkopp! 
und an einer anderen Stelle des Abends hörten wir 
die auf die Vaftoren gemünzten Worte: „Verfluchte 
Lumpen!“ „Schweineprieſter!“ Einem Herrn, der 
einen Zwiſchenruf machte, ſchrie man zu: „Raus 
mit dem Pfaſſengeſicht!“ Und einmal drang ein 
hundsgemeiner Zwiſchenruf an unſer Ohr ein Aus⸗ 
druck aus Zuhälterkteiſen, der ſich jeder Wiedergabe 
entzieht. 

Si hatte die Pfarrer eingeladen. Einige be⸗ 
herzte Männer hatten den Leidensweg angetreten 
und die ſchwere Aufgabe übernommen, in dieſer 
tollen Brandung ihrer überzeugung Gehör zu ver- 
chaffen. Da ſtieg einer jener prächtigen Geſtalten 
aufs Podium, deren geiſtvoller Charakterkopf, 
deſſen milde Züge allein ſchon zur Verſöhnung ein⸗ 
laden: mit ruhigen, wägenden Worten verſuchte 
Paſtor Le Seur⸗Groß⸗Lichterfelde der Maſſe den 
ganzen Ernſt des Problems klarzumachen, mit dem 
hier von gewiſſenloſen Hetzern Fangball geſpielt 
wurde. Freimütig gab er zu. daß die Landeskirche 
ſchwere Mängel aufweſſe. Unter einer Flut von 
Hohn, Gelächter und Beſchimpfungen trat er ab. 
Und dann kam eine Arbeiterfrau. Die ſchrie den 
Paſtoren, die dicht neben dem Rednerpult ſtanden, 
ins Geſicht: „An zehntauſend Teufel kann ich glau⸗ 
ben in dieſer Welt, aber nicht an ihren Gott, Herr 
Paſtor!“ Und die Menge brüllte Beifall.“ 

Die „Poſt“ ſchließt ihre Betrachtung über 
die Kirchenaustrittsbewegung mit folgender 
Bemerkung: 

„Das Ende vom Lied? Wir glauben es zu ken⸗ 
nen: die Kirchen werden leer. Wir brauchen keine 
neuen mehr zu bauen. Aber vielleicht werden wir 
bald die Zahl unſerer Zuchthäuſer verdoppeln.“ 

Dieſe Bemerkung iſt gewiß ſehr ſcharf. Wer 
aber die mitgeteilte Schilderung auf ſich wirken 
läßt, wird die Schärfe begreiflich finden. 


—. 


Arbeiterbewegung. 

Streiks und Ausſperrungen. In Huelva herrſcht 
verhältnismäßig Ruhe, doch mußten mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden. 6000 Bergarbei⸗ 
ter nahmen Sonnabend früh die Arbeit wieder auf. 
Auch die Buchdrucker haben die Arbeit wieder auf⸗ 
— ⁵jᷓ— —u—¼ 
kommenere Bequemlichkeiten gönnen, Korre⸗ 
ſpondenzen erledigen, Natur- oder ſonſtige Ge⸗ 
nüſſe, die der Steward uns bietet — kneipen. 

Mit dem heutigen Totenfeſte, dem letzten 
Sonntage nach Pfingſten oder nach dem Drei⸗ 
faltigkeitstage, geht das Kirchenjahr zu Ende. 
Schon der Bußtag legte es uns nahe, des Ern⸗ 
ſtes der Zeit, der Vergänglichkeit alles Irdi⸗ 
ſchen bewußt zu bleiben. Man denkt zurück an 
das, was man gewirkt und geſchafft hat, man 
prüft, was noch zu leiſten in der Zukunft übrig 
bleibt. Unter Zurückdrängung des eigenen 
Ich⸗Gedankens lautet der Wahlſpruch: Gott zur 
Ehr — dem Nächſten zur Wehr! Dabei ſtellte 
ſich auch ſchon wieder eine egoiſtiſche Frage 
gleich ein, die neuerdings in öffentlichen Vor⸗ 
trägen und Anpreiſungen von belehrenden 
Schriften zum Vorſchein kam: Wie ſtelle ich 
mich zur Abgabe der Wehrbeitragserklärung? 
Entſcheidungen über die Auslegung des Wehr⸗ 
beitragsgeſetzes, beſonders über die Berechti⸗ 
gung des Beitragspflichtigen, von dem Werte 
der mit Dividendenſchein gehandelten Wert⸗ 
papiere den Betrag abzuziehen, welcher für die 
ſeit Auszahlung des letzten Gewinnes abge⸗ 


Das 
beſagtem 
Zwecke, die Ausrechnung von Wertpapierbe⸗ 
ſtänden gegen eine geringe Gebühr zu über⸗ 


entſpricht, liegen leider noch nicht vor! 


endlich ihre veralteten Käſten aus dem nehmen, ſollte vorbildlich wirken auf unſere 


Verkehr zu ziehen. Der vor zwei Jahren auf⸗ oſtdeutſchen Bankinſtitute. Vielleicht entſchlie⸗ 


gegriffene Plan einer beſtändigen Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf der Weichſel für Touriſten und Ge⸗ 
ſchäftsreiſende zwiſchen Danzig und Thorn 
ſcheiterte an der Wahl unzulänglicher Beför⸗ 
derungsmittel. — Auf einem modernen, behag⸗ 
empfindet man 


ßen ſie ſich zu einer ähnlichen Maßnahme. 
Auch die drohende (!) Dienſtbotenverſiche⸗ 
rung wirft in unſere Bußtags⸗ und Totenſonn⸗ 
tagsſtimmung recht düſtere Schlagſchatten vor- 
aus. Sollte der Kelch der Leiden etwa (man⸗ 
gels bisher unterlaſſener Ausführungsbeſtim⸗ 


] 2 Wir waren | 
von vornherein auf einen unerquicklichen Abend ge- 
faßt. Wir ſagen auch mote über die ätzenden Mus- 


j unruhig verlaufen. 


genommen. — In Lens (Frankreich ift die Nacht 
Im Becken von Mons wurde 


ein Gendarmeriewachtmeiſter durch einen Stein⸗ 


die kein gutes wurf leicht verletzt, in olé wurden ſechs Perſonen 


verwundet. In Marles ſind Maßnahmen zur Ver⸗ 
hütung von Sabotage getroffen worden. Die Zahl 
der Streikenden nimmt zu, namentlich in Bethune. 
— Die Arbeiter der Schiffsbauwerften in Ferrol 
haben von neuem den Streik erklärt und zwar 
wegen der Wiedereinſetzung des Werkmeiſters, der 
die Urſache des vorhergehenden Streiks geweſen iſt. 
Beendeter Ausſtand. Der Ausſtand der Inder 
in Durban iſt augenſcheinlich vorüber und auch in 
den ländlichen Diſtrikten herrſcht völlige Ruhe. 
Starke Regenfälle, die Freitag eingeſetzt haben, 
haben die durch die großen Brände auf Zuckerplan⸗ 
tagen entſtandene Gefahr bedeutend vermindert. 


Provinzialnachrichten. 


AR Schönſee, 23. November. (Der Lehrerverein 
Schönſee und Amgegend, Neupreußen) hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab, welche von nahezu ſämt⸗ 
lichen Mitgliedern beſucht war. Lehrer Böhme⸗Plus⸗ 
kowenz hielt einen intereſſanten und lehrreichen Vor⸗ 
trag über „Luftſchiffahrt und Flugtechnik“. 

e Briejen, 23. November. (Verſchiedenes.) Vom 
Wahlverbande der Großgrundbeſitzer wurde geſtern im 
hieſigen Kreishauſe Oberamtmann Wittge⸗Liſſau zum 
Kreistagsabgeordneten anſtelle des verſtorbenen 
Oberamkmanns Weiſe⸗Schönfließ gewählt. — In der 
geſtrigen Verſammlung des hieſigen landwirkſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins hielt Herr Endemann⸗ 
Königsberg einen Vortrag über Vorbedingungen für 
den Erfolg der Düngung, über Grundregeln der Din- 
gung mit künſtlichen Düngemitteln, ſowie über Be⸗ 
arbeitung, Pflege und Düngung der Wieſen und 
Weiden. Der Vorſitzer, Landrat Barkhauſen, 
bat um allſeitige Unterſtützung bei Bekämpfung der 
im Kreiſe ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Daran ſchloß ſich eine längere Ausſprache über Maß⸗ 
regeln gegen die Einſchleppung der Seuche aus Ruk- 
land und über möglichſte Erleichterung der landes⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen. — Die zweite Lehrer⸗ 
prüfung haben die Lehrer Loerke⸗Malankowo, Moritz⸗ 
Linowitz, Lieder⸗Liſſewo und Wunderlich⸗Pfeilsdorf 
vor der aus Regierungsſchulrat Nikolaus, Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kreutzer und Rektor Heym beſtehenden 
Kommiſſion beſtanden. — Gegen die von der hieſigen 
Stadtverordnetenverſammlung im Prinzip beſchloſſene 
Verlegung des Schweinemarktes in die Nähe des 
Kleinbahnhofs hatten 11 Stadtverordnete Beſchwerde 
beim Regierungspräſidenten erhoben. Darauf iſt 
ihnen jetzt der Beſcheid zugegangen, daß kein formeller 
Beſchwerdegrund vorliegt. Ob die Verlegung zweck⸗ 
mäßig ijt, wird der Regierungspräſident prüfen, Io: 
bald die Genehmigung zur Aufnahme der dafür er⸗ 
forderlichen Anleihe beantragt werden wird. — 
Übrigens wird von der Verlegung Abſtand genommen 
werden, wenn die Einrichtung einer Verladeſtelle für 
die Viehverwertungsgenoſſenſchaft auf dem Klein⸗ 
bahnhofe nicht verwirklicht werden ſollte. 

rr Cuim, 23. November. (Beamtenperſonalie. 
Turnverein.) Der hieſige Kreisſparkaſſenrendant 
Kowalkowski ſtarb im Alter von 52 Jahren. An ſeine 
Stelle wurde vom Kreisausſchuß der Kaſſen⸗ 
kontrolleur Fechner aus Schroda (Poſen) gewählt. 


„— In der Generalverſammlung des Turnvereins 


wurden in den Vorſtand gewählt: Schornſteinfeger⸗ 
obermeiſter Bertram 1. Lehrer Eſch 2. Vorſitzer, 
königl. Bauſekretär Wahl 1., Lehrer Krajewski 
2. Turnwart. Dem Verein ſind angegliedert: eine 
Fußball-, Sport⸗, Ruder, Schwimm⸗ und Wander- 
abteilung. Die Einnahmen betrugen 1573 Mark, 
die Ausgaben 1374 Mark. Eine bisher ſelbſtändige 
Alte Herrenriege hat ſich dem Verein angeſchloſſen. 


Daß dieſe Woche beſonders im Dienſte der 
chriſtlichen Charitas ſtand, verſteht ſich von 
ſelbſt. Die Frau Kronprinzeſſin ging in dieſer 
Beziehung mit dem guten Beiſpiel voran. 
Ihrem Beſuche der Cecilienſchule in Metgethen 
ſchloß ſie eine Beſichtigung des hieſigen Säug⸗ 
lingsheims des Vereins für Säuglingsfürſorge 
an. Die in Begleitung der Oberhofmeiſterin 
Frau v. Alvensleben und der Hofdame Gräfin 
Keyſerlingk erſchienene hohe Frau wurde vor 
der Anſtalt von der Ehrenvorſitzerin, Frau von 
Jagow, und vom Vorſitzer, Kommerzienrat 
Münſterberg, erwartet und ſodann von dem 
leitenden Arzt Dr. Neumann durch die zurzeit 
mit 50 Kindern belegte Anſtalt geführt. Wir 
hoffen, daß hiermit das öffentliche Intereſſe 
auf die Beſtrebungen des gemeinnützigen Ver⸗ 
eins hingelenkt, und daß letzterem ein voller 
Erfolg bei der jüngſt veranſtalteten Haus⸗ 
kollekte beſchieden geweſen iſt, damit die überall 
Luft und Licht ſpendenden Anlagen, die hygie⸗ 
niſchen Einrichtungen der Anſtalt immer wet- 
ter ausgebaut werden können. 

Ein Wohltätigkeitskonzert in der Marien⸗ 
kirche am Bußtage hatte ſich eines außerordent⸗ 
lichen Zuſpruches zu erfreuen, indem es nicht 
blos Kunſtfreunde, die übrigens bei den ge⸗ 
diegenen muſikaliſchen Vorträgen vollſtändig 
auf ihre Koſten kamen, ſondern auch ſehr viele 
zahlende Neugierige angelockt hatte. Man 
wollte unſeren Dom in ſeiner zum erſtenmale 
erſtrahlenden elektriſchen Lichtpracht bewun⸗ 
dern. Tatſächlich kamen die architektoniſchen 
Schönheiten, die ſich bei Tage im Zwielicht des 
Halbdunkels dem Auge verbergen, vollkomme⸗ 
ner zur Geltung. 

Um St. Marien nicht allein zu einem 
ſchönen, ſondern auch körperlich zuträglichen 
Andachtsraum zu machen, fehlt noch eine Zen⸗ 
tralheizung, ein Problem, das aber noch erheb⸗ 


BT e 


x p 
Hauptlehrer Spiring, der die zahlreichen, zu 


begrüßte, |pra über die Bedeutung 
abends. Die Kinder unter Leitung des e 
Noskwitolsfi trugen verſchiedene pattiotiſche ang: 
und Gedichte vor, auch wurden verſchiedene De Nicht 
tionen aufgeführt, die gut nner BE 
unerwähnt mögen ferner die beifällig aufge ? 
Sro Geigenvorträge mit Riavierbegleitung 
bleiben. Lehrer Lagti hielt einen intereſſante z jele⸗ 
trag über: „Den erzieheriſchen Einfluß des Dank⸗ 
und des Märchens“. Mit dem Niederländiſchen e — 
gebet wurde die gelungene Veranſtaltung been mit 
Schuhmachermelſter Albert Heinicke begeht hen 25 
ſeiner Gattin das Fejt der ſilbernen H lie 
Geſtern veranſtaltete der hieſige evangelſſch⸗kil hen 
Blaufreuzverein im Saale Nicolai einen wrachen, 
abend. Das reichhaltige Programm bot Anſpr h 
Deklamatorien, Poſaunenvorträge, Chorgeſänge ahm 
Flügelhorn⸗Duette. Auch dieſe Veranſtaltung n 
den ſchönſten Verlauf. (Die 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 24. Novemb fer 
Schweineveſt) unter den Schweinen des Flei 


meiſters A. Urbanski in Culmſee ift erloſchen. 
Thorner Stadttheater. 


2 
„Die versunkene Glocke.“ Ein deutſches Märchen 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. . dem 
Der Hauptmann, von dem wir hofften, von 
wir die befreiende, erlöſende Tat, den neuen 
zug des deutſchen Geiſteslebens erwarteten, u und 
„Die verſunkene Glocke“. Ein ſtürmiſches Suche, z mit 
Taſten, ein ehrliches Ringen verbinden ſich pie titer 
poetiſcher Meiſterſchaft, hoher Phantafie und m nach 
Geſtaltungslraft, die noch nicht einzig und alle e 
billigen Effekten haſcht. Unbedingte Anhänger 7° pr 
manns pflegen der „Verſunkenen Glocke“ kennen uzu⸗ 
ragenden Platz im Nahmen jeiner Geſamtarbeit Alich 
meſſen; für Schiller⸗Deutſchland. Ma, E ja 
feiner und kleiner wird, — die „Modernen“ ſin 
„darüber hinaus“ — iſt es wohl das Be diefen 
Hauptmann bisher geben konnte und, na eben 
letten ſieben Jahren zu urteilen, Zeit, Sent 


Iz Schwetz, 23. November. (Verſchiedenes.) Die 
Landwirtsfrau Hark in Roſchanno verkaufte ihr 
Grundſtück für 37 500 Mark an den Landwirt Kedirski 
i daſelbſt. — Der Beſitzer Drygalski in Roſchanno ver- 
Dë kaufte ſein Grundſtück mit Inventar für 200 000 Mt 
t en den Landwirt Rygielsti daſelbſt. — Der Müller⸗ 
H. geſelle Huth in Tuſchin verkaufte ſein Grundſtück für 
21 000 Mark an den Arbeiter Paſtewski daſelbſt. — 
d In Andreasthal bei Lianno ſoll ein einklaſſiges Schul⸗ 
H haus errichtet werben. — Die Maurer- und Zimmer- 
í poliere von Schwetz und Umgegend haben einen 
f Verein gegründet, der ſich die Förderung der Inter 
H eſſen der Poliere zur Aufgabe macht. Vorſitzer ift 
| Zimmerpolier Baſſendowski. — Die vereinigten kirch⸗ 

lichen Körperſchaſten der Kirchengemeinde Lubiewo 
| wählten den Kreisſynodalvikar Henſel aus. Stras⸗ 
| burg zum Pfarrer. Die Pfarrſtelle war jeit dem 
$ 
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— Aae der Zuchtvieh⸗Auktion.) 
Durch Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche ift die 
große Zuchtvieh⸗Auktion der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
geſellſchaft am 27. und 28. November in Danzig 
wegen der damit verbundenen Ausdehnungsgefahr 
bis Mitte Dezember verſchoben worden. 

— (Die Thorner Kreisſynode) tritt am 
Mittwoch den 26. d. Mts., vormittags 11 Uhr, im 
kleinen Saale des Artushofs zuſammen. Die Tages⸗ 
das ag umfaßt 10 Punkte, darunter Beratung über 
das roponendum „Die Gemeindeblattfrage in 
unſerer Provinz“ (Referent Pfarrer Greger⸗Podgorz). 
Zu dem Synodalkreiſe gehören 50 Synodale, die 
15 Parochien vertreten; 19 Vertreter entfallen auf 
Thorn, 3 derſelben ſind geſtorben. Nach der Tagung 
findet ein gemeinſames Mittageſſen ſtat. 

— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Auf den morgen, Dienstag, ſtatt⸗ 
findenden Vortrag von Hermann Bahr ſei noch ein⸗ 
mal empfehlend hingewieſen. Sit das Thema „Schau⸗ 
ſpielkunſt“ ſchon an fih anziehend, jo wird der Bor- 
trag durch die Perſönlichkeit des Redners doppel: 
intea fjant gemacht. Wer Hermann Bahr perſönlich 
oder aus ſeinen Werken kennt, der weiß, daß er ein 
Menſch mit einem warmen Herzen iſt, der die Welt 
und die Menſchen liebt, die er ſchildert. Daß Bahrs 
Schriften von ſeinem Humor durchzogen ſind, wider⸗ 
ſpricht dem nicht; es iſt ja nicht Spott, nicht Satire, 
was aus ſeinen Büchern hervorklingt, ſondern jene 
ſonnige Heiterkeit, die derjenige braucht, der in des 
Lebens Tiefen geſchaut hat, — ſonſt müßte er ver⸗ 
zweifeln. Und wie Hermann Bahr uns vor zwei 
Jahren hier in ſeinem Vortrage über die letzten 
30 Jahre deutſcher Literatur einen tiefen Einblick 
gewährt hat in ſein und ſeiner Freunde Ringen in 
der heiligen gusendaeit, jo werden wir aud) von dem 
kommenden Vortrage die Erwartung hegen dürfen, 
daß uns in der Form der leichten Plauderei, die wir 
an dem Dichter ſo lieben, manch tiefer Einblick ge⸗ 
währt werden wird in der Welt der „Schauſpielkunſt“. 

— (Schauturnen.) Der Turnverein 
Thorn veranſtaltete am Sonnabend Abend in der 
Jahn⸗Turnhalle ein Schauturnen, zu dem ſich wieder 


für Waffen aller Art“ auf dem Zettel anſetzte. Als 
Dienert über dieſen Poſten weder bei ſeinen Kame⸗ 
raden noch bei den Gefreiten Aufklärung erhalten 
konnte, wandte er ſich an den Feldwebel, der die 
Sache dem Hauptmann unterbreitete. Letzterer wollte 
die Angelegenheit innerhalb der Abteilung regeln; 
als der Angeklagte ſich in ein Lügengewebe ver⸗ 
ſtrickte, riß ihm die Geduld, ſodaß er den Vorfall dem 
Gericht meldete. Der Angeklagte wurde jojort in 
Haft genommen. Nachdem in der Vorunterſuchung 
einige der ber Ki Schützen vernommen waren, 
bequemte ſich der Angeklagte zu einem umfaſſenden 
Geſtändnis. In der Hauptverhandlung widerrief er 
das Geſtändnis. Er gab an, er habe durch dasſelbe 
nur zum Ausdruck bringen wollen, daß er unkorrekt 
gehandelt habe; die Abſicht, die überſchüſſigen Gelder 
für ſich zu behalten, habe ihm aber ferngelegen. Er 
habe im vergangenen Jahre bei der Beſchaffung des 
Putzzeuges ſchlechte Erfahrungen gemacht, da ihm der 
Kantinenwirt höhere Sätze abverlangte, als er ſie 
von den Leuten gefordert hatte. Gegen eine ſolche 
Schädigung wollte er ſich diesmal ſichern, indem er 
ſich höhere Beträge von den Rekruten geben ließ. 
Nach der Abrechnung mit dem Kantinenwirt wollte 
er etwaige Überſchüſſe den Mannſchaften wieder zurück⸗ 
zahlen. Dieſe Ausrede wird dem Angeklagten nicht 
geglaubt, da er in ſolchem Falle wohl von den Leuten 
runde Summen verlangt hätte, während die von ihm 
geforderten den Anſchein erwecken, als wären ſie auf 
grund einer detaillierten Aufrechnung zuſtande ge⸗ 
lommen. Auch konnten aus der Abrechnung mit 
dem Kantinenwirt für den Angeklagten Schädigungen 
nicht erwachsen, da die Preiſe vereinbart und durch 
öffentlichen Anſchlag gekennzeichnet ſind. Der Ver⸗ 
treter der Anklage verurteilt aufs ſchärfſte 
das Treiben des Angeklagten. Die Rekruten werden 
beim Eintritt ins Heer ermahnt, Vertrauen zu ihren 
Vorgeſetzten zu faſſen. Auch wenn ſie bereits ſich 
etwas haben zuſchulden kommen laſſen, hier werde 
ein Strich durch die Vergangenheit gemacht, und es 
beginne ein neues Leben. And es ſei eine wahre 
Freude zu ſehen, wie die meiſten ſich bemühen, tüch⸗ 
tige, pflichttreue Soldaten zu werden. And nun wird 


15. Oktober 1912 unbeſetzt. 

e Freyſtadt, 23. November. (Verſchiedenes.) In 
der Sitzung der Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins im 
Bahnhofshotel fand die SEH ſtatt. Es 
j wurden Rektor Welmer als Vorſitzer, Bahnvorſteher 
j Borbe als Stellvertreter, Lehrer Schmadalla als 
j Schriftführer, Kantor Endrullat als Beiſitzer neu- 
ii und Poſtvorſteher Krauſe als Kaſſierer wiedergewählt 


— Der vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete 
einen zur Zufriedenheit beſuchten Konzertabend. Der 
Reinertrag ift zur Weihnachtsbeſcherung beſtimmt. — 
KR — Am Freitag Abend wurde eine große Gutsſcheune 
i in Hoheneihen durch Feuer vollſtändig eingeäſchert. 
V Die Entſtehungsurſache ift unbekannt. 
| * Aus der Provinz, 24. November. (Die Maul- 
und Klauenſeuche) iſt feſtgeſtellt unter dem Klauen⸗ 
=» vieh des Beſitzers Sarnecki in der Gemeinde Firlus 
i ? und der Su in Wrotzlawken, Kreis Culm; des 
d Beſitzers Michael Rogol in Königlich Neudorf und 
H des Beſitzers Hermann Zabel in Gollub, Kreis 
d Brieſen. j 
E Fordon, 22. November. (Feuer.) In der 
Nacht zum Freitag brannte in dem benachbarten 
I Deutſch Fordon die Scheune des Gaſtwirts Woll⸗ 
j ſchläger nieder. Außer der Scheune und den geſam⸗ 
ten Erntevorräten verbrannten mehrere Kutſch⸗ und 


I Arbeitswagen, eine Dreſch⸗Reinigungs⸗ und Häckſel⸗ eine zahlreiche Zuſchauerſchaft eingefunden hatte; durch einen Mann, der als ihr Erzieher berufen ift, k Nach dieſem formſchö kraftbegabten &. 
ih maſchine, jowie ein großer Vorrat von Nuk- und] au Herr Oberbürgermeiſter Dr. e wohnte dem dies Vertrauen gleich in den eriten Tagen in ſchnö⸗ ann ac) Meem formihonen, irata dieſem 
k ; S i 1 Wage dejter Weile erſchüttert und die Disziplin aufs wurfe ſollte ein Titan zur Höhe jtlirmen; nach „ein 


Werkholz. 

d Strelno, 23. November. (Eine Schlägerei) ent- 
` ſpann ſich zwiſchen dem Zimmermann Glasner und 
fp dem Töpfer Wojciechowski, in deren Vetlauf erfterer 
i auf Wofciechowski mit einer Wagenrunge einſchlug 
und ihm lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe 
2 beibrachte. Glasner wurde verhaftet. 

d t Gneſen, 23. November. (Verſchiedenes.) Qand- 
gi gerichtsrat Perez iſt vom hieſigen Landgericht als 
d Amtsgerichtsrat nach Poſen verſetzt. — Ein ſchweres 
ii Unglück ereignete ſich geſtern auf der Tremeſſener 
| 
| 
5 


Turnen bis zum Schluſſe bei. Das Programm Be- 
ſtand in Freiübungen d bu mit Unter⸗ 
ſtützung eines Zweiten), Turnen in vier Riegen, 
Turnen der Muſterriege am Reck⸗Barren (fombi- 
niert) und Kürturnen an Pferd, Barren und Reck, 
ferner Kriegsball und Dreiball⸗Lauf. Die Übungen, 
die, beſonders an Pferd und Barren, manche über⸗ 
raſchende und durch die Eleganz der Ausführung be⸗ 
merkenswerte Leiſtung aufwieſen, zeigten einen 
hohen Grad der Vollendung, und da auch die inter⸗ 
eſſanten, um größere Abwechslung e al einge⸗ 
i 


frohen, glücklichen Wurfe ſchleppte ſich He 


. $ 

Gipfel geſucht hatte. Schon hatte er, vielleicht ms 
will.g, ſich in 9 erke ſein Los voratso ep 
keiſterwerk zu ſchauen nicht be) brach 

jei. Der hämſiſche Waldſchratt (Wer ift 9 2 
5 s 

Farbenfroh und buntgeſtaltig rollte Dë am SOC 
abend das schillernde Gemälde vor unferen Bli Töne, 


ſchwerſte geſchädigt. Bei Zivilgerichten pflege man 
beim erſten Betrugsfalle meiſtens 9 eine Geld⸗ 
ſtrafe zu erkennen; eine ſolche Milde ſei hier nicht 
angebracht. Er beantrage 2 Monate Gefängnis und 
Degradation. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kuchen⸗ 
baeder, führt aus, daß er die Verteidigung, um die 
er erſt in letzter Stunde angegangen wurde, eigent⸗ 
lich nur in der Erwartung übernommen habe, der 
Angeklagte werde ſeine Lage durch ein offenes Ge⸗ 


ſtändnis zu verbeſſern ſuchen. Doch ſei derſelbe allen große, prunlende Linien der Bühnenausſtattung Se 2 


ii Chauſſee. Ein Radfahrer überfuhr in wildem Tempo legten Turnſpiele in ſpannender ſe ausgeführt Ermahnungen gegenüber unzugänglich geweſen. Er p 5 R der 2 
K ein da das jo ſchwer verletzt wurde, daß es nach wurden, jo darf das Schauturnen des Männerturn- müſſe geitehen, daß ihm der 16 9 ein logo, GE Ser in vielen 
WE dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. — vereins Thorn als eine wohlgelungene Veranjtaltung | logiihes Rätſel fei, und er müſſe zu ſeinen Gunſten Mar che bildern. bei mehreren Darſtellern: das voll⸗ 


î 

annehmen, daß er tatſächlich nicht die Abſicht hatte, 
das Geld für ſich zu behalten. Dafür ſpreche auch 
der Umſtand, daß die ganze Barſchaft noch im Beſitze 
des Angeklagten war. Der Anklagevertreter 
glaubt das pfychologiſcke Rätſel löſen zu können. Der 
Angeklagte hatte im Vorverfahren die Hoffnung ge⸗ 
äußert, daß er wohl mit einem einfachen Verweiſe 
davonkommen werde. Nachdem ihm eröffnet worden 
iſt, daß es ohne Gefängnis und Degradation nicht 
abgehen werde, legte er ſich aufs Leugnen. Daß das 
Geld noch in ſeinem Gewahrſam war, könnte ihm 
nicht zugute gehalten werden, da ihn die Verhaftung 
hinderte, es auszugeben. Welche Verwendung es 
gefunden haben würde, könne man ſich denken, da der 
Angeklagte damals gergde mit einem Mädchen ange⸗ 
bändelt hatte Der Gerichtshof ſchließt ſich in 
allen Punkten dem Vertreter der Anklage an und 
verurteilt den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängnis 
und Degradation. Der Angeklagte erklärt ſofort, 
Berufung einlegen zu wollen. 


ji Fleiſchermeiſter Beyer hier kaufte das Grünmarkt 7 
* belegene Dutkiewiczſche Grundſtück für 70 000 Mark. 


| Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 25. November. 1912 Beginn 
von Waffenſtillſtandsverhandlungen ſeitens der Tür⸗ 
kei. 1910 f Angelo Moſſo, bekannter italieniſcher 
Phyſiologe. 1901 f Profeſſor Rheinberger, bekannter 
Komponiſt. 1895 f König Alfons XII. von Spanien. 
1870 Militärkonvention mit Baden. 1868 * Groß⸗ 
herzog Ernſt Ludwig von Heſſen und bei Rhein. 
1865 7 Heinrich Barth, 8 Afrikaforſcher, 
Entdecker des Binne. 1848 Flucht des Papſtes 
Pius IX. nach Gaeta. 1562 Lope de Vega, be⸗ 
kannter ſpaniſcher Dramatiker. 1500 Eintreffen 
Columbus in Ketten in Cadiz. 307 Enthauptung 
der heiligen Katharina von Alexandria. s 


Thorn, 24. November 1913. 
— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die des Mühlenbeſitzers Friedrich 
Hintz zu Staw als Schöffen für die Gemeinde Staw 
iſt beſtätigt worden. 


1 werden, die auch in reichen Außerungen 
des Beifalls die gebührende Anerkennung fand. 

— (Thorner Kriegsgericht.) Des der 
Sitzung am Sonnabend wurde ferner gegen den 
Unteroffizier grih, Heymann von der Maſchinen⸗ 
gewehrabteilung Nr. 4 wegen Betruges ver⸗ 
handelt. Der Angeklagte hatte für die Rekruten 
ſeiner Korporalſchaft das Putzzeug beſorgt und ihnen 
erheblich größere Beträge abverlangt, als die Sachen 
koſteten. Manche Leute hatten bis 5 Mark mehr 
zu zahlen. Na te 

o 


n’ 
tönende, melodiöje Organ, das dieje tingende, 15 
dne EE in ihrer ganzen Schönheit er i 
könnte. der Rautendelein noch der A 
befriedigten in dieſer Hinjicht völlig noch war num, 
ders der Elfenreigen ein hervorragender en 
Klingt er nicht rein und fein, jo ſpürt mar. 
merklichen Kontraſt zu dem glänzenden, ge S 
vollen Gewänder⸗ und Farbenſpiel. ec, ug 
dieſer Nuance war der Geſamteindruck der Auff 1 e 
ausgezeichnet. Rautendelein (Frl. Halper) WET aft; 
feine, empfindende, ausdrucksvolle nent Set 
nicht in allen Teilen des Spiels völlig gel ſie bei 
— als Heinrich am Brunnen ruht, verfiel, n EE 
ihrem Auftreten in modernen Konverſations et 
aber im allgemeinen durchaus befriedige ile mit 
Schönau (Heinrich) Garatterifiete jeine m agiſche 
großen, packenden Zügen. Das Heroiſch⸗ in d 
dieſer Künſtlerſeele mit all ihrem Jweſarbeitet. 
Streben wurde von ihm wirkſam herausgeati_ 
1 Darſtellung mit viel Temperament delmann 

rl. Dobrowski (Ma 55 aus. Im Ni zl 
(Herr Urban) und Waldſchratt (Herr Somm i nei 
die Aufführung inszeniert hatte, begegneten wi ihres 
bewährten Darſtellern, die die Weſensar ffenden 
menſchenfremden Elements mit ſtarten, Di 
Strichen zeichneten. Die alte Wittichen (Fr kits kein 
hatte mit den Schwierigkeiten des Diale Mar⸗ 
leichtes Spiel, überwand De aber befriedigend. er des 
kant und würdig war wie ſtets der len Hauſes 
Herrn Martens. Der Beifall des vollbeſe ten tiry 
war jt, wenn auch nicht jo begeiſtert, wie 1 

lich Wildenbruch erweckte. 


8 Akten 

„Eine Vergangenheit.“ Schauspiel in drei 2 
von Silvio Zambaldo. g ben auch 

Im Zeitalter der ſexuellen Aufklärung WR Se 
einzelne Bühnenſchriftſteller geglaubt, an rm mit 
handlung dieſes Problems in irgend einer Fo das ilt 
wirken zu müſſen, teils direkt, teils indire L e Mä 
Geſchmacksſache, vielleicht aber nicht 8195 harten 
Zeichen eines guten Geſchmackes oder SR erregen 
äjthetijhen Empfindens. Solche Werk qg nað 
immer den Eindruck eines gierigen Such anlocken 
aktuellem Stoff, der das zahlende Publik Erörte⸗ 
ſoll. Auch bei der Behandlung, die ſexue kann man 
rungen durch Zambaldo gefunden haben, an 
ſich dieſes Beigeſchmackes nicht ganz erwehr Namen 
lein daß dem Cüdländer, für den man, DEI, „ufeme 
nach, den Verfaſſer halten muß. ſolche ſtets die 
ſchmackhafter find als uns, Wir haben ge 
Empfindung, daß das in den medizinischen Gong 
ne auf Si 9 1 5 Publiez in Kork. 
chung unbeſchränktes Publikum gehört. e 
lung, die kurz ſkizziert jei, wird dies erläutern die 
Märchen, bei dem ein gewiſſenloſer Liebe au“ ber 
Folgen des Verhältniſſes durch eine „weile eben die 
keitigen ließ, wodurch fie für ihr gangs aus 
Faß t der Mutterschaft einbüßt, WIN gehelrat 
eid (!) ausgerechnet von einem SCH olgen 
Dieſer fäuſcht fie über die verhängniereidſe uno 
ihrer „Vergangenheit“ hinweg. um ihr in 
kommenden Mutterglücks nicht zu rauben sz frühere, 
mobilunfall bringt die verletzte Gattin En weng 
Geliebten in die Wohnung des H 10119. 
Stunden, bevor ſie Mutter eines Knaben enen, be 
kommt, nach ſpannenden dramatischen 
einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 
Vergangenheit feiner Frau, abgeſehen V 
ſache ihrer Krankheit, nicht näher erfor] 11 
dem an das Krankenlager geholten 


der Aufſtellung hat der Angeklagt 
ih auf dieje Weiſe um 45,95 Mark bereichert. D 
jedoch zwei Schützen mit ihren Zahlungen noch im 
Rückſtande waren, jo betrug die erſchwindelte Summe 
nur 39 Mark. Die Sache kam durch den Schützen 
Dienert ans Tageslicht. Dieſer hatte auf Verlangen 
10,25 Mark erlegen müſſen, während die gelieferten 
Sachen in Wirklichkeit nur 5,75 Mark ausmachten. 
Er wagte es, von ſeinem Vorgeſetzten Abrechnung 
zu verlangen. Obwohl dieſer nun ſchon für die ein⸗ 
zelnen Sachen erhöhte Preiſe einſetzte, fehlten immer 
noch u der dem Schützen abverlangten Summe 3 Mk. 
Der Angeklagte ſuchte ſich aus der Verlegenheit zu 
helfen, indem er 3 Mark als „Reinigungsmaterial 


r Podgorz, 24. November. (Verſchiedenes.) Einen 
Elternabend veranſtaltete am Sonnabend die hieſige 
katholiſche Volksſchule im Hotel „Kronprinz“. Herr 


zur völligen Entſumpfung des Drauſenſees aus⸗ 
genutzt werden könnte. Die Möglichkeit ihrer 
völlig abgeſchloſſenen Unterbringung iſt in 
beiden Fällen gegeben, die Verwendung der 
Sträflinge an ſich erwünſcht, weil andernfalls 
mit Rückſicht auf die Induſtrie⸗ und Fabrik⸗ 
zentren Danzig und Elbing garnicht genügend 
landwirtſchaftliche Arbeitskräfte aufzutreiben 
ſind. Das Geld ſoll durch Anleihen aufgebracht 
und ſpäter nach der Beſiedelung des in Kultur⸗ 
land verwandelten Schlickgebietes von den 
künftigen Parzellenbeſitzern getilgt werden. 
Unſere Hochſchulprofeſſoren wollen das Projekt 
insbeſondere für die Zwecke der Torfinduſtrie 
durcharbeiten. Es ſteht ſomit zu hoffen, daß 
unſere oſtdeutſchen Verhältniſſe demnächſt eben⸗ 
ſolchen Kulturaufſchwung aufweiſen werden, 
wie z. B. im Weſten das Großherzogtum Olden⸗ 
burg, wo Moorkolonien, Torffabriken und torf- 
heizende Elektrizitätswerke längſt den Nach⸗ 
weis ihrer Proſperität erbracht haben. 

In der vergangenen Woche hielt der in 
Thorn noch gut bekannte Oberſtleutnant Im⸗ 
manuel vom Danziger Infanterie⸗Regiment 


der Frau Kronprinzeſſin ausgenutzt zu einem 
Empfangsabend zahlreicher Damen der Dan⸗ 
ziger Geſellſchaft. Herr Organiſt Paul Krie⸗ 
ſchen leitete die muſikaliſche Unterhaltung, die 
mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Bußtag 
ernſten Charakter trug. Zwei hieſige Künſtle⸗ 
rinnen, Fräulein Inga und Hildegard Schu⸗ 
mann, hatten die Ehre, Kompoſitionen für Ge⸗ 
ſang und Geige vortragen zu dürfen, darunter 
ein von Fräulein Schumann ſelbſt vertontes 
Gebet. 


Den Geburtstag ſeines Regimentschefs, der 
Kaiſerin Friedrich, feierte das 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment durch ein Feſtmahl, zu dem der 
Kronprinz, Prinz Friedrich Sigismund, der 
kommandierende General und andere der Hu⸗ 
ſarenbrigade naheſtehende Perſönlichkeiten er⸗ 
ſchienen. Luſtig ging es auch auf der am Bor- 
mittage vom Kronprinzen veranſtalteten 
Schnitzeljagd her, an der die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin mit mehreren Damen, ſowie die vom 
Jagdherrn eingeladenen Herren aktiv teil⸗ 
nahmen. Der Ritt begann am Pelonkener 


einen Garniſonvortrag über die Schlacht bei Wege, führte durch den Olivaer Wald und 
Möckern 1813. Unter Se en endete bei der Förſterei Matemblewo. Kni⸗ 
Ein Kulturwerk allererſten Ranges geht im befand ſich auch der Kronprinz, der natürlich ſternd praſſelten die Flammen unter den 
nächſten Jahre ſeiner Beendigung entgegen: beim Erſcheinen ſeines Autos vor dem Garni⸗ großen Feldkeſſeln, welche die kronprinzlichen 
die Feſtlegung der Dünen auf der friſchen Neh⸗ ſonkaſino in der Melzergaſſe vom zahlreich zu⸗ Küchenwagen hierher gebracht hatten. Kar- 
rung. Die hierdurch überflüſſig werdende ſammengeſtrömten Publikum lebhaft begrüßt toffelſuppe und warme be Pfannkuchen 
große Zahl von Sträflingen, denen die Beſſe⸗ wurde. Tags darauf fand ein Kriegsſpiel im RER SUN, bildeten die Überraſchung, welche 
rung oblag, könnte zur Beſchleunigung der Huſarenkaſino ſtatt unter Leitung des der im Auftrage der Kronprinzeſſin kredenzt wur⸗ 
Dünenbefeſtigung auf Hela herangezogen wer⸗ 1. Armeeinſpektion als Generalſtabschef zuge⸗ den, während die eee auf der Wald⸗ 
den. Ja, man hat neuerdings angeregt, ob teilten Oberſten v. Studnitz. Der Kronprinz wieſe unter dem Kalvarien erge ihre Fanfaren 
nicht ein Teil dieſer Arbeitsſklaven zur teil⸗ führte auf der blauen Partei. Die Zeit feiner in Wald und Heide hinausſchallen ließ. 
weiſen Trockenlegung des Putziger Wieks und dienſtlichen Abweſenheit von Hauſe wurde von 9. v. 3. 


lich ſchwieriger zu löſen ſein wird, als die jetzt 
von einer Danziger Inſtallationsfirma glück⸗ 
lich vollendete und gelungene elektriſche Be⸗ 
leuchtung. Würde die Pfarrkirche nicht über 
ſo hervorragende Kanzelredner verfügen — 
darunter den jüngſt im Thorner Coppernikus⸗ 
Verein aufgetretenen Archidiakon Brauſe⸗ 
wetter — ſie würde mit ihrer im Winter 
ſchmerzlichſt empfundenen kalten Anbehaglich⸗ 
keit längſt ihre Anziehungskraft auf die Dan⸗ 
ziger Patrizier eingebüßt haben. Selbſt die 
Frau Kronprinzeſſin pflegt mit ihrem Hofſtaat 
öfters den Gottesdienſt in St. Marien zu be⸗ 
ſuchen. 

Im Oberpräſidium hielt der weſtpreußiſche 
Verband der vaterländiſchen Frauenvereine 
ſeine Delegiertenverſammlung ab, in der Herr 
Oberpräſidialrat von Liebermann in längerer 
Rede ein anſchauliches Bild von der ſegens⸗ 
reichen Vereinsarbeit im Lande entwarf. Ich 
erfuhr auf dieſe Weiſe auch, daß der Neubau 
eines Kleinkinderſchulgebäudes in Thorn⸗ 
Mocker beendet, und daß in der Thorner 
Innenſtadt eine Pflege⸗ und Beobachtungs⸗ 
ſtation für Säuglinge ins Leben gerufen ift. 


Weisen Sie Nachahmungen zurück 


und fordern Sie immer den echten Degea“- Glühkörper. Nur so können Sie vor Schaden 
bewahrt bleiben! „Degea”-Glühkörper sind für hängendes und stehendes Gasglühlichf im 
Handel und in jedem besseren Installationsgeschäft erhältlich. Auergesellschaft, Berlin O. 17. 


ki 5 
ie, lebte eint jo ſchmählich verdarb und Tube 
Bu, Schuß: Weichliche und mattbegründete Ver 
Ben? Wien Arzt und Cattin, die über dieien 
b leren ein wenig auseinandergelommen 
aſer dz it recht behagl cher Breite find vom Ber- 
eriten SE ehr jubtilen Probleme beſonders in den 
H gel eiden Akten behandelt worden, und der 
Sekunde an Aſthetik, der ſie auf die Bühne brachte, 
Ges ſich insbeſondere auch in den draſtiſchen 
ernsten Be mediziniihen Faktotums, das den 
ih ein el rächen jtets mit einem oft recht trüben 
Unt ge andere Wendung zu geben weiß. Einiges 
Maya. in der Handlung jei hervorgehoben: Ein 
[einem Liens immerhin beſſeren Kreijen, das fith 
Operati, Baber hingibt, ſollte, wenn man einen 
ven Eingriff bei ihm vornimmt, um eine 
Gu verhüten, ſich über deſſen Folgen nicht klar 
uch cl Arzt wird aus Mitleid, während ſein Herz 
d d ig der geſtorbenen Braut gehört, ein ſolches, 
zu unbelanntes Geſchöpf heiraten? Eine 
RB wie ein Kind erwartet, wird einen eh: 
walt der Eile im Fahren veranlaſſen, ſodaß er die 
Uno über das Gefährt verliert? Nur ſoviel des 
Be ben. Ein Gutes aber hat das Stück. In 
i mit Clen Nacktheit ſtößt es ab. In der Sucht, 
Ka Entſchlelerungen zu überbieten, haben die 
ebe den den Grad erreicht, auf dem fie nicht 
Wenderetführeriſch anlocken. Der Höhepunkt ijt der 
ku tankt zur Reaktion, die wir in dieſem 
eichen Der kluge Dialog ift ſchon ein 
die oft Mit hohlem Geſchwätz würde freilich 
Darjee tende Handlung allein nicht genügen. Die 
Mann Kë ſtand geſtern auf der Höhe. Frl. Her: 
fon Frau Sei ging geſtern in 1 Spiel er⸗ 
itten 


Ek mehr als ſonſt aus ſich 
or „Akte verfiel fie ins Blut- und Weſenloſe. 
die C r ihre Darſtellung lebendig und kraftvoll, 
äech und der Geſichtsausdruck ſcharf geprägt. 
Set erzielte fie eine tiefere Wirkung. Herrn 
Rönnen (Arzt Conti) bot fi Gelegenheit, ſein 
äu ` in kraftvoller Zeichnung feiner Rolle zu be- 
Sei, Sichere Ruhe wie wirkſames Minenſpiel 
ich an ihn aus. Herr Schröder (Serpieri) gefiel 
ſturzewandte und prägnante Darſtellung. Eine 
As pg Don Diſtinttion bot Frl. Ital (Bianca). 
t wort Peppino bewährte Herr Martens die 
ten Vorzüge einer ernſten, eindrucksvollen 
"of ng und Interpretierung feiner Rollen. Als 
Noſalinde ſei Frl. Deter⸗Pauli, als 
Frl. Dobrowski lobend erwähnt. Mit 
landen Won (Herr Sommer) kann man einver⸗ 
imar lein, arum aber trug man die Verletzte 
N Ope urch das Zimmer? Man hätte ſie gleich in 
Dien, ationsſaal bringen ſollen. Das Haus war 
te ausverkauft. der Beifall nach dem erſten 
nach dem zweiten und dritten ſtark. 


eraus, nur im 


auerg 
ra 
der In u 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


beet eier in Rom. Freitag frü 

A ` g früh hat aus An- 

ye SA, Geburtstages Verdis ei dem Kapital 
we ſtattgefunden, der unter anderen der 

GH gür Unterricht Credaro, das diplomatiſche 
Un. vehörden und hervorragende Vertreter von 

elten und Literatur beiwohnten. Gedenkreden 


athan. iniſter Credaro und Bürgermeiſter 
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Ya „fein-Efifabeif-Dentmat in Wien. 
` je Ca Blindengaſſe in Wien wurde ein 
eim en Eliſabeth⸗Denkmal für das Eliſabelh⸗ 
In Gips Ut. In dieſer Anſtalt ſtand bisher 
Flak gesmodell der Kaiſerin, das von Profeſſor 
Sin rührte. Auf deſſen Veranlaſſung ift das 
Co der i letzt in Marmor ausgeführt worden. 
10 Ba etlichen Einweihung war Erzherzo⸗ 
l vi ott die Gemahlin des Erzherzogs Leo- 
den. tor, als Gönnerin des Inſtituts zu- 


Sde „Theater und Muſik. 
ne äre Jule“, eine Bühnenarbeit Karl 
is, erwies ſich bei der Uraufführung im 


erke des laufenden Jahres erhalten, 


Einfuhr 
Januar/Oktober 


1912 1911 


7881,11 


Das Bild, das wir von unjerem Außenhandel 
für die erſten 10 Monate (Januar bis Oktober) 
offenbart fi 
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in Millionen Mark 


[Deutschlands Außenhandel Januar/Oktober | 


Ausfuhr 


Januar/Oktober 


831,79 7222,79 6621,64 


der Ausfuhr unvermindert an, fie war im Di- 
tober um 71 Millionen (im September um 53 
Mill. Mark) größer als im Vorjahre, und die 


darin, daß die Einfuhr, die in den letzten drei] Ausfuhr der erſten 10 Monate 1913 überſteigt 
Jahren von 1910 bis 1912 enorm gewachſen die des gleichen Zeitraumes 1912 um 1095 Mill. 
war, jetzt auf vorjähriger Höhe ſtagniert. Sie ijt| Mark. In dieſes Plus teilen ſich die verſchiede⸗ 
jogar um ein paar Millionen kleiner als da⸗ nen Produkte der Induſtrie und des Ader- 


mals, ſpeziell bei Wolle und bei Eiſen zeigt ſie 
einen Rückgang. Dagegen hält die Steigerung 


Deutſchen Schauſpielhaus in Hamburg als ein 
realiſtiſches Bauerndrama, in dem ſich ſtarke Ak⸗ 
zente der Leidenſchaft finden. Das Stück erzielte 
eine tiefe Wirkung. 


Manniafaltiges. 


(Gegen die Fremdenlegion.) 
Freitag fand in Berlin eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung des deulſchen Schutzverbandes 
gegen die franzöſiſche Fremdenlegion Hait. 
Ein ehemaliger Korporal der Fremdenlegion, 
der achtzehn Jahre in ihr gedient hat, Chri: 
ſtian Wolf, entwarf ein lebendiges Bild von 
all dem Jammer und Elend, das die Ange— 
hörigen dieſer Truppe zu gewärtigen haben. 
Nach ſtatiſtiſchen Angaben find bis jeki 
200 000 Deutſche der Fremdenlegion zum 
Opfer gefallen. Dieſe Zahl entipricht 
zwei kriegsſtarken Armeekorps. — Der Unler— 
primaner Jünger aus Hannover, Sohn des 
Bergwerksbeſitzers Dr. Jünger, lernte einen 
Agenten der Fremdenlegion kennen, der ihn 
anſcheinend für dieſe gewann. In einem 
Briefe aus Marſeille teilte er den Eltern 
mit, daß er ſich in Marſaille nach Algier 
eingeſchifft habe. Die Eltern wandten ſich an 
das Auswärtige Amt in Berlin, das die 
deutſche Botſchaft in Paris beauftragte, bei 
der franzöſiſchen Regierung die Auslieferung 
Jüngers in die Wege zu leiten. 

(Nachſpiel von Zabern) In Za⸗ 
bern ſind Freitag der Feldwebel Baillett und 
neun Soldaten in Unterſuchnngshaft genom- 
men worden. Die Verhaſteten find lauter 
Elſäſſer. Es handelt ſich hier wahrſcheinlich 
um die Leute, die Mitteilungen über die 
Vorgänge in der Jnuſtruktionsſtunde des 
Leutnants von Forſtner an die Oeffentlichkeit 
gebracht und die ihre Unterſchriften unter den 
Proteſt im „Elſäſſer“ geſetzt haben. — Der 
Redakteur des „Zaberner Anzeigers“ iſt vor 
das Regimentsbureau geladen und es iſt ihm 
nahegelegt worden, die Zaberner Angelegen⸗ 
heit in anderer Weiſe zu erörtern als bisher. 
Er hat das abgelehnt. — Aus beſter Qnelle 
verlautet, daß das von Oberſt von Reuter 
vom 2. Oberrheiniſchen Jufanterie-Regiment 
Nr 99 eingereichte Abſchiedsgeſuch von feiner 
Majeftät nicht genehmigt worden ift. — Der 
Kommandierende General des 15. Armee: 
korps in Straßburg hat, nach der Köln. Ztg., 
den Truppen einen Befehl bekanntgegeben, in 
dem ſie mit den ſtrengſten Strafen bedroht 
werden, falls ſie etwaige Beſchwerden auf einem 
anderen als dem vorſchriftsmäßigen Weg 
vorbringen. — Die Zwilchenfälle in Zabern 
haben zu einem Zwiſchenfall in Paris ges 
führt. Von Paris aus iſt eine Forderung 
an den Leutnant von Forſtner ergangen. 
Paul de Caſſagnac, einer der Herausgeber 
der „Autoritee“, der Sohn des bekaunten 
verftorbenen bonarpatiſtiſchen Führers, richtete 
am 17. November einen Brief an Leutnant 
von Forſtner, in dem er ihn als franzöſiſcher 
Reſerveoffizier zum Zweikampf für die angeb- 
liche Beleidigung der franzöſiſchen Fahne 
herausſorderte. Der Brief kam ungeöffuet 
an den Abſender zurück, 


ſind in der eigenen Verſuchsküche der Fabrik ſorgfältig ausprobiert. Daher 


die ſtändig wachſende Vorliebe der Hausfrauen für Dr. 


r N 


und Freitag hat 


baues. 


Caſſagnae feine Herausforderung an Forſt⸗ 
ner telegraphiſch wiederholt und hinzugefügt, 
er erwarte die Antwork des deutſchen Offi⸗ 


„ziers für Sonnabend Mittag. Das Telegramm 


ſchließt mit den Worten: „Diefe Depeſche 
richtet an Sie die Frage, ob Sie Ihre Uni⸗ 
form beſchimpfen, oder die Folgen Ihrer 
Büberei auf ſich nehmen wollen.“ Bis zur 
Stunde ift das Telegramm natürlich unbe- 
antwortet geblieben. 

(Gerüſteinſturz in Prag.) Inſolge 
eines Sandrutſches ſtürzte das Gerüſt eines 
Neubaues ein und begrub mehrere Arbeiter 


unter ſich. Sechs leicht verletzte wurden gg: Metz 


rettet. Vier Leute liegen noch unter den 
Trümmern. An den Aufräumungsarbeiten 
beteiligen ſich ungefähr 200 Soldaten. 

(Selbſtmord eines Budapeſter 
Anwalts.) Ein junger, ſehr talentierter 
Anwalt Dr. Matai hat ſich im Beratungsſaal 
der Advokatenkammer zu Budapeſt erſchoſſen. 
Der Grund iſt finanzieller Ruin. Matai hat 
auch ein Militärblatt geleitet. Bei dem To⸗ 
ten wurden nur 30 Kronen gefunden. 


(Aus Seenot gerettet.) Die Ret- 
tungsſtation Mellneraggen telegraphiert: Am 
22. November von einem ruſſiſchen Segel⸗ 
ſchiff, geſtrandet bei Förſterei, mit Holz von 
Reval, zwei Perſonen gerettet durch den Ra⸗ 
fetenappavat und ſechs Perſonen durch das 
Rettungsboot der Station. ST? 

(Selbftmord eines Deutſchen 
in Odeſſa.) Der Deutſche Friedrich Ma- 
mot in Odeſſa hat ſich am Sonnabend, nach⸗ 
dem er durch Betrüger ſein ganzes Vermögen 
verloren hatte, vor einen Perſonenzug ge— 
worfen und wurde getötet. 


(Was Mme. de Thebes für 1914 pro⸗ 
phezeit.) Die Jahre kommen und gehen, aber 
alljährlich erhebt die Pythia der Pariſer die in 
abe ne berühmt gewordene Mme. de 

hebes, ihre Stimme, um der Welt ihr Schickſal für 
das nächste Jahr vorauszukünden. Die Zeit, da dies 
ſtets geſchieht, iſt jetzt wieder da: und mit ihr Mme. 
de Thèbes mit einem ganzen Sack voll Tele 
eiungen, die mit Eifer und Ernſt von der Pariſer 
Preſſe ausführlich erörtert werden. Im vergangenen 
Jahre hatte die Pariſer Pythia in der Tat den 
Balkankrieg vorausgeſagt, und die übrigen Prophe⸗ 
noh h 9851 > pa e⸗ 
tiſch⸗aſtronomiſche Jahr umfaßt ſtets die Zeit vom 
E Bis 21. März; aljo hat das Schickſal noch 4 Mo- 
nate Zeit, um die vorjährigen Prophezeiungen der 
Mme. de Thèbes zu erfüllen. Dieſe vier Monate 
ſollten na ihrer Voraussage einen deutſch⸗ 
franzöſiſchen Waffengang bringen, der. — ſoviel war 
die Pariſer Pythia ihren Lauſchern ſchuldig — natür⸗ 
lich mit einem gewaltigen Triumphe unſerer galliſchen 
Nachbarn enden wird. Was wird dann folgen? 
Mme. de Thèbes hat jetzt die Entſcheidung über 1914 
gefällt. Die Welt bleibt im Kreiſe des rs, jedoch 
in einer Konſtellation mit dem Saturn und nicht 
mit dem Monde, E E blutige Zeiten tommen, 
Zeiten, die Frankreich mit Ruhm und Erfolgen 
überhäufen werden, trotz allen Blutes und aller 
Tränen. 1914 wird ein „ruhmreiches unter 


Jahr 
ruhmreichen Jahren, die vorausgingen; ein Jahr des 


zeiungen ſollen ſich no 


Unfriedens und dann des Friedens, ein r des 
Ball das als Jahr der Liebe endet; ein Jahr der 
erfleiſchung Ben den Völkern Europas, das als 
ein Jahr der Verſtändigung enden wird“. Das hieße, 
in die Sprache gewöhnlicher Sterblicher überſetzt: 
einen Zuſammenbruch Deutſchlands. Auch Italien. 
das ſich in letzter Zeit bei den Franzoſen mißliebig 


macht hat, wird von der Pythia mit einer Höfen 
Pappen erbarmungslos gezüchtigt, und noch 
ſchlimmer ergeht es Oſterreich, kurz: der Dreibund 
le vor Mme. de Thèbes auf jeiner Hut. In Deutſch⸗ 
land gibt es Unruhen und ein „ſenſationelles Ber- 
an ähnlich in Sſterreich und Italien; 

elgien „hat länger beſtanden als es noch beſtehen 
wird“, und nur König Alfons, der ſich in letzter Zeit 
gegen die Franzoſen ſo liebenswürdig erweiſt, hat 
nichts zu fürchten. Auch der Balkankrieg geht weiter. 
Allein die Pythia der Pariſer richtet ihren Seher⸗ 
blick bisweilen auch auf beſcheidenere Dinge, und ſo 
verkündet ſie uns wenigſtens gutes Wetter, viel 
Sonne, ein ſchönes Frühjahr, neue Moden, die Krino⸗ 
line und viele andere Herrlichkeiten, auf die ſich die 
Pariſer bereits von Herzen freuen. 


Humoriſtiſches. 


erwiderte der See „aber ich ſehe, daß 
Sie hier fremd ſind, und darum werde i ie für 
eine Mark fünfzig fahren!“ — „Gut!“ rief der 


Fremde, „mich zu betrügen iſt eben nicht möglich!“ 


Gedankenſplitter. 

Der Anglückliche fragt immer: „Warum bin ich 
unglücklich?“ Der Glückliche fragt nie: „Verdiene 
ich mein Glück?“ 

Milieudramatiker wollen aus dem Elend der 
Welt — Geſchäfte machen. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
amburg, 24. November. 


— 2 PER 2 
Name FNRA AE 2 2 85 Witterungs⸗ 

der Seba. EE f Wetter 8 88 f Ar ken 
tungsſtation 8 = Em 8 2 24 Stunden 
Borkum 764,4 SO Dunſt 02| — vorw. heiter 
Hamburg 766,5 OSD wolkig —1] — [vorw. heiter 
Swinemünde 768.8 SO Nebel 01] — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 788,9 woltenl. 02] — Izieml. heiter 

eme 767,8 NO Dunſt 03] — Imeift bewölkt 
Hannover 765,6 SO bedeckt DU — meiit bewölkt 
Berlin 768,00 Sd bedeckt — — ſmeiſt bewölkt 
Dresden 766,10 helter —| — Ijieml. heiter 
Breslau 769,3 SO bedeckt 01 — Imeilt bewölkt 
Bromberg 769,5 W̃ bedeckt 03] — Imeijt bewölkt 
Danzig — — — -| — — 

e 762,1 ONO ſbedeckt 07] — Imelft bewölkt 
Frankfurt, M 763,0 NO bedeckt 06] — Imeilt bewölkt 
Kar sruhe 762.30 NO bedeckt 06] — Izieml, heiter 
München 763,1 W̃ Nebel 04] 0, 4zieml. heiter 
Paris 753,7 NW.̃bßbbedeckl 07) — nachm. Nied. 
Pliſſingen 762,0 WSW Nebel 07) 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 768,80 W Nebel 04| — Imeljt bewölkt 
Stockholm 768,0 Nebel —| — ſvorw heiter 
Haparanda 769,44 — [Nebel —11] — [Gewitter 
Archangel — — — — — nachts Nied. 
Petersburg 763,7 NNO wolkig —| — zzieml heiter 
Warſchau 769,4 NNW wolkig 02] — Izieml. heiter 
Wien 765,9 SSO Regen — 0,4 vorw. heiter 
Rom 764,7 SO bedeckt 12] 0,4lvorw. heiter 
Krakau 770,% ONO [bededt 01] — ſmeiſt bewölkt 
Lemberg 763,60[ WSW bedeckt 02] — ſmeiſt bewölkt 
Hermannſtadt 1769,98 helter —4] — Ijieml. heiter 
Belgrad — — — —| — ſmeiſt bewëiti 
Biarritz 764,0 S bedeckt 09 12,40 Gewitter 
Nizza -| = — — 1 — anhalt. Ried. 

a 
Wetteranjage 


(Mitteilung des Wetterdienftes in 5 p 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 25. November: 
neblig, teils aufheiternd, leichter Nachtfroſt. 25 


25. November: Sonnenaufgang 7.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.53 Uhr. 
Mondaufgang 4.09 Uhr. 
Monduntergang 2.09 Uhr, 


Scotts Emulsion 
für Körper und Geist. 


Daß Scotts Emulſion bei Kindern, die in der Ent⸗ 
wicklung zurückgeblieben ſind, ausgezeichnet wirkt, e mir 
der Erfolg bei meinem 1½ jährigen Söhnchen Joſef be⸗ 
wieſen. Vorher gegenüber ſeinen Altersgenoſſen in allem 
zurlick, holt er jetzt alle ein, nachdem er eine zeitlang 
regelmäßig Scotts Emulſion genommen hat. Nach 
4 Flaſchen lernte er ſtehen, begann bald zu laufen und 
in jeder Weiſe zuzunehmen. Sein Ausſehen iſt prächtig 
und feine geiſtige Entwicklung bemerkenswert. Ich weiſe 
überall darauf hin, daß hanptſächlich Scotts Emulſion 
dieſen Umſchwung herbeigeführt hat. 

Traar (Rhld.), 12. Nov. 1912. (oe) Joh. Trecker. 

Daß Scotts Emulſion außer der körperlichen 
auch die geiſtige Entwicklung der Kinder beeinflußt, 
iſt ſchon häufig feſtgeſtellt worden; ſelbſt bei Schul⸗ 
kindern hat man es bemerkt. Scotts Emulſion 
ift ein wirkſamer Nährſtoff in der Hauptſache aus 
Lebertran beſtehend mit einigen Zuſätzen, die ſchmack⸗ 
haft und leicht verdaulich machen. Dies ſind die Haupt⸗ 
borzüge von Scotts Emulſion gegenüber gewöhn⸗ 
lichem Tran. 


Aber Scotts Emulſion muß es fein. 


Scotts Emulſton wird von uns ausſchlleßlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in berflegelten 
Origlnalflaſchen in Karton mit unferer Schuzmarke (Fischer mit dem 
Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv, Tragant 3,0, feinfter arab. Gummi pulv. Waſſer 
Altohol 11,0, Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zunt⸗ Mandel⸗ und 
Gaultheriaöl je 2 Tropfen, 


Seren engere, 


von Dr. Oetker's 


Oetker's Fabrikate! 


; Man EN Ti = 
Dr. Oetker's Gewürz⸗Kuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 375 g (8 í Ben SE 
das Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 ch iD) B 1 Gi 


ſpitze voll gemahlene Nelken, 50 
8 Eßloffel voll (50 g) Kakao, ½ bis 


Zubereitung: 
Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem „Badin“ gemiſcht, 
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nellen 
den Eierſchneee. Fülle die Maffe in die gefettete Form und backe den 
Kuchen in rund 1½ Stunden. ; 


Anmerkung: Mau 
dick vom Löffel fließt. 


eizenmeh 
1 Teelöffel voll Zimt, 1 Meſſer⸗ 

g Sukkade, 125 g Korinthen, 
½ Liter Milch. E 


Die Butter rühre ſchaumig, `j 


„Backin“, 


Bud 
hinzu 
und 


gibt zu dem Teich ſoviel Milch, daß er 


See Te 


sr a I 


— 


H 
$ 


rnichtung durch Feuer 


bleibt mein 


Manufaktur-, Modewaren- und EEE 


Be | | ' | 3 474, 
Ich bitte meine werte Kundschaft, Ihren vorläufigen Einkauf in dem Manufaktur-, $ 3 wi EE Mark 9 
8 und Damen - Konfektions - Geschäft meines Vaters, in Firma Teofil vENnIeWws P im Hause des Herrn Dorau, neben der Haupipe 


besorgen zu wollen. 
5 . 


Mit vorzüglicher Hochachtung zeichnet 


P — - - . - ; SL 2 N? 

hi i mer) >, FIR I: af, ZI 

2901 Sc, inter⸗ OI e 82 ER 218 L SS KN EVA 
gebäude des Ariushoßs in der Cop- & 


»ernitusftraße bleibt die ſtädtiſche 
Volksbibliothek in der Knaben⸗ 
Mittelſchule vom 1. Dezember d. 
Is, ab bis auf weiteres Wielen, 
Diejenigen, welche Bücher der 
Bidltoſhek enkliehen haben, werden 
erſucht, diefe ie 
ſpäteſtens bis zum 30. November 
zurückzubringen. 
Thorn den 22. November 1913. 
Der Magiſtrat. 


unkuch 


empfiehlt 


Thorner Brotfabrik, © 


NV 


° 2 G. m. b. H. 
lll Mit (e RR % 
Altstädtischer Markt 23 | = und Arten, 882 SE IR Së 28 8 i: RS RS Rz EA FY 
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ee Tuch- und Teppichhandlung Bettvorlagen,inzelstüee,Divandecken, 2. Er ing e Br eit gr, 


m. 
f. au 9 er 
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I mn Sie, j di A A 


Am 
Donnerstag den 27. 155 d. Is., 
vormittags 10 
werde ich in Zoſephat bei Wett Ges 
Gegenftände, als: 
1 Drillmaſchine 
1 h im Anſchluß daran in Kollat⸗ 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ Ba 

zahlung verſteigern. 9 
Moser, 

Gerichtsvollzieher in Gollnb. 


E T EL zu 
i 1 Beltgeltell, 1 Sag Betten zu wurde, ift von ſogleich 3 


kaufen geucht. Ang. u. J. IB. 100 |ô" ustav Mayhold, Lune 


Il und zu mäßigen Preisen 
schne g an ES Eh 115 Ne Gustay 
Pe RR RER Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik mi 


I SÉ SS Zeen, po: Det 


Wenn Sie an Hexenſchuß und Rhen- p 11 A ; > J. 
Mittel dagegen erfolglos angewendet T ee sche SE Ein Herrenb Fr m sittet ene, SC, einge ee 


matismus leiden und alle nenen und alten 
haben, ſo verſuchen Sie 
zu verkaufen (ruſſiſches enpei eignet | Bojen feit 27 Ja D 3 DN 


il d 
Braun 8 Fernsprecher 57. Katharinenstr. 4. Fernsprecher 57. fih für Landwirte u. dergl. Näheres bei] Rechtsbüro ohne h SÉ 100 


1. Bel 


ten. et? e 
10 Sauſchwein, A H 2 D 1 Dt df GR fünf Mo, Gent Altertümer 9 Aa E 
* E 1 1 ol, 
Tänſerſchweine, Hl: du Il L ut. [Goldwarenwerkſtatt von eigene; dat Bitonto Safine ne y fi 
1 ki. Staken Gerſte, U gi N IN 5 $ F Feibusch Pferdestall Ant Remiſen, ge belieben 
x d S . DH ahre darin den gë 

1 Miete Wrucken Ai in ei Ausführung Brückenſtraße 14, 1. Et, Telephon 381. Tischlerei, die 15 J verkaufe 


Ploczynski, Waldſtr. 34. kommen garant. 


ST _  Ploczynakl, ZINN SZ kung, oel u 
IS i III z oder auch ohne HR egen ACA 
emu ech Mile. e ee e ee 


nahm 
ſchränke, Spiegel, Tiſche, Stühle, Beltge⸗ abzugeben. Zur 1. igſlen 


[mem] 


> 
ein einfaches, aber Khelustenpes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben ift. Man 
achte auf die Bezeichnung Braun's 
Onapsinap und weiſe alle nicht fo bes 
zeichneten Pflaſter zurück. Viele Dant- 
ſchreiben. 

Beſtandteile Res. Para-Hastiche- Fruct. 
Capsici und Myrrha. 

Preis 1, 10 Mark. 

Dorrätig: Annen Apolheke, Mellien⸗ 

ftraße 92. 


Rote Haut 


an Händen, Armen oder Geſicht beſeitigt 
mit EE Erfolg Obermeyer's 
NEEN ife. 
Herba-Seife a Stück 50 Pf., 30 Proz. 
Ed: GE 1 M. Zur 
GE Herba⸗Creme à Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.59 M. Zu haben 
5 allen Apotheken und in den Drogerien 
sen A. Majer, Paul Weber, 
MH. N Ciaass, 
A. Franke, M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 
Wer richtet jung., ſtrebſ. Ehepaar 


Speiſezimmer, Trumeaux⸗Spiegel u. übernimmt, etwa 1 
5 2 . Au Verkaufen Bacheſtr. 16. ö 
Nach Ende der Jagdjaijon verkaufe ſchäftsſtelle ier P TE se, 
ina“ isit 
D 
„Kalina, 4 g 


mp Mäert, 1 50 ipt. 


11 5 ne Stule, er 1,70 
Meter groß, hervorragend ſpringendes 
Jagdpferd, unter der Dame und bei der | BS 
Truppe gegangen, Preis 1800 Mk. 

Ein hocheleganles, 


Hasb ach, A fajt neues 


königl. Domäne Schloß Birglau, Piani N N 


Kreis Thorn. 
Einen 
> j fen bei 
pag. Bere 
d Se ei 
5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver- 
> kauft, weil überzählig 
N Stärkefabrin Thorn. 1 Nepoſtto tum fit 


fi chwarzes⸗ 


SW Geschmack, SE ſalwa iry 


Aroma 8 für ank 
, = St Büfett ar 

Geſchäft ober Filiale , < © Dekömmlichkeit D 2 Qowr „sel bahn Gleis 60 cm SE ZB, Gi si 

LO 2 — 2 nennen Tel 0 0 i ` 5 S 

Be SI und Bs, Kauen bur. Überall erhältlich? D wie bei = SZ Überall erhältlich! en m gutem Zuſtande, billigft zu Ce, 1 
ie Gefäftskefle der Bren 5 í bester I M. Templin. Sifomig, ee? a m 
En = ERA , Nafurbuffer dë Bolt Sultan DD, SC Les 
Möbel⸗Mint inet ; 92 j SQA CH de Guterh. Schreibtiſch Jag JUND, A DA A 

Windſte. 5, Hier Bärerfenhe.) Pf ER — SF EE e EN Hande angehen, SE SE 

» Anfr. e e 2 
Käufe und verkaufe alte u. nene aD Fabr.: Holl. Marg.-Werke Jurgens wen Goch (Rhid.) bie Den der „Breffer. an die Geihättsite 


A 
iel . R |, Weltall u. Men? 
RE Weichsel-Könısı Jha, Büfett, En 


febr gut erhalten, von Hege, zu ver Eine faſt mit wf. 
Sunenjäneidere, Hache. 1, 1 kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ Geig g mit allet gui 2. af 
Selelfhaftstl. von 15 Mk. an, Straßen⸗ ftelle der Preſſe ag ell Zu erfr Bi 


er E ol, 
kleider von 7 Mk. an, Kinderkleider von Mein Restaurant, Ein elektr. Mi We 


2 Mk. an, Bluſen von 2 Mk. an, Koſtüme 
Podgorz, am Markt, ift vom 1. April] 2 PS., l Jahr gebrauch, | Mt 


won 12 ME, an. Für tadell. Sitz wird 

F 1914 zu verpachten oder unter günſtigen zu verkaufen. e der 
T 

Bedingungen zu verkaufen. Näheres an die Geſchäftsſtelle 


LS r = CS S Piask il bei Pod E. Becker. 7 
sty EE Ueberall erhältlich. i teg Kar u. 1 Jüng⸗ Marktbude de 
(Gei@äftstede der „Biden Cal J. Sé Wendisch Nachfl., Seifenfabrik, ` Thorn. rap 15, 2. Aë neu, billig zu vert. 
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"Sieg der konſervativen Gedanken. 
Date dem bei B. G. Teubner erſchienenen 
der Ze „Das Jahr 1913“ ſteht, und zwar an 
likes Se des bedeutſamen und inhaltreichen 
lonjen eine politiſche Jahresbetrachtung vom 
Feder tiven Standpunkt und zwar aus der 

5 es Freiburger Profeſſors Geheimrats 
Beitrag don Below. Das Ergebnis dieſer 

chtung iſt umſo bemerkenswerter, als 
Einfluß er und beſonnene Leute unter dem 
den ber unabläſſig wiederholten tenden⸗ 
den der hauptung ſchließlich feſt daran glau⸗ 
ie B alle Entwickelung nach links gehen 
den ech daß fie „ſelbſtverſtändlich“ auch in 
OCH den Jahrzehnten ſo gegangen ſei. Eine 
lie an üggeſtion ift inſofern bedenklich, als 
Kampfe Stelle einer friſchen, ſiegesgewiſſen 
n jonſtimmung leicht eine gewiſſe Reſig⸗ 
unana? eine wehmütige Ergebung in ſcheinbar 
dazu Aderliche Dinge treten läßt. Wie wenig 

ù ep vorhanden ift, das zeigen die Dar- 
Wirt Dr. von Belows in einleuchtendſter 
Sie zeigen, wie Bismarck, um mit dem 
er Oncken zu reden, im Jahre 1878 die 
Rücker en von neuem zurückdrängte und „unter 
Staate zu den autoritären Grundlagen des 
und es die konſervativen Kräfte in Wirtſchaft 
Höhe e Eat bewußt und erfolgreich in die 
Teer,“ 0° An die Stelle der mancheſterlichen 
D = des Liberalismus trat die Einſchrän⸗ 
Stern individuellen Bewegungsfreiheit im 
Hafen | der Allgemeinheit, Pflege des natio- 
fait ewußtſeins, z. B. in der Kolonial⸗ 
der vn in der Polenpolitik, Ausdehnung 
Wm atstätigkeit durch die ſtaatliche Sozial⸗ 

die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, 
iedelungspolitik uſw. Dr. von Below 
eiter, wie die Nationalliberalen unter 
e dig von ihrem linken Flügel dieje poli- 
alte N Swenfung mitmachten, während die 
ion ortſchrittspartei zunächſt in der Oppo- 
aaner, Aber was iſt jetzt aus dieſer 
be Jon geworden? Man braucht tatſächlich 
Wo faft ohne Widerſpruch von feiten der 
ta, Den Parteien erfolgte Annahme der 
I den Heeresvorlage von 1913 mit den 
Be en gen mühevollen Kämpfen um das 
ts," zu vergleichen, um den Unterſchied 
dun ir dats und jetzt hell in die Erſchei⸗ 
eten 


Fees 


Wandlungen. 
Novelle von K. E. Gerth. 
(Nachdruck verboten.) 

& (8. Fortſetzung.) 

DA rechtes Kind war ſie doch noch geweſen 
le ir aber ein wunderholdes! Wie reizend 
horn; Is fie mit ihren weißen Zähnen in die 

Pade pi 


Daß fe biß. 
Ge Ne ſich jpäter ſo ganz entfremdet, Pë 
ehr auseinandergelebt hatten! 
Re A wunderlich, daß ihn nachher ihr tindi- 
open Hen, ihre kleinen Launen jo ſehr abge: 
teten ten, war es doch gerade ihr unb: 
lten ares Weſen geweſen, das ihn am heftig⸗ 
a Du ihr hingezogen hatte. 
ten. H ſpäter auch gar keine Brücke 
An us von ihm zu ihr bauen ließ! 
SM lag die Schuld? 
ganz d waren fie wirklich zwei Menſchen, die 
ihren garnicht zu einander paßten, die in 
hand eren Weſen grundverſchieden von- 


g Waren? 
Hatte garen“ 
Ku 


des 


ge 
Bn Mer Boite ſich mit der Hand über die 
je wl ee mäßigen Gedanken jetzt, da ſeine 
s Bat ip ihren Haß ihre Verachtung 
er d da geſchleudert — — zürnte er ihr art 
dagen te 


gh 


ihre Worte nicht ungeſprochen 


~ 


kannte man ſich eben nicht mehr. 


I 
darf man wohl darauf erwidern, daß das im- 


mer ſo geweſen iſt, und daß der Freiſinn trotz⸗ 
dem jahrzehntelang dem Reiche verweigert hat, 
was des Reiches war. Wenn aber trotzdem noch 
ein Zweifel übrig bleiben ſollte, ſo braucht man 
nur daran zu erinnern, wie Eugen Richter 
Deutſch⸗Südweſtafrika nicht etwa dem Meiſt⸗ 
bietenden, ſondern dem Wenigſtfordernden 
überlaſſen wollte, wie ſcharf von der Linken 
gegen die Politik der Dampferſubventionen 
proteſtiert wurde und wie vollſtändig ableh⸗ 
nend der Freiſinn ſich lange Zeit gegen die 
Sozialpolitik verhielt, in der er nun freilich 
eher des Guten zu viel tut. So kann Dr. von 
Below feſtſtellen, daß der Sieg der konſer⸗ 
vativen Gedanken zwar noch nicht vollſtändig 
iſt, daß ſie aber unzweifelhaft einen gewaltigen 
Sieg errungen haben, und daß ſich keine bürger⸗ 
liche Partei ihrer Anziehungskraft entziehen 
kann. 

Es verſteht ſich nun von ſelbſt, und v. Below 
weiſt ausdrücklich darauf hin, daß dieſer ſach⸗ 
liche Sieg für die konſervativen Parteien als 
ſolche inſofern keine reine Freude bedeutet, als 
die anderen Parteien aufgrund der vollzogenen 
Wandlung jetzt manche Wählerkreiſe an ſich zu 
ziehen vermögen, die ohne dieſe Vorausſetzung 
den konſervativen Parteien zugefallen wären. 
Und dasſelbe gilt begreiflicherweiſe von den 
zollpolitiſchen Gegenſätzen, die ſich ſo abge⸗ 
ſchwächt haben, daß die Möglichkeit einer Be⸗ 
ſeitigung des Zollſchutzes für die Landwirtſchaft 
höchſtens noch von einem halben Dutzend ver⸗ 
bohrter Nichtsalsfreihändler als mumifiziertes 
Ideal betrachtet und verehrt wird, während 
die Einſicht in die ſachliche Notwendigkeit die⸗ 
ſes Zollſchutzes allmählich ſogar in ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kreiſe eindringt. Aber wenn ſo die 
Parteierfolge mit den moraliſchen und intellek⸗ 
tuellen Siegen nicht vollſtändig Schritt ge⸗ 
halten haben, ſo iſt es doch immerhin ein ſtolzes 
und erhebendes Bewußtſein, daß die politiſchen 
Wandlungen des deutſchen Bürgertums in den 
letzten Jahrzehnten im großen und ganzen 
einen Sieg konſervativer Ideen bedeuten, und 
man ſollte meinen, daß dieſe Tatſache jedem 
Vaterlandsfreund zu denken gäbe und ihn ins⸗ 
beſondere auch darüber tröſtete, daß die müh⸗ 
ſam Belehrten und Bekehrten ſich jetzt, wie ſie 
ſo gerne tun, als Generalpächter des Patriotis⸗ 
mus aufſpielen! d 


Doch weiter noch verfolgten Wegner feine 
Gedanken. 

Daß er früher nie über ſein Eheleben nach⸗ 
gedacht — ſich beſonnen hatte — — wo es viel⸗ 
leicht noch an der Zeit geweſen wäre. 

Früher! 

Als ob er früher auf ſich und ſie geachtet 


als ob er früher — — überhaupt nachgedacht 
hätte! 

Dazu hatte er doch keine Zeit gehabt. 

Er mußte doch leben — — genießen und — 


für den Fehlgriff bei ſeiner Ehe Betäubung. 
Vergeſſen ſuchen! 

Von feinen Gedanken umſponnen, ſtürmte 
Wegner weiter, ſo wenig des Weges achtend, daß 
er beinahe mit einem Paſſanten zuſammenge⸗ 
rannt wäre. 

„Holla!“ 

„Pardon!“ 
lüftend. 

Zu gleicher Zeit fühlte er ſich heftig am 
Arme gepackt. 

„Anton! Anton Wegner! Biſt du denn das 
wirklich? Wie kommſt du hierher?“ 

Wegner taumelte im erſten Schreck faſt 
zurück. f 

Seit feiner Verarmung hatte er feinen fei- 
ner früheren Bekannten und Freunde wieder: 
geſehen, ja — — — er vermied es abſichtlich, 
mit ihnen zuſammenzukommen. 

Und jene Freunde taten das gleichfalls. 

Sie hatten einander nun nichts mehr zu 
geben, lebten jetzt in grundverſchiedenen Lebens- 


murmelte Wegner, den Hut 


maligen Aufregung wegen nicht — — | Iphären — — ein Zuſammentreffen wäre für 


beide Teile gleich peinlich geweſen, aljo — — 


Schule und Autericht. 


Bemerkenswertes über die höheren Knabenſchulen 
in Deutſchland. Anter den 1025 höheren Knaben⸗ 
ſchulen in Preußen ſind 337 5 Paai Zen 
und nur 163 Realſchulen. Die wirtſchaftliche Ent- 
wickelung Deutſchlands hat ein ſtarkes Verlangen 
nach realiſt Ier Bildung gezeitigt dem beſonders in 
den außerpreußiſchen Staaten Rechnung getragen 
worden ijt. Bayern zählt 48 Gymnaſien und 46 Real- 
ſchulen, Sachſen 19 Gymnaſien und 43 Realſchulen, 
Württemberg 18 und 17, Baden 18 und 23. In 
Hamburg beſtehen 4 Gymnaſien, 2 Realgymnaſien, 
4 Oberrealſchulen und 8 Realſchulen. Nach der letzten 
ſtatiſtiſchen Aufnahme figen rund 160 000 deutſche 
Schüler auf humaniſtiſchen Gymnaſien, 146 000 auf 
Realgymnaſien und Oberrealſchulen, zirka 90 000 auf 
ſechsklaſſigen Realſchulen. Gar oft ift die Schüler⸗ 
zahl höherer Knabenſchulen. namentlich in kleineren 
Städten, jo geringe, daß der Kostenaufwand für den 
einzelnen Schüler ſich kaum rechtfertigen läßt. In 
Schwedt (Oder) wird das humaniſtiſche Gymnaſium 
laut ſtatiſtiſchem Jahrbuch für höhere Schulen pro 
1912/13 — von 101 Schülern beſucht. Die preußiſche 
Unterrichtsverwaltung will den Staatszuſchuß von 
18 690 Mark entziehen, weil ſich ſolche Opfer für die 
geringe Schülerzahl nicht rechtfertigen Toten, und hat 
Verhandlungen mit der Stadt gepflogen. Die Stadt 
zahlt an den Staat 43 104 Mark für Unterhaltung 
des Eymnaſtums und will fiH zunächſt abwartend 
verhalten. Wird der Staatszuſchuß entzogen, ſo hat 
die Stadt aus der Gemeindekaſſe 61794 Mark zu 
zahlen; eia Gymnaſiaſt würde aus Stadtmitteln 
616 Mark Aufwendung erfordern. Ahnlich iſt die 
Sachlage in anderen Städten. Das Gymnaſium m 
Wittſtock erfordert bei 121 Schülern 58 350 Mark, 
dasjenige in Friedeberg in der Neumark (123 
Schüler! 35400 Mark und Freienwalde (Oder) 
49 940 Mark Staatszuſchuß bei 134 Schülern. Ein 
Gymnaſiaſt in Wittſtock koſtet dem Staate 565 Mark. 
Hierzu kommt noch der Zuſchuß der Stadt, der für 
16 257 Mark, für Freienwalde 14 500 Mark und für 
Friedeberg 18000 Mark beträgt. Das Eymnaſtum 
in Luckau mit 90 Schülern erfordert 50 200 Mark 
Staats-. und 10179 Mark Gemeindezuſchuß. 
Ein Gymnaſiaſt koſtet 671 Mark! — In Kreuznach 
iſt die Realſchule wegen der geringen Beſuchsziffer 
nicht lebensfähig. Die Stadtverordneten hatten ihre 
Auflöſung beſchloſſen. Der Anterrichtsminiſter ge- 
nehmigte dieſelbe unter der Bedingung, daß ſtatt 
ihrer eine Mittelſchule eingerichtet wurde. Darauf 
wurde beſchloſſen, mit dem Miniſter in neue Ver⸗ 
handlungen einzutreten In den genannten Städten 


it die Schülerzahl völlig unzureichend. Die Unter: 


haltungskoſten der Schule ſind zu hoch. In Thorn 
ſind Schüler P reichlich vorhanden, daß das Gebäude 
zu deren Aufnahme unzureichend iſt und Aufnahme⸗ 
geſuche abgelehnt werden müſſen. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Ran an den Feind!“ Vom Kampf und Tod 
auf See von Graf Beruſtorff, Korvettenkapitän a. D. 
Preis kart. 2 Mk., geb. 3 Mk. C. F. Amelangs Verlag 
in Leipzig. — Der bekannte Marineſchriftſteller hat in dem 
ſchmuck ausgeſtatteten Band eine Anzahl prächtiger Skizzen 
vereinigt, die an Friſche, Schneid und Lebendigkeit ihres⸗ 


Und nun heute dieſe Begegnung. 

Wegner erkannte im erſten Schreck den Frem⸗ 
den garnicht. Es war ein ehemaliger Schul⸗ 
kamerad — — Felix Gantzer. 

Die beiden hatten ſich nach der Schulzeit völ⸗ 
lig aus den Augen verloren. Gantzer hatte ſtu⸗ 
diert, und Wegner war in das Bankhaus ſeines 
Vaters eingetreten. Nun ſtanden ſie ſich nach all 
den Jahren unvermutet gegenüber. 

Wegner hatte ſich gefaßt. 


„Felix — — du? DI du jetzt in Berlin?“ 
„Jawohl — habe mich hier als Arzt nieder⸗ 
gelaſſen — — — Nervenarzt. Und du?“ 


„Ich bin ſeit vier Wochen bei „Taube u. Co.“ 
als Buchhalter angeſtellt.“ : 
Ganger ſchob plötzlich feinen Arm in den des 


Freundes. d S 
„Ich habe von deinem Unglüd gehört, An⸗ 
ton! Laß uns nicht weiter davon reden — — es 


führt doch zu nichts. Nur ſagen will ich dir — 
— biſt doch ein ganzer Mann, Anton!“ 

Wegner ſeufzte. „Leicht iſt es mir nicht ge⸗ 
worden, Felix! — — Wenn du wüßteſt, was ich 
an Demütigungen in all dieſer Zeit durch⸗ 
machen mußte! Na — — es ift vorbei! Du haſt 
ganz recht, über geſchehene Dinge zu reden, iſt 
zwecklos. Und jetzt — — —“ er ſtraffte ih, 
„ich will mir die Achtung der Welt ſchon er⸗ 
zwingen, Felix!“ 

„Dazu gehört nicht jo viel. als du denkſt, 
Anton. Jeder rechtſchaffen Strebende genießt 
Achtung — — — aſſo auch du! 

Aber ſag', wie geht es deiner Frau? Ich 
hörte auch, daß du verheiratet biſt.“ 

„Meiner Frau — —“ Wegner blickte trübe 


vor ſich hin, „ſie war ſchwer erkrankt damals — 


Alle die Gefahren, die dem Seemann 


gleichen ſuchen. den 
begegnen, kreten uns mit einer Anſchaulichkeit entgegen, 
wie fie nur ein talentvoller Schriftſteller und alter Gees 


ſoldat zugleich ſchildern kann. Wir erleben die ſpannend 
erzählten Geſchichten alle mit. Von beſonderem Intereſſe 
ſind die glänzend beſchriebenen Leiſtungen und Gefahren 
der modernſten Waffen und Hilfswafſen, der Schiffsge⸗ 
ſchütze, Torpedos, Seeminen und Luftſchiffe. Was das 
Buch aber beſonders wertvoll macht, das iſt die ideale, 
hohe Auffaſſung des Berufes und die daraus entſpringende 
heldenmütige, pflichterfüllte Geſinnung. Solche Bücher, 
die den perſönlichen Mut und die ſelbſtloſe Hingabe an 
den Nächſten oder au das große Ganze lehren, tun uns 
heute beſonders not. Wir möchten das Werk, das nicht 
nur jedes Seemann⸗ und Soldatenherz erfreuen, ſondern 
allgemeine Beachtung finden wird, deshalb auch gern in 
der Hand der reiferen Jugend ſehen. Skizzen wie z. B. 
„Das Vorbild“ wirken direkt erzieheriſch. Das Buch wird 
ſicherlich ſeinen Weg machen. A 

Jugenderinnerungen eines alten 
Mannes. (Wilhelm von Kügelgen.) Billige Geſchenk⸗ 
ausgabe. 7. Auflage. Mit dem Bildnis des Verfaſſers 
(Heliogravüre), 16 Abbildungen und einem ausführlichen 
Bor: und Nachwort. 428 Seiten 80, geheftet 2 Mark, 
Leinenband 2,50 Mark, Halbfranzband mit Rotſchnitt 
4,20 Mark. Chr. Belſerſche Verlagsbuchhandlung, Stutt⸗ 
gart. — Ein läugſt als vorzüglich bekauntes Buch, das 
man in recht vielen Familien ſehen möchte. Eine Lektüre, 
wie man ſie nicht leicht beſſer trifft: feſſelnd bis aus Ende. 
mit lebendigem Hintergrund (Kuechtung Deutſchlands durch 
Napoleon und Befreiungskriege), durchweht von wahrhaft 
frommer Geſinnung und beſtrahlt von feinem Humor. 
An der wundervollen Heliogravüre des Verfaſſers, kaun 
man ſich nicht ſatt ſehen und an dem Buche mit ſeinem 
kulturgeſchichtlich fo reichen Juhalt kaun man ſich nicht 
fatt leſen. Wer ffir feine Muſeſtunden ein Buch ſucht, 
das ihm mehr als flüchtigen Genuß bietet, der greife zu 
dieſem. Der 7. Auflage wurde ein gefälliges Format 
gegeben und für den Druck eine deutliche Schrift mit 
breitem Schnitt benützt. Dem köſtlichen Buch wird die 
neue gediegene Ausſtattung und der ſehr billige Preis 
weiteren reichlichen Eingang verſchaffen. Mau verlange 
die Ausgabe Belſer mit Hellogravüre. 

Boſchen, Günther, Kriegserinnerun⸗ 
gen 1870/71. Ausgewählt vom Oldenburger Prüfungs⸗ 
ausſchuß für Jugendſchriſten. Mit 24 Abbildungen und 
6 Karteuſtizzen. Hübſch geb. 1,50 Mk. Gerhard Stalling, 
Verlagsbuchhandlung, Oldeuburg i. Gr. — Hier zeigt ein 
Mitkämpfer des glorreichen Krieges, bei dem er von Anfang 
bis zu Eude dabei war in wahrhaft volkstümlicher Weiſe, wie 
es damals zuging. Er übertreibt nirgends und erzählt 
nur, was er jelbft geſehen hat, wie ihm ſelbſt bei all dieien 
Auf und Ab von Freud und Leid zum Mute war. sen 
deshalb ſtellt die meiſterhafte Boſchen'ſche Erzählung ein 
hervorragendes Dokument aus der großen Zeit dar, das 
jedem Wiſſensbereicherung und Genuß bietet. Vor allem 
unſere Jugend, die für packende Schilderungen ſo ſehr zu 
haben iſt, kommt hier in gutem Sinne zu ihrem Recht. 
Sie erhält ein wahrheitsgetreues Bild, wie es im Kriege 
zugeht, wieviel Not und Entbehrungen, wie manche Freude 
er den Soldaten bringen kann. Das Buch, das ſich hof⸗ 
feutlich Freunde gewinnt, jo weit die deutſche Zunge 
klingt, iſt ſehr hübſch ausgeſtattet, bei ſeinen nahezu 
200 Seiten Umfang ſehr preiswert und verdient demnach 
wirklich Anerkennung. ; 

Prenuğpen-Atlag. Kartenbildliche Darſtellung 
von Preußens Wachstum mit geſchichtlichen Erläuterungen 


Nervenfieber — — nun ſitzt ſie ſo herum. Der 
Fall aus ver Höhe hat ſie faſt zerbrochen.“ 

„Wo ſie ſolch tapferen Lebensgefährten zur 
Seite hat? Ein anderer wäre vielleicht auf 
und davon gegangen, hätte ſie einfach ſitzen 
laſſen, oder — — — wäre hui — — fort aus der 
Welt geweſen!“ 

„Letzteres hat ſie auch erwartet. und es hat 
ee enttäuſcht, daß ich es nicht getan 

abe.“ 

„Nanu? Aber — das ift ja eine Uberſpannt⸗ 
heit, die ihre überreizten Nerven zuſammenge⸗ 
braut haben — — — ift dir böſe für etwas, das 
fie dir danken muß! Na — — das ſieht fie noch 
ein, laß ſie nur erſt zur Vernunft kommen. Ge⸗ 
ſund iſt ſie doch jetzt wieder?“ 

„Ja — — körperlich — —, aber ich be 
fürchte, daß ſie ſchwermütig wird.“ 

„Was ſagt dein Arzt?“ ; 

„Arzt! Als ſie körperlich wiederhergeſtellt 
war, iſt Dr. Brenner nicht wiedergekommen. Er 
ſagte alles andere kommt mit der Zeit. Da hilft 
nur Geduld und — — — der eigene Wille.“ 

„Wo kein Wille da iſt, kann er nicht helfen, 
da muß er geweckt werden. Ich habe Erfahrung 
in dieſen Dingen — bin ja Spezialarzt. Ich 
rate dir dringend einen ſolchen zu Nate zu 
ziehen.“ i 3 

Wegner hob die Schultern. S 

„Ja — — wenn du meinſt! Ich — hätte es 
ja längſt getan, wenn ich noch der reiche Mann 
wäre — — aber jo — — bei meinem kleinen 
Einkommen — — da — —“, fein ſtarrer Blick 
ging geradeaus. „Du ahnſt nicht, wie das auf 
mir laſtet, diefe gebrochene Frau — — — und — 
ſich ſagen müſſen, du biſt ſchuld daran — — und 
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don Oberlehrerin Ida Mück. Preis 3 Mk. D. R.⸗G.⸗M.] Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungs⸗ 
haſt zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Gea⸗Verlag, Berlin W. 35. — Ein Atlas liegt uns vor, 
der das lebhafteſte Intereſſe erregt durch die völlige Nens 
artigkeit der Technik feiner ausgeſtauzten Kartenblätter, 
deren jedes von Epoche zu Epoche einen Durchblick auf 
den älteren Beſitz offen läßt und auf dieſe Weiſe die Ent⸗ 
wicklung unſeres Hohenzollernſtaates zur Anſchauung bringt, 
wie man es ſinnfälliger und feſſelnder überhaupt nicht 
zu geben vermag. Spielend lernen unſere Kinder danach 
preußiſche Geſchichte, und wir wüßten kaum ein ſchöneres 
Geſchenk für den Weihnachtstiſch unſerer Jugend als dieſen 
wohlfeilen Atlas, dieſes kleine kartographiſche Kunſtwerk, 
originell erſonnen und mit techniſcher Vollendung aufge⸗ 
macht! „Er iſt ein preußiſches Famlienwerk, wer ihn 
ſieht, möchte ihn beſitzen.“ 


Beſtrafte Derleumder. 


Vor einiger Zeit ging ein Aufſatz durch die 
rote Preſſe, der die Überſchriften trug: „Das Kind 
in der Krippe“, „Aus der göttlichen Weltordnung“, 
„Und Ihr werdet finden das Kind“ ... und dergl. 
und der von Verleumdungen gegen den Amtsvor⸗ 
ſteher und Rittergutspächter Dr Klauſa in Pilsnitz 
bei Breslau ſtrotzte. Es wurde in dem Artikel be⸗ 
hauptet, auf dem Gute des Dr. K. gäbe es für die 
männlichen und weiblichen unverheirateten Ar⸗ 
beiter keine getrennten Schlafräume, beide Ge⸗ 
ſchlechter müßten durcheinander auf Pritſchen in 
einem gemeinſamen aeg eine und feuchten Raume 
ſchlafen. Als ſchließlich eine Arbeiterin ein Kind 
geboren habe, ſei keine Hebamme geholt worden, 
und das Kind hätte, da ſelbſt das Nötigſte fehlte, 
in Lumpen eingehüllt werden müſſen, und was 
dergl. mehr war. 

Der verantwortliche Redakteur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitſchrift „Der Landarbeiter“ Genoſſe 
F. Faaß hatte ſich darum wegen Beleidigung des 
Dr. K. vor dem Landgericht 1 zu Berlin zu verant⸗ 
worten. Die Beweisaufnahme ergab, daß der Ar⸗ 
tikel einfach erlogen war. Auf dem Gute waren 
trockene und ſaubere, für die Geſchlechter getrennte 
Schlafräume vorhanden, die Leute ſchliefen nicht 
auf Holgpritſchen, ſondern in Bettſtellen auf Stroh: 
ſäcken, Kopfkiſſen und Wolldecken; nach der Geburt 
des Kindes hatte Frau Dr. K. nicht nur Kinder⸗ 
wäſche und Kleidung, ſondern auch jie die Wöch⸗ 
nerin warme Suppen und dergl. geſchickt. Herr Dr 
K. hatte ausdrücklich angeordnet, daß eine Hebamme 
geholt würde, doch hatten die Leute ſelber dies 
Anterlaſſen. 

Das Gericht führte aus, daß es dem Angeklagten 
nicht darauf angekommen ſei, die vermeintlichen, in 
Wahrheit aber gar nicht vorhandenen Mißſtände 
aufzudecken, ſondern daß er einfach dem verhaßten 
politiſchen Gegner etwas anhängen wollte. Herr 
Dr. Klauſa ijt nämlich Vorſitzer der Ortsgruppe 
Pilsnitz des Reichsverbandes gegen die Sozial⸗ 
demokratie, welcher Umſtand auch in den betreffen⸗ 
den Zeitungsaufſätzen immer beſonders betont 
wurde. Es verurteilte darum den Angeklagten zu 
einem Monat Gefängnis. Faaß legte gegen dieſes 
Urteil Reviſion ein, die aber vom Reichsgericht am 
4. November verworfen wurde. 

In der gleichen Angelegenheit waren übrigens 
ſchon in Breslau zwei andere ſozialdemokratiſche 

edakteure, Okonsky und Förſter, zu je 300 Mark 
Geldſtrafe bezw. drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Betruges verurteilt.) 
Die Strafkammer des Landgerichts in Frank⸗ 


furt a. M. hat den früheren Bezirksoffizier, 
Grafen Eugen Hertzberg in neun Fällen des 
vollendeten und in einem Falle des verſuchten 
Betruges für ſchuldig erklärt und ihn unter 


— nicht mal helfen können — — 9 — — wie 
das an mir zehrt.“ 

Gantzers Augen ruhten auf dem Freund. 

„Willſt du mir deine Frau anvertrauen, 
Anton? Nicht als Arzt — — als Freund will 
ich zu ihr kommen.“ 

Wegner kniff die Lippen zuſammen. 

„Wenn ich dir meine Schuld abtragen kann 
— — ſpäter.“ 

„Schuld? Ich jagte dir doch eben, daß ich 
euch als dein Freund aufſuchen will. Vor⸗ 
läufig — bevor wir weiteres abmachen — 
möchte ich aber mal erſt deine Frau ſehen, um 
beurteilen zu können, ob und wie weit einge⸗ 
griffen werden muß. Wohnſt du weit von 
hier?“ 

„Kaum zehn Minuten.“ 

„Dann laß mich mit dir gehen — —“ 

Wegners Stirn furchte ſich. Daß ſich in 
ſeiner Lage auch noch der Stolz melden mußte 
— — Bettelſtolz! Ganger ſah ihn von der Seite 
an, ſah ſeinen Kampf. - 

„Höre mal, Anton, ich möchte dir eine kleine 
Geſchichte erzählen; ſie ſpielte, da wir noch Kin⸗ 
der waren. i 

Da war ſo ein armer Knirps in der Schule, 
der hatte wohl einen rieſig großen Magen, aber 
immer nur kleine, magere Butterbrote mit —“ 

„Laß, Felix Zus d 

„Nein — — höre mich an. Des Schlingels 
Eltern waren einfache Leute, die alles daran 
ſetzten, ihrem Jungen den Beſuch der hohen 
Schule zu ermöglichen; wenn dieſer auch bei ſei⸗ 
nen Fähigkeiten Freiſchüler war, ſo gehörte doch 
auch der einigermaßen gute Anzug und manches 
drum und dran dazu. Na — — um dies ſchaf⸗ 
fen zu können, mußten eben die Eisportionen 
danach eingeteilt werden, und da kamen für das 
Frühſtück eben nur herzlich kleine, magere 
Schnitten heraus. 


war vom Schwurgericht in Augsburg wegen 
Körperverletzung 
Jahren der Tiſchler Krahmer verurteilt. 
Wiederaufnahmeverfahren gab der Staatsun⸗ 
walt ſelbſt der Überzeugung Ausdruck, daß 
Krahmer unſchuldig ſei, und daß in der er⸗ 
ften Verhandlung Unterlaſſungsſünden began⸗ 
gen ſeien. 
ſprochen. 


zen Friedrich Leopold.) Prinz Fried⸗ 
rich Leopold war 
in Neu⸗Zehlendorf 
ſteuer 
Prinz 
zirksausſchuß in Poisdam verurteilte ihn zur 
Zahlung der 
110 868 Mark. Es handelt ſich um die Ver⸗ 
äußerung eines Terrains vom Fideikommiß 
Düppel-Dreilinden. 


Kriegsſchiffes.) 
San Giorgio 
Straße von Meſſina nach Neapel zu an der 
Küſte 
Grund geraten. 
lichen Kriegsſchiffe find zur Hilfe herbeigeru— 
fen worden. 
die linke Seite gelegt. Der vordere Teil des 
Schiffes berührt in einer Ausdehnung von 
16 Metern den Grund. Die Strandung iſt 
wahrſcheinlich hervorgerufen durch eine Ver⸗ 
wechſelung der Leuchttürme auf Capo Peloro 
und auf Punta Pezzo und durch das Manö⸗ 
ver zur Vermeidung eines Zuſammenſtoßes 
mit einem Dampfer, der die Meerenge herab 
am. 
Teil der linken Schiffsſeite auf einem Bett 
Ge Sand und Algen ruht, die rechte Schiffs⸗ 
eite 
Abteilungen des Vorſchiffes ſtehen teilweiſe 
unter Waſſer. 
leicht bezeichnet werden, doch ift die Lage des 
Schiffes noch nicht gefährlich. 


(Zu ſieben Jahren Zuchthaus) 


vor drei 


Im 


mit Todesfolge 


Der Angeklagte wurde freige⸗ 


(Eine Steuerklage des Prin⸗ 
vom Gemeindevorſtand 
zu einer Wertzuwachs⸗ 
von 104205 Mark veranlaßt. Der 
erhob dagegen Einſpruch. Der Be⸗ 


Zuwachsſteuer in Höhe von 


(Unfall eines italieniſchen 
Der Panzerkreuzer 
iſt bei der Ausfahrt aus der 
von Santa Agata bei Meſſina auf 
Die in der Nähe befind⸗ 


Der Panzerkreuzer hat ſich auf 


Taucher haben feſtgeſtellt, daß ein 


auf Felſengrund. Einige waſſerdichte 


Der Unfall kann nicht als 


(Im Automobil durch Europa.) 


Sonnabend früh hat der Automobiliſt Nagel 
in Petersburg auf 
ruſſiſchen Fabrik gebauten Kraftwagen 
Auslandsfahrt 
Spanien und Nordafrika angetreten, von wo 


einer 
eine 
nach Deutſchland, Frankreich, 


einem von 


die Rückfahrt nach Petersburg über Italien 
erfolgt. Die Geſamtſtrecke iſt über 15 000 
Werſt lang. 

(Raubüberfall.) Banditen überfielen 
in Sevilla einen Angeſtellten der Südbahn⸗ 
Geſellſchaft, der 33 000 Franks bei ſich trug, 
verwundeten ihn und plünderten ihn aus. 
Die Räuber ſchoſſen auf die ſie verfolgen⸗ 
den Polizeibeamten und Soldaten, die das 
Feuer erwiderten. Ein Bandit wurde töd⸗ 
lich verletzt, die anderen entflohen. 


Da war aber nun auch ſo ein mit vielen 
Glücksgütern und reichem Herzen geſegneter Bub 
in der Klaſſe. — — — Der ſah wohl mal einen 
begehrlichen Blick, den der arme Junge auf ihn 
warf, als er — der Reiche — ſeine leckeren 


Brötchen verzehrte. Plötzlich ſtand er neben dem 


zuerſt heftig erſchrockenen Jungen und nötigte 
ihm eine ſeiner Semmeln auf. Das wiederholte 
ſich erſt hin und wieder, wurde aber bald zur 
Gewohnheit zwiſchen den beiden. 

Und weißt du noch, was der reiche Junge dem 
andern entgegnete, als der fih ſträuben wollte, 
dieſe Wohltaten entgegenzunehmen? Da ſagteſt 
du: Ein Schuft iſt, wer einem andern helfen 
kann und tut es nicht!“ 

„Ach — — wir waren Kinder, Felix!“ 

„Ja! Kinder! — — Aber was hat dieſe 
Wohltat aus mir gemacht! Ich bin nicht nur 
ein ſatter Junge geworden, ſondern ein glück⸗ 
licher, lebensfroher Menſch, der ſeinen Glauben 
an das Gute im Menſchen niemals verloren hat. 

Siehſt du — — das danke ich dir. 

Und dieſer mein Glaube iſt auch niemals 
betrogen worden — — wo ich auch angeklopft 
habe, ich habe — wenn auch irrende, ſchwankende 
— ſo doch immer offene, gute Herzen gefunden. 

Laß mich dir helfen, Anton, wie du mir ge⸗ 
holfen haſt. Ich rede nicht vom Abtragen einer 
Schuld — — — ich halte dir nur dein Glaubens- 
bekenntnis entgegen.“ . 

„Komm!“ ſagte Wegner leiſe. — — 

„Alſo, Anton — erwähne nicht vor deiner 
Frau, daß ich Nervenarzt bin. Sie wird zu⸗ 
traulicher ſein, wenn ſie es nicht weiß,“ bat 
Gantzer den Freund, bevor er mit ihm ins Haus 
trat. 


* 
Eine Wohnung zu mieten, deren Zimmer⸗ 


flucht nach der Straße zu belegen war, wäre für 
Wegner zu koſtſpielig geweſen. Aber er h 


issen Si 


destagsſitzung vom 21. November 1863 ſcharfe 
ſammenſtöße mit dem neuen däniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten gegeben hatte, beſchloß am 28. November 


atte 


(Bur fürſtlichen 


Schweden) wird aus Stockholm weiter be- 
richtet: 
Petersburg 2 u 
über die Trennung der Ehe des Prinzen Wilhelm 
und der Prinzeſſin Maria Pawlowna ſtatt, wonach 
ſich noch die Regelung der wirtſchaftlichen Seite er⸗ 
übrigt. Dies dürfte aber keinerlei Schwierigkeiten 
bereiten, da die 
fürſtinnen, ein außerordentlich großes Vermögen, 
viele Millionen Rubel umfaſſend, lahr 

Verheiratung der damals erſt 1810 { 
blieb ihr Vermögen in Rußland zurück. Aber die 
bedeutenden Zinſen geſtatteten dem Ehepaar, l 
grobes Haus zu führen. In der im Tiergarten bei 


Zwiſchen den Höfen in Stockholm und 
finden gegenwärtig Verhandlungen 


rinzeſſin, wie alle ruſſiſchen Grok- 


Bei der 
rigen Maria 


ein 


todholm erbauten Villa Oak Hill, die das Braut⸗ 


Beet für die Prinzeſſin bildete, löſte eine gejell- 


chaftliche Veranſtaltung die andere ab, und durch 


ihr ungezwungenes und luſtiges Weſen machte ſich 
die Prinzeſſin ſehr beliebt, 
Der ſtreng auf Etikette haltende ſchwediſche Hof 
fand indeſſen allmählich die Luſtigteit 
gehend, denn es gehörte zu den Eigentüm e 
der Prinzeſſin, bei einem Mittagsmahl, wenn ſie in 
beſonders guter Stimmung war, den Herren Cham⸗ 
pagner über den Rücken zu gießen. König Guſtav 
wußte aber derartigen Scherzen keinen Geſchmack 
abzugewinnen, 
Gedanken einer Eheſcheidung zu. Der aus der Ehe 
hervorgegangene, 
wird, wie es 
Karl erzogen werden. Die Villa Oak Hill fällt dem 
kleinen Prinzen zu. Inzwiſchen hat fi 
en Maria, die in 

ü 

bemerkt, der wirkliche Grund der 
ſtände darin, daß ſie, 
und anderen Großſtädten gelebt habe, das altmo⸗ 
diſche Stockholmer Geſellſchaftsleben 
Ihre Verſuche, 
1 wären an dem Widerſtand, den fie gefun- 
en 


beſonders zu Anfang. 


pu weit- 
iteiten 


und jo ſtimmte er ſchließlich dem 


jetzt vierfährige Prinz Lennart 
heißt, in der Familie des Prinzen 


die Prin⸗ 
ater weilt, 
geäußert und 
heſcheidung be⸗ 
nachdem ſie in Petersburg 


ris bei ihrem 
er die Sache zu ihrer Umgebun; 


zu triſt fände. 
mehr Leben in die Geſellſchaft zu 
abe, 


eſcheitert. 
(Wie 


er deutſche Bund vor 50 Jah⸗ 


ren dem däniſchen Geſandten die Tür 
wies.) Als König Chriſtian IX. vor 50 Jahren 
wenige Tage nach ſeiner 
Reichsrat ERC niederdäniſ 
wider ſeine 

1 er 


hronbeſtei ung. die vom 
Gi erfaſſung 

eſſere EE unterſchrieb, be⸗ 
den unvermeidlichen Bruch mit dem 
eütſchen Bunde. Nachdem es bereits in der Bunz 
Us 


auf Badens Antrag die mittel- und kleinſtaatliche 
Mehrheit die Ausſchließung des Geſandten Chri⸗ 


ſtians IX., während Preußen und Sſterreich ihn 
wenigſtens „aus Courtoiſie“ noch weiter zu dulden 


bereit geweſen wäcen. Als der Suspenſionsbe⸗ 
ſchluß gefaßt war, ſchloß der Präſidialgeſandte for⸗ 
mell die Sitzung vor völliger Erledigung der 
0 und um dem Geſandten Gelegenheit zu 
EE ohne Aufſehen den Saal zu verlaſſen. Die 
Inwefenden erhoben ſich aljo und begaben ſich in 
das Nebenzimmer oder unterhielten ſich mitein⸗ 
ander, aber Dirckinck⸗Holmfeld, ſo hieß der Ge⸗ 
ſandte, blieb mit finſterer Miene ſitzen. Dadurch 
geſtaltete ſich die Situation peinlich, die Verſam⸗ 
melten wurden unruhig und es blieb nichts anderes 
übrig, als daß der Präſidialgeſandte Dirckinck⸗ 
Holmfeld leiſe zum Weggehen aufforderte. Nach 
einigem Beſinnen erhob ſich dieſer denn auch und 
entfernte ſich. „So wurde dem däniſchen e 
im wirklichen Sinne die Tür gewieſen“, bemerkt 
Robert von Mohl, der damalige o ër Bundes- 
ejandte, den der auguſtenbürgiſche 

erzog Friedrich, kurz 1 1 mit der Vertretung 
ſeiner Intereſſen in Frankf 
zweiten Bande ſeiner „Lebenserinnerungen“. 


` nge. 
(Von der Mode — Die Bluſe dieſes 


Winters.) Wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt 


das Glück gehabt, eine ſogenannte Gartenwoh⸗ 
nung zu finden. Parterreräume im Hinter⸗ 
hauſe waren es, doch bot der Blick aus den Fen⸗ 
ſtern einen erfreulichen Anblick, da der Hof — 
durch Bäume, Buſchwerk und grüne Raſen⸗ 
flächen verſchönt — einen Garten vortäuſchte. 

Das ganze Reich des Ehepaares beſtand aus 
drei Zimmern. Das größte davon war für 
Irene hergerichtet worden. Wegner hatte für ſich 
einen einfenſtrigen Schlafraum. Das zwiſchen 
dieſen beiden gelegene Gemach diente als ge⸗ 
meinſames Eß⸗ und Wohnzimmer. 

Irene verbrachte ihre Zeit faſt ausſchließlich 
in ihrem Zimmer am Fenſter ſitzend. 

Dort ſaß ſie auch jetzt; die Hände müßig im 
Schoß gefaltet, blickte ſie über den Hof. Es war 
ihr zur Gewohnheit geworden, den Gatten kom⸗ 
men und gehen zu ſehen — — nicht etwa aus 
Herzensbedürfnis, ſondern einzig aus Lange⸗ 
weile. Es war ihr Zeitvertreib. 

Da — wie ſie ſo wartend zum Fenſter hin⸗ 
ausſah — rann eine lichte Röte über ihr Ge⸗ 
ſicht. Anton nahte mit einem Fremden. 

Daß fih hierher zu ihnen Beſuch verirrt 
hatte, war noch nicht geſchehen, ſeit ſie in dieſer 
Verbannung lebten. 

Haſtig ging fie vom Fenſter weg und ſetzte 
ſich aufs Sofa. Und ſchon hörte fie die Korri- 
dortür ſich öffnen und wieder ins Schloß fallen 
— — fie hörte die beiden das Wohnzimmer be- 
treten, hörte, wie der Fremde zum Niederſitzen 
aufgefordert wurde, — und nun klopfte der 
Gatte. ; 

„Liebe Irene — — ich habe einen Jugend⸗ 
freund, einen ehemaligen Schulkameraden ge⸗ 
troffen. Er würde dich ſo gern kennen lernen. 
Darf ich den Gaſt zu dir führen, oder — — willſt 
du hier herein kommen?“ 

„Ich komme!“ 

Sie erhob ſich langſam. 


der Lampe stehen. 


, , 


achtend bis auf die Hüften herabhäng. seftepptet 


j 70 ramme 
Querſtreiſen des Bluſenſtoffes wd, 


rätendent, 


furt betraut hatte, im G 


“ 
$ $ gr G. C.: 

Eheſcheidung inſes, jo plaudert eine Mitarbeiterin der N 6. ` 
dieſem Winter vorbehalten, ] 
nie jo recht für voll angeſehen wurde, |a 
machen. Die Nachmittagsbluſe jol 
bewerb treten zu dem eleganten 
zitronengelber oder weißer Tüll mit 
gefärbten Fuchsſtreiſfen ü 
Untergrund aus Metallſpitze ke 
ebenjo begehrt wie ſchimmernder deichfließende 


die Bime, die IV 
e ton high 
in ernſten ZC 
EH Matter 
Tegi eid. A 


über einem SE pret 


ſammt, blutroter Seidenſammet und weich 


Seide in einer Sihattierung, welche die Ze, 
zwiſchen den Farben der Erdbeere und Ve 

Denn die Bluſenmode dieſes Winters DU, 
Feſtes, Anliegendes. Sie hat daher 


eine ne votge⸗ 
eihe bei der Form des japaniſchen f 


nommen, indem breite, zuweilen mit hmen 
ſtickte Schalkragen den Halsausſchn ett emra) 5 
und fi 
eken. i | 
Er Armen faltig und bauſchig hervor und gugel⸗ 
den loſen, ebenfalls i nor i 
ärmel über. Durch dieſen kleinen Kuniigell, ebenso 
es 15 ee: N Di 
nachſichtig zu verbergen wie . 
Salaten des ziemlich tiefen Aus 9 
hier und da auch durch einen pelgverbia 
Stuart⸗Kragen abgegtenzt. 
Rock vermittelt ein breiter, ſchwarſer "o 
mit rieſiger Geiſhaſchleiſe 
kurzer Schoß, 
zuſammengehörigen 
ſpruchs voll, 3 
neue Blufenform, deren Anblick uns in tet, loſe 
Sun zurückverſetzt. Es iſt i 
a 


kreuzweiſe bis an D un 
ie Bluſe hängt zu beiden Seiten un eht in 


weiten ſogenannten 


> Se le 
an Sint: 

in Zuwenig. ird 
chnittes w ig 
mten Mar 


Den Abergang Jet 
Seldengürt 
Seneng ein 


ein Zuviel 
ein 


im Nücken 
der dem Anzug den SC geram 
Gangen der ect d 
doch um jo origineller er 
ein ganz SI n 
ykittel, der jadartig, des Taillegſchluſſes 


breitdur 


TE e en 
Nun ſtand Irene in ihrer ganzen lünen 
Grazie vor Gantzer und blickte mit ihren gleier 
mütigen Augen, über denen es wie ein 
lag, zu ihm hin. zungen 
Ganher neigte ſich über die Hand der agen 
Frau. Er war überraſcht. And 1 zu 
Dieſe abgrundtiefen Augen! Die la 
machen, das war wohl der Mühe wert. i 
Dies alles ging dem Arzte durch „ 
während er in leichter, gewandter Art ei p 
terhaltung anbahnte. c 
A 1 zu ſein, beſtrebte e j 
ernſtlich, die junge Frau zu feſſeln, re 
machen. Er ſprach faſt nur für ſie, Ek eiſe ge⸗ 
fremde Gegenden, die er auf ſeinen Kae et 
ſehen, berichtete von den Eindrücken ſchweig⸗ 
durch fie empfangen, — doch Irene blie 


ſam. ummerte fe 
Da gab er feine Verſuche auf, 1 1 "wett 


ſcheinbar überhaupt nicht mehr um It% 
wandte ſich ausſchließlich an Anton. 5 feine! 
Dabei gingen feine. Gedanken zurn N 

Studienzeit. dama 

„Ja — — alter Junge — ich RE Gi 
wahrlich nicht auf Rojen gebettet a ei no 
immer lernen — rnem 0 und d >: 
Geld ſchaffen fürs tägliche Brot — vr 
Stunden geben müſſen — oft ale k peu 
Lumpengeld, — — — na, du fühlſt 2 ergreif 
nach, wenn man verdienen muß, Gu 
man, was einem geboten wird! mit met, 
wo ich zurückdenke, wo ich ſehe, wie 15 gnb 
Leben gebaut habe — aus Not 1 agen tua 
rungen heraus — heute, da ich mir | Haft, A 
alles — alles, was du biſt — was du 5 VI 
du dir ſelber geſchaffen — biſt du aus h f 
geworden — — —“, er dehnte fih — r König 
das ift ein Gefühl! Darum können m 

opt) 


. Io 
beneiden! Gorkſehu ng | br 


E Jener. er 
i tinen gen ur 


das 15 


Ausſtellung 
der 


Anſprache an die Bevölkerung 


königlichen keramiſchen die Bedeutung und die Ausführung der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung 


ſchſchule zu Punzlau 


im ſtädtiſchen Muſeum. 


Geöffnet wodentägli 
net w äglich 11—1 Uhr 
19 ein Eintrittsgeld von 50 ae 
i kläglich 11—1 Uhr gegen ein 
Nrittsgeld von 20 Pfg. 
horn den 29. Oktober 1913. 


— der Magitrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche S i 
parkaſſe bleibt 
Dien der monatlichen Kaſſenreviſton 
Ee den 25. d. Mts., nad: 
Be ags und Mittwoch den 26. d. Mts., 
Oe bis 11 Uhr für das 
ublifum geſchloſſen. 
boru den 20. November 1913. 
Der Magiſtrat. 


dite Suerg 


Es wird et darauf hinge⸗ 
i 


wieſen, daß 
a) die Ausferti ü 
sfertigungsftelle ür 
b) Sagdjeheine, i 
dée Zahiſtelle für Hundeſteuer 
in var lür Polizeiſtrafen 
Bimmer 5 (ëch des Rathauſes — 
15 der Poſt gegenüber — 


. den 21. November 1913. 
e Polizei⸗Verwaltung. 


Ausschreibung. 


Die geſomte üffelf 
et te ſchlüſſelſerlige Baur 
neuen tung eines Nebengebäudes zur 
nt ithe in Gramtſchen foll mit 
E Kë e in 
n ergeben werden. Zeich⸗ 
e und Ausführungsbeitimmungen 
aus gun, Pfarrhauſe zur Einficht 
We ebtere können auch in Ab⸗ 
daſelb zum Preiſe von 2 Mark von 

ſt bezogen werden. 


er evangeliſche Gemeinde⸗ 
lirchenrat. 
eckherrn, 
Pfarrer. 


der Allie Meine 
ropper Heil⸗ und Wohl⸗ 
Wei tätigkeits⸗Anſtalten. 
Freud. achlen, das Feſt der großen 
Auch n ſteht wieder vor der Tür. 
ot wir möchten unſeren Siechen, 
eiter Armen, heimatloſen und 
fie al oſen Kindern Freude bereilen; 
auf 0 warten ſchon mit Sehnſucht 
i Gaben, welche menſchliche 
a Licht des Weſhnachtsbaumes 
unſere N Sollen ſich dieſe 
der 3 itmenſchen, gegen 400 an 
Zeniti die aus allen Gegenden 
ſteuen Bands ſtammen, vergeblich 
Rein, und abermals nein; 
iſſen unfere Liebe erfahren, 
bitte ich alle chriſtlich ge⸗ 
Da Menſchen, Helft uns das 
d'G achtsfeſt für unſere Pflege⸗ 
zu ne zu einem Feſt der Freude 
wird alten! Für jede Gabe ſind 
Raen Herzen dankbar. 
app (Schleswig), 
H im November 1913. 
~~ Hoffmann, Geſchäftsführer. 


Filiale 
z 0 5 laufenden Gr- KS 
9 "Zäiten an geſchäftsge⸗ 
à d'en Herrn per ſofort BE 
ber ſpäter zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter 
SS end ch an die Ge- E 
d ` u j d 
d erbeten. eee 


x: 8 EIN 


N aubfagent, 
lt. Zertäenm. 


älteſten, beſleingeführten 
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unter günſti 
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für 
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für feine Bezi ER 
ziehungen erfolgreich 

i Melduncſellſchaft wirken kann. 

renzen gen ſind unter Angabe von Re⸗ 


monce ter Nr. 3035 G. an die 
Bojen Sm Danube & Co. in 
A richten. 


Sofolndenkrupfefr: 
Im 


das Pfund 80 Pfg., und 


GEO) 


H ‚„empfiehli 


e Honigkuchenfabrit 
Rich Thomas, 


D 
Hieni: 4, Ecke Tuhmagerfir. 


Bis, bei 10 Liter 18 Pfennig, 
Ae Wep He 
Menentang Zegeche, 


Lo 


am 1. Dezember 1913. 


Am 1. Dezember 1913 findet im Deutſchen Reiche eine allgemeine Vieh⸗ 
zählung ſtatt, mit der in Preußen die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete 
Obſtbaumzählung verbunden iſt. Die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung 
geſtellt werden, ſind leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur 
geringe Mühe. 

Es werden gezählt: die Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen mit 
ihren Unterarten, ferner die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Obſtbäume. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 
hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, das in der Nacht vom 
30. November zum 1. Dezember 1913 auf dem Gehöfte, wo er 
wohnt, ſteht, zu zählen und in die weiße Zählkarte (A), unter Beachtung der 
Erläuterungen, wahrheitsgetreu einzutragen; die auf dem Gehöfte und in 
dem anſtoßenden Hausgarten ſtehenden tragfähigen und noch nicht tragfähigen 
Obſtbäume ſind vom Beſitzer, Verwalter oder Pächter des Gehöftes zu zählen 
und auf der Rückſeite der weißen Zählkarte zu vermerken. Für die im freien 
Felde, an öffentlichen Wegen, auf Kaualböſchungen, Deichen uſw. ſtehenden 
Obſtbäume dient die blaue Zählkarte (A 1). 

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Vieh und Obſtbaumbeſitz 
des Einzelnen betreffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. 
Die Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu 
anderen Zwecken, insbeſondere auch nicht zu Steuerzwecken, beuutzt werden. 

Die Ergebniſſe der Vieh⸗ und Obſtbaumzählung dienen daher lediglich 
den Zwecken der Staats- und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht und des 
Obſtbaues; iusbeſondere jol aber auch feſtgeſtellt werden, ob durch die 
heimiſche Viehzucht und den Obſtbau das für die Volksernährung nötige 
Fleiſch und Doft gewonnen werden kaun. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe 
durch das Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die Zähl⸗ 
karten vernichtet. 

Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung häugt zum großen 
Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An fie wird daher die dringende 
Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft durch bereitwilliges Entgegenkommen den 
Zählern, Ortsbehörden uſw. gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zähl⸗ 
karte in erſter Linie von dem Haushaltungsvorſteher uſw. ſelbſt auszufüllen 
iſt, jo bedarf es doch außerdem einer großen Zahl freiwilliger Zähler, bie 
bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit die Eig enſchaft von 
öffentlichen Beamten beſitzen. Es ſteht zu erwarten, daß wie bei 
früheren Zählungen fo auch diesmal ſich in genügender Zahl Perſonen finden 
werden, die bereit find, dieſes Ehreuamt zu übernehmen; fie würden damit 
dem allgemeinen öffentlichen Intereſſe einen weſentlichen Dienft leiſten. 

Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung in 
den Gemeindeverſammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieſer An- 
ſprache in den amtlichen Blättern und in der Tagespreſſe der Zweck der be⸗ 
vorſtehenden Zählung zur möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Die Aufbereilung der Ergebniſſe der Zählung geſchieht durch das 
Königlich Preußiſche Statiſtiſche Landesamt in Berlin SW. 68, Lindenſtraße 
Nr. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage be⸗ 
reitwilligſt Auskunft erteilen wird. 

Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden, daß darin 
die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorſtehers in keinem Falle mehr 
erkennbar ſind. 

Berlin, im November 1913. 

Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt. 
vert, 
Präſident. 


Bekanntmachung, 
die diesjährige Viehzählung. 


Auf Beſchluß des Bundesrates findet am 1. Dezember 1913 im 
Deutſchen Reiche eine allgemeine Viehzählung ſtatt, mit der in Preußen 
die gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obſtbaumzählung verbunden 
UL Dabei kommen folgende Beſtimmungen zur Anwendung: 

Die Vieh⸗ und Obſtbaumzählung iſt nach dem Stande vom 1. De⸗ 
zember vorzunehmen und hat ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Sai und auf die tragfähigen und noch nicht tragfähigen Apfel-, Birn⸗, 

flaumen⸗ und Zwetſchen⸗, Kirſch⸗, Aprikoſen⸗, Pfirſich⸗ und Wallnuß⸗ 
bäume zu erſtrecken. Außerdem iſt durch ſie die Zahl der Gehöfte mit 
und ohne Vieh und die der viehhaltenden Haushaltungen, ferner die Zahl 
der Gehöfte und Hausgärten mit Obſtbäumen, die Zahl der Grundſtücke 
mit Obſtbäumen im freien Felde, die Zahl der Chauſſeen, Wege uſw. mit 
Obſtbäumen feſtzuſtellen. d 

Durch die Zählung foll der Viehſtand jeder Haushaltung eines Ge- 
höftes (Hauſes nebſt zugehörigen Nebengebäuden) ermittelt werden, mit 
der Maßgabe, daß am Tage der Zählung nur vorübergehend abweſendes 
Vieh bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitgezählt wird und dagegen 
da, wo es nur vorübergehend anweſend ift, z. B. in Wirtshäuſern, Aus⸗ 
ſpannungen, unberückſichtigt bleibt. 

Bei den Obſtbäumen foll die Stückzahl der tragfähigen, d. h. folder, 


die ſchon getragen haben und der noch nicht tragfähigen Bäume der vors 


ſtehend bezeichneten 7 Gattungen, die einen dauernden Standort haben, 
ermittelt werden. Dabei find die Zwerg⸗, Schnurs (Stordons) und Spalier⸗ 
obſtbäume mitzuzählen. In Baumſchulen find nur die Standbäume (Sor⸗ 
timentsbäume) zu zählen. x 

Die Polizei⸗Revierbeamten werden die erforderlichen Zählkarten am 
28. und 29. d. Mis. austeilen. Sie find alsdann von den Haushaltungs⸗ 


( vorſtänden auszufüllen, zu unterſchreiben und vom 3. D ezember 


d. Is. ab zur Abholung bereit zu halten. Die Beamten find angewieſen, 
die Zählkarten bei der Abholung auf die richtige Aus füllung zu prüfen. 
Stäter unterliegen fie einer Nachprüfung durch die Herren Bezirksvor⸗ 
ſteher. 

Die Aufnahme erfolgt von Gehöft zu Gehöft und in dieſem von Haushal⸗ 
tung zu Haushaltung mittels Eintragung des durch wirkliche Zählung er⸗ 
mitlelten Viehſtandes in die Zählkarte A. Für jede Haushaltung, bei der 
ſich Vieh der obengedachten Art befindet, muß eine Zählkarte ausgefüllt 
werden, ebenſo über dasjenige Vieh, deſſen Beſitzer nicht auf dem Gehöfte 
wohnt. Haushaltungen ohne Vieh ſtellen keine Karte 
aus. 

Die auf dem Gehöfte und dem anſtoßenden Hausgarten gezählten 
Obſtbäume find in die Zählkarte A des Gehöftbeſitzers oder Verwalters, 
in Ausnahmefällen in eine Karte, die der Obſtbaumbeſitzer auszuſtellen 
hat, einzutragen. Für die außerhalb des Gehöftes und des anſtoßen⸗ 
den Hausgartens in der Gemeindeflur im freien Felde, in beſonderen 
Obſibaumpflanzungen an Feldwegen uſw. ſtehenden Obſtbäume hat der 
Gehöftbeſitzer, oder der außerhalb wohnende Beſitzer (Forenſe) eine 
blaue Zählkarte (A 1) zu benutzen. 

Die Zählkarten A und A 1 find durch bie Vorſleher der Haushaltungen 
oder deren Vertreter oder der ſonſt Verpflichteten auszuferligen und durch 
Namensunlerſchrift zu beſcheinigen. Wo diefe nicht möglich erſcheint, wird 
die Ausfertigung und Beſchelnigung durch den Zähler aufgrund der an 
Ort und Stelle perſönlich eingezogenen Erkundigungen bewirkt werden. 

Wir richten an die Bürgerſchaft wiederum die Bitle, den Herren Be⸗ 
zirksvorſtehern und Beamten ihr mühſames Zählungsamt durch richtige 
und rechtzeitige Ausfüllung der Zählkarlen nach Möglichkeit zu ers 
leichtern. 

Es wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Angaben lediglich 
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen und zu Steuerzwecken nicht be⸗ 
nutzt werden dürfen. 

Thorn den 8. November 1913. 


. Der Magiſtrat. 


AA, Badiſche Pferde⸗Lotterie. 


Ziehung am 2. Dezember 1913, 


4678 Gewinne im Werte von 100000 Mark, 
Hauptgewinn im Werte von 10000 Mark. 
Loſe à 1 Mark, 11 Loſe für 10 Mark, empfiehlt 
Dombrowski, Königlich Preußischer Lollerit⸗ Einnehmer 
Thorn, Katharinenftr. 4. 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den oͤſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. 


Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 


f D Amts« gerungs⸗ zm Keine fuutzungs⸗ 
verſteigernden Grundſtücks 5 e ftüds 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin (Hettar) a pA 
Weſtpreußen. 
M. von Lonski, UdL Briefen | Schlochau 2. 12. 11 21,7140 24,37 75 
V. Wirkus II, Ehl., Liepnig D 5.12.10 19,6144! 24,57 75 
K. Wegner, Ehl., Betkenhammer] Jaſtrow 3. 12. 12 4,7279] 15,69 35 
— —, Langfuhr Danzig 3.12.10 0,09837} — 4209 
F. Simſon, Ehl., Culmſee Culmſee | 1.12. 9 0,14960 — 3360 
Frau G. Neumann, Garnſee [Marienwerder 1. 12. 9 — 5,28 420 
J. v. Paszotka⸗Lipinski, Ehl., 
i Klobſchinſ Karthaus | 3.12. 9'/,| 60,1820 184,92 90 
E. Thimm, Krakau Danzig | 5.12.10 0,2573 1,86 120 
F. Claaßen, Ehl. (A), Riefenburg|Riefenburg | 1.12.11 0,0494} — 810 
E. Roſenhagen, Bilhofswalde | Schlohau | 6.12.10 144, 4170 271,80] 312 
F. Boniewicz, Thorn, Alte 
Jakobsvorſtadiſ Thorn 1. 12. 10 0,1039} — 1309 
J. Haak, Ehl., Alt Paleſchken Berent 2. 12. 10% 1,9537 9,93] 285 
Fran E Schramm, Kl. Stärkenauf Dt. Eylau | 1.12.10 248,5409 1064,13] 585 
Frau M. Obermeit, Marien⸗ E 
werder, Marienburger Borft.Martenwerder| 1. 12.101 0.1446 — 3453 
A. Komiſchke, Eiſenhammer Schlochau | 4. 12. 10 ZE E — 
J. Czarneckl, Ehl, Thorn Neuſtad[ Thorn | 2.12.10 016 — | 2760 
Ww. H. Trzaskowski, E 
Winkelsdorff Di. Eylau | 6. 12.10 1,4870 6.87 — 
K. Klein, Ehl., Al»Runterftein] Graudenz | 5. 12.10 0,0642] 1,41] — 
R. Bruhnke, Ehl, Neukirch Konitz 2. 12. 10 1,0160) 13,02 60 
N. Ryduchowski, Ehl, Bruß 7 5.12.10 24.6220 15,24 66 
Frau L. Krüger, Helenenfelde | Schwetz | 2.12. 9 0,1192} 0.422] — 
E. Geduhn, Kamin Zempelburgſ 6. 12. 10 0,0820 0,96 300 
— —, Danzig, Hinterfiſchmarktf Danzig | 4.12.10 0,03244 — 3900 
Frau P. Engelmann, Paſewark G 5 35 e 107 675550 970 90 
F. Pozorski, Ehl., Klobſchin arthaus . 12. V e — 
5 RS 2 m A 3.12.10! 12,7661] 15,00] — 
. Loewenthal u. Mig., 
5 ? Neufahrwaſſer Danzig | 2.12.10 9,4987] 201,960 — 
F. Rettig, Karwen Putzig 5. 12. 12 13,5119] 22,56} 438 
Oſtpreußen. ‘ 
F. Kalinowski, Lötzen d Lötzen 5. 12. 11 0,1308 0,24 2370 
A. Schmadtke, Adl Gut Pierwoy Sensburg | 6. 12. 10 96,1340 1724,97 | 744 
R. Werner, Ehl., Kalthof Königsberg] 1.12.16 0,34988 5,73] 2525 
A. Zolonds, Ehl, Suchorowicz Willenberg | 1. 12. 10 3,4720 3,21 8 
A. Puttrus, Memel Memel 3. 12. 10 SZ — 564 
R. Friedrich, Ehl., Braunsberg|Braunsberg| 1. 12. 10 9,06911 — 982 
Frau B. Stapel, Kiupeln Tilſit 2. 12. 10 5,5283] 20,79] 120 
— „ Antbudupönen Pillkallen J 3. 12.110] — RS — 
Ww. Ch. Kirſchſtein, Mingfen | Ortelsburg | 2.12. 9½¼ 1,0653] 12,57 69 
E. Eſpagns, Nikolaiken Nikolaiken | 1.12.10 9,0553} — 748 
E. Knyn, Myluſſen Lyck 6. 12. 11 0,2002 — 36 
F. Albrecht, Allenſtein Allenſtein | 3.12. 91.) 0,053.44 — 6870 
B. Jendritzki, EYL, Allenſtein 7 3. 12. 11 0,1029} — 3888 
A. Sommerfeldt, Ehl,Hirſchberg[Wartendurgſ 6. 12.11 23,8990 524,58 360 
A Maſewski, Soldau Soldau 5. 12. 11 KE — 260 
J. Brzoſowski, Chl, Schönkau 2 5.12. 2 | 18,3520 7720| 7 
K. Heer, Ehl. (A), Budwethen. Ragnit | 3.12.10 0,7660] 12,00] 160 
Fran B. Karzinowski, Ehl., 
Heydekrug] Hendekrug] 6. 12. 10 2,0780 8, 16 1016 
E. Schiller, Schillehnen Wiſchwill | 5.12.10 ] 6,2000 58,29 96 
G. Niklaus, Ehl, Kaukehnellen[Kaukehmen] 3.12. 9 0,1983] — 2203 
C. Bugenings u. Mtg., 
Schillenöhlen Pillkallen 5. 12. 10 4.6360] 29,22 36 
G. Lokau, Amalienau Königsberg] 2. 12. 10 0,5554| 20,644 — 
F. Neumann, Polepen 15 5. 12. 10 13,4257] 328,98] 150 
H. Block, Chi, Wehlau Wehlau 3. 12. 9 ES — — 
Poſen. . 
B. Mnichowski, Strelno Strelno 2. 12. 10 0,3919} 5,40 2266 
J. Otworowski, Krotoſchin Krotoſchin | 5.12. 10 0,1560) — 198 
R. Borudi, Margonin Margonin | 1.12. 9 3,2686| 24,45] 573 
Ph. Gruszka, Ehl., Donaborowij Kempen | 1.12. 9 7,3557 53,25 45 
K. Baczyk, Ehl, Pleſchen Pleſchen | 6.12.11 0,2340 4,471 224 
E. Stapf. Follſtein Filehne 1. 12. 10 9,0929] — 336 
J. Jablonsti, Ehl, Sulmirſchützt Adelnau | 5.12.10 0,65 5,67 — 
J. Maluszek, Adelnau S 2.12.11 1,4494] 11,43 60 
W. Jezierski. Glowno Poſen 5. 12. 10% 9,2669) — 2168 
F. Rallas, Ehl., Crone a. Br Crone a. Br.] 6. 12. 10 4,1020 11,851 75 
C. Urbanski, Lubaſch Czarnikau 6.12.10 0,1610] 1,23 72 
St. Czarniak, Chl. Krotoſchin | Labiſchin | 6.12. 9½ 15,2348 98,52 90 
Ww. M. Kwiatkawski, Wen ; a i 
Mordiardsberg| Mogilno | 2.12. 9 9,5670 32,28 60 
J. Sikorski, Ehl, Tremeſſen Tremeſſen | 1. 12. 10 0,2120 5,88 1323 
C. Dzikowsti, Ebl., Fordon Bromberg | 4.12.11 0,0603 0,03] 410 
A. Stolpmann, Ehl., Lochowice 5 6.12.11 5,2430] 29,16 60 
O. Merkel, Ehl., Schneidemühllshneisemügt] 2.12.10 6,1747 — 1026 
V. Szezerbinski, Buchfelde Tremeſſen | 6.12.10 19,2540] 391,62] 255 
W. Biermann, Baersdorf Bojanowo | 6.12.10 0,9340] 1757] — 
St. Paluszkiewicz, Ehl., 
Raſchkow] Oſtrowo | 2. 12. 10 1,3090] 11,04] 719 
F. Tuch u. Mtg., Rawitſch Nawitſch | 5.12,10 — — 897 
J. Meller, Rogaſen Rogaſen | 1.12. 9/½ — — 612 
Th. Mielcarek, Ehl., Lupitze Wollſtein | 2. 12.10 22,6623) 83,13 75 
Pommern. 
Deutſche Amoniatwerke, Ahlbed- i 
Seegrund| uedermünde| 1.12. 9¼ 52,4752 198,72 | 1344 
J. Diedrich, Rummelsburg Rummelsburgſ 1. 12. 10 0,2409] 4.53] — 
K. Fach, Ehl, Rummelsburg 5 4.12. 10 0,2179} — 768 
K. Redimann, Ferdinandshof | Paſewalk | 1. 12. 10 0,4971 150] 552 
F. Venzke (A), Neuſtettin, d 
Häufer und Landungen Neuſtettin | 5. 12. 11 sed? = = 
M. Richert, Prohn u. Mohrdorf| Straljund | 6.12. 9 6,8616] 196,20] 240 
Frau L. Dukowski, Auguſtwaldeſ Altdamm | 6.12. 10% 0,2728 1,26] 562 
Th. Werkenthin, Zinnowitz Wolgast | 6.12 9 0,1827 0,63] — 
R. Retzlaff, Binom Greifenhagen] 3. 12. 1C 5.5770] 78,63] — 
A. Heyde, Buchholz wé 6. 12. 10 10,2405] 36,09] — 


e auf 3. 12, 11 verlegt. 
) Mehrere Grundſtücke. 


8 teie Größe 
Zuſtändiges] Verſtei Grund 


Machdruck verboten.) 


d. Grunde foetuses 


s ſteuer- ſteuer⸗ 


€ Atelier für Zafmoperationen u. Seine roc 
von 
Freu Margarete Fehlaner, Breitestz. 33, 2. 


Aelteste Damen- Pramis. — Spezialität: Linder- Behandlung. 
Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 


Teilzahlungen 


gestaltet. 


Mehrfach prämiiert. 


Weihnachts - Vergrösserungen 


erbitte schon jetzt. 
Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt 
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CARL BONATE, Gerechtestr. 2 


IB. Ich bitte, meine Schaufenster zu beachten. 


KHochzeifszeifungen 
Jafellieder 
Fakturen, Mitteilungen 
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Menu- u. Ballkarten 
Visitenkarten 
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o o o o o o o o cBriefbogen und Huverfs 


. liefert schnell und zu mäßigen Preisen die 


G: Dombrowski sehe Ruchdruckerei, 
Jhorn, Katharinenstr. 4. 


NINA. 


IW 


Begründet 1898. Fernruf 536. 


a Neust. Markt. 


le 


IF 


Empfehle mich als Damenſchnekderin in 


auch außer dem Hauſe. 
Thorn 3, Schulſtraße 25. 
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Mu dé 
Ein möbl. Zimmer, 


fep. Eingang, mit voller Penſion, zu 
vermieten 


Rathaus⸗ Automat, Culmerſtr. 2. 
Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, an ein oder zwei Per⸗ 
onen zu vermieten Mellienſtr. 82. 

de Vorderz., fep. Cing, Pr. 13 Mk., 
i fof. zu verm. Gexechteſtr. 33, pt. 

ICH, Vorderz. m. fep. Cing., mit auch 
ohne Penſ., z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 

1 möbl. Jim. m. Penſ. von ſogleich zu 
vermieten Seglerſtr. 28, 3 Tr. 

Möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, jowie 

Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 26. 


RES 5 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 
renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per ſofort zu vermieten 


Neuſtädt. Markt 23. 
Zu erfragen in der Buchhand⸗ 
lung B. Zablocki. f 
Ex NSS N 
Kl. Wohn. ijt von fof. zu vermieten. 
Zu erfr. beim 


Töpfermeiſter J. Kuczkowski, 
Gerberſtraße 11. 


Wohnung, 


7 Zimmer, Badezimmer, Zubehör nebſt 
Stallung für 2 Pferde, ſofort zu ver- 
mieten Miellienſtraße 83. 1. 

Verſetzungshalber Schmiedebergſtr. 1, 3, 
eine ſchöne 


Zimmerwohnung 


mit Bad, Gas und Loggia ſofort zu ver⸗ 


mieten, eventl. bis Ende März 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 
Frau A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


ViVsñ 


etwas Garten, fogl. oder ſpäter z. verm. 
Näheres Brombergerſtr, 108, i. Laden. 


2 Zimmerwohnung 
ift verſetzungsh. vom 1. 12. ab zu verm. 
Morczowski, Moder, Bornſtr. 6 b. 
m; Offizierswohnung nebſt möbl. 
Zim. v. fof. zu vm. Junkerſtr. 6. 


Verſetzungshalber iſt eine 


7⸗immerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
LA- Burdedki, Soppemiflsit 2i, 


Wohnung, 


1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von ſofort 
billig zu vermieten. 
Kwiatkowski, Brückenſtr. 17, 2. 


2-Bimmer-Wohnung 


von ſofort zu vermieten, ferner ein 


Laden 


mit moderner Einrichtung. 
Frau Emma Jablonski, 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 22 a, 1. 


Gi.möbl. Imm. z. vm. Gerechteſtr. 16, 1,1. 


3 immerwoßnung 


mit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1 1. 14 
zu vermieten. 


Zimmerwohnung 


mit Gas, Bad u. Zubehör, vom 1. 4. 14 
zu vermieten, herrliche, ſchöne Lage am 
Stadtpark. Daſelbſt Pferdeſtälle zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
A. Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1, 
verl. Parkſtr. 


Großer Laden, 


Schillerſtr. 14, in welchem gegenw. ein 
Fleiſchgeſchäft betrieben wird, für jede 
Branche geeignet, mit u. ohne Wohnung, 
ſoiwe Stallung und Einfahrt, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten Näheres 

Allſtädt. Markt 35, 3. 


Herrin). Wohnung, Mellienſtr. DÄ 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim, reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Hzeriesungshalter tit die 1. Ct, 3 gr. 
Bimmer, 1 Alkoven, Küche, Bades 
ſinbe u. Zubehör, per gleich od. ſpäter 
zu vermieten. Eduard Kohnert. 


Kleine Part.⸗Wohnung 


oder Erdgeſchoß, hell, mit Schaufenſter 
bevorzugt, von gleich oder 1. 4. zu 
mieten geſucht. Angebote u. T. R. 75 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gnt möbl. Zimmer 
(evil. Penſ.) an Dame oder Herrn v. 1. 12. 
zu vermieten Culmerſtraße 5, 2, l. 


2 Stuben, Küche, Zubehör, 
= Wohnung, renoviert, an ruhige Leute 


von ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 5. 


| 5-3immertnahnung, 


1. Etage, Balkon, Bad und Zubehör, 

Se Zimmerwohnung, parterre, Bad und 
Zubehör, zu vermieten. 8 

Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


Tzimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Waſſerleitung ſoſort zu nere 


mieten Graudenzerſtraße 80, 
: ` R. Röder. 


en Oerberfiraje 14. 
du fir rk | CC. | 


Pixavon, O. Sch aef, 
Flüssige Teerseifen, 

Shampoon, Fe vu Nu. 945, Sſiorn, Gre iteolx. 5, 
Kamillen-Shampoon, empfiehlt sein grosses Lager in 
Teer-Shampoon, | Z 

Hardin Der men- m dlezzen- 


Haarfarben und 
Haarpomaden aller Art 


hält stets vorrätig 


A Dia Gg 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Ne len, 

Reife pelsen, Se læde ellen, Su ß a ollen 
and Scppichen, 
Damenpelskragen und Muffen 
in wornehmer und gediegener Ausführung und 


in jeder Sreislage, 


„%% % %%% 000000 @ 400009 UE 


Ao ono nono 


22X L IZZZA LIZZI IZZZA ZZZ 


d e 000990999 %%% 


Y 20. 5 pindler, Ñ 


Färberer u, a Wasch-Anstalt, 
Berlin Spindlersteſd — Cöpenıick. 


Annahmen in Thorn : == 
A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellıenstr. 95, I. Telephon 397. A 


Sendungen täglich. 


— > E — > 2 Bl 


Der neue EN fa Ara ; 
mit dem neueften Roman von 


Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochſenkrieg“, 


der einen ganz erleſenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unſerer erſten Schriſtſteller . 


In der Abteilung 


Kultur der Gegenwart 
wird über die Aer auf den 
wichtigſten Gebieten menſchlichen 
Schaffens und Wiſſens berichtet. 
13 Große, mehrfarbige und 
ſchwarze Reproduftionen 
3 bedeutender Kunſtwerke. 
Jeder Abonnent von „Aber Land 
und Meer“ hat Anſpruch auf 
zwei farbige Kunſtblätter, 
worüber die Ankündigung in der 
erſten Nummer Auskunft gibt. 
Moderne, gehaltvolle illu⸗ 
ſtrierte Wochenſchriſt für 
x das deutſche Haus 


uu 


robe⸗Nummer toftenios durch jede Bud 
P handlung, auch direll von der Oeulſchen 
GVerſags⸗Anſtalt in Stuttgart. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 
{ und Poſtanſtalten. 


Versilberte Bestecke 
= Preislisten durch sämtliche # 
T Verkaufsstellen kostenlos S 
| Württembergische ? 


Nietallwarenfabrik 
= Geislingen- Fl. 


ae Ce Get 7 
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Aloys Maier, i alf Hofl., Fulda. 
7000 Harmoniums in allen Ländern der 
Welt singen ihr eigenes Lob. 

Pi besonders billige Haus- Instru- 
13108: mente zu 435 und 515 Mark. 


Medizinal⸗ 
Süßzwein, 


den Liter zu 1,30 und 1,60 Mk., 
empfieht 


isider Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 
10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins KD: 
Haus, aljo ohne weitere Unt ften, gegen Y 


Kaviar 
Nachnahme von 14.30 Mk. A 8 2 
Preisliſte über d E Bettfedern d Thorner Brotfabrik, 
2 


Richard L. N Fu feld 
char Bbeck, ritenjelde 
(Renmark) I. ©. m. b. 5 
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emaillierte und gußeiſern 
Haus⸗ und Küchengeräte. 
Gerberſtraße 14 


Peg oe ZT 35 


— ren] 


Von der letzten Ausgabe des 


Adressbuchs 


für Thorn Stadt und Land 
(1912) 


find noch eine Anzahl fejt gebundener Exemplare mit 


Pharus ⸗Stadtplan 


am Lager. Die Exemplare werden zum ermäßigten Preiſe 
von je 3 Mark abgegeben, ſoweit der Vorrat reicht. Hier⸗ 
nach bietet jiġ Gelegenheit, die in Hotels, Reſtaurants und 
anderen Verkehrsſtellen durch ſtarken Gebrauch unſauber und 
ſchadhaft, oder auch durch herausgeriſſene Blätter unvoll⸗ 
ſtändig gewordenen Adreßbuch⸗Exemplare durch vollſtändige, 
tadellos ſaubere noch zu erſetzen. Auch da, wo das Adreß⸗ 
buch noch nicht Eingang gefunden, iſt dieſe billige Anſchaffung 
aus dem Grunde zu empfehlen, weil das mancherlei in dem 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgeſehen von der Ver⸗ 
änderung von Adreſſen, einen länger dauernden Wert behält. 

Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches ſchon für 1914 
ſteht mit Rückſicht auf den unzulänglichen Abſatz der bis- 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten. 


e des Adreßbuches 
für Thorn Stadt u. Land, 


Katharinenſtr. 4. 


See Ihnen RS 
Zentralheizung 
X mit 
i Warmwasser 
Bereifung. 


Beratung und „ 


LAG Sa E S2 2, 215 DS SO, 2,22, 02, 
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2 Buttergeb 111 


(Berliner Plunder) 


88 von garantiert reiner Naturbutter 
LA empfiehlt 
Thorner Brotfabriß, 
d ©. m. b. 
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Du seme e Nr. 161120 ak eig geſchützt. 
N > FA bveider Seite CR 

P Ausfluß in jrif 
pen u u. älteſten Fällen) 
0 - = verwenden nur 
noch Sub alfol. Tau bung i überall diskret ausführbar, 
da abſolut geruchlos. Keine Anderung der Lebensweiſe nötig. Garantie: An⸗ 
ſtandslos erfolgt ſofort F des Kaufpreiſes von 9 MR., ſelbſt in 
äfteften 0 geg. ärztl. Atteft, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher 
ns gang ausgeſchloſſen. Verlangen Sie koſtenlos gegen 20 Pf für Porto 
ausführt. Broſchüre of zahlr. glänz. Gutachten von Profeſſoren, Arzten, ſowie 
Hunderten dankbarer Anerkennungsſchreiben in kürzeſter Zeit Geheilter (auch 
ſolcher, die bisher & hrelang alles mögl. erfolglos angewandt) in verſchloſſenem 
Kuvert ohne jeden Se Prompter diskreter Berjand urch meine Berfand- 
Apotheke. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkaſſen⸗ Ne erhalten Preisermäßigung. 


Mf. Droste Sosen. 


Flechten 


müss. u. trockene Schuppen 
flechte, Bartflechte, skroplt+ 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden Aderbeine bör 
Finger, alte Wunden nd oft 
sehr Nee, uf 
Wer bisher vergeblich sch 
Heilung hoffte, versuche no 
die bewährte u. ärztl. emp 


Rino-Salbe 
55755 von schädl. Bestandie 
ose Mk. 1,15 u. 
Man achte auf den N Namen 
no und 
Rich. Schubert & Co., Weinböhla- Dresden 


3, 

Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 

Salic., Bors, je I, Eig. 20 Proz 
Zu haben In alten Apotheken. 
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denealogiſches Handbuch bürgerlicher Familien.“) 
— (Nachdruck verboten.) 
„Deutschland den Deutſchen“ iſt das Geleitwort, 
buge em ſoeben erſchienenen „Deutſchen Geſchlechter⸗ 
Band 245), mitgegeben wurde. Deutſchen Ge⸗ 
e , die ihre ariſche Abſtammung nachweiſen 
Are und nicht dem Uradel angehören, ſtehen die 
gu 8 deutſchen Geſchlechterbuches offen, gleich⸗ 
k ge einzelne Zweige ſpäter geadelt worden find 
duer icht. In dieſem 24. Bande haben ausſchließlich 
1 hervorragende Bergiſche Geſchlechter Auf⸗ 
get, gefunden: „ou dauerndem Gedächtnis vers 
5 Vier früher erſchienene ſtarke Bände faſſen 
urger Familien zuſammen, während die anderen 
EZ deutſche Familien im allgemeinen in ihrer 
05 elung und Ausbreitung veranſchaulichen. 
An amilien find bisher in Hauptartikeln behandelt 
Sit ee ein gewaltiges Bild deutſcher Kultur und 
Fenz das beſonders durch die Wiedergabe von 
ilienbildern, Abbildungen von Wohnſitzen und 

geplänen auf das glücklichſte unterſtützt wird. 


X Begriff „Familie“, der in der heutigen Zeit 
vielen Kreisen unſeres Volkes im Verſchwinden 
SSC? iſt findet durch das „Deutſche Geſchlechter⸗ 


) Band 24 des Deutſche 
d n Geſchlechterbuches“, 
Se von C. A. Starke, Görlitz 1913. Herausgeber 
en Dr. jur. Bernhard Koerner, Mitglied 
ch niglich Geiger. Heroldsamtes, mit Unter- 
5 von cand. jur. Edmund Strutz, Mitglied 
En, ergiſchen ae Die Wappen- 
ungen find von Profeſſor Emil Döpler d. Jung. 
SR eſſor Ad. M ui: entworfen worden. 


Chorn, Dienstag den 25. November 1913. 


Die Preſſe. 


buch“ eine kraftvolle Unterſtützung. Nachkommen 
von Familien, die den Spuren ihrer Väter nach⸗ 
gegangen ſind, finden unwillkürlich in der Betrach⸗ 
tung der Lebensſchickſale ihrer Vorfahren eine Stütze. 
lei es, daß durch das Auf⸗ und Abgehen der ſozialen 
Stellung einer Familie im Laufe der Jahrhunderte 
dem Epigonen neuer Mut erwächſt, der ihn zur vollen 
Kraſtentfaltung in Emporklimmen auf der ſozialen 
Stufenleiter anreizt, ſei es, daß der Sproß ſich auf 
der Höhe des Lebens bewegender Familien ſich ver⸗ 
pflichtet fühlt, alles zu tun, um die Familie an ſeinem 
Teile auf dieſer Höhe zu erhalten. 

Aber auch im Sinne der Bewertung von Raſſen⸗ 
reinheit, deren Bedeutung in heutiger Zeit immer 
mehr Beachtung findet, iſt das deutſche Geſchlechter⸗ 
buch von höchſter Bedeutung, beſonders, wenn die 
dort aufgeſtellten Genealoglen durch Ahnentafeln 
einzelner Familienmitglieder ergänzt werden, wie 
dies in einigen Fällen geſchehen iſt. Man iſt heute 
leicht geneigt, den Träger eines klangvollen Familien⸗ 
namens für eine beſonders edle Blüte der Menſchheit 
zu betrachten, ohne zu bedenken, daß die Träger dieſes 
guten Namens unter ſeinen Vorfahren einen ſehr ge⸗ 
ringen Bruchteil aller ſeiner Vorfahren ausmachen, 
und daß die gleichmäßigen Güter der Geſamtheit 
ſeiner Vorfahren für den Nachkommen viel weſent⸗ 
licher iſt wie der Name. Es wäre daher zu wünſchen, 
daß ſich in Zukunft im deutſchen Geſchlechterbuche 
immer mehr Vertreter finden möchten, die in Er⸗ 
kenntnis des Wertes einer Ahnentafel ſolche auf⸗ 
ſtellen, wo fie noch nicht vorhanden find, und fie ver- 
öffentlichen. Jeder gebildete Vater müßte es als 


e 


e 2 51 a die a AT und 


weit zurückreichende Ahnentafel feiner Kinder zu 
kennen. Erſt dann wird er überhaupt imſtande ſein, 
das Weſen ſeiner Kinder zu verſtehen, beſonders, 
wenn er Verſtändnis für Vererbungsfragen hat und 
nicht nur die Namen auf der Ahnentafel ſeiner 
Kinder, ſondern auch das Leben der Träger jener 
Namen kennt. Jeder deutſche, national denkende 
Mann folte es als Ehrenpflicht anſehen, nur eine 
ſolche Ehe zu ſchließen, die feinen künftigen Kindern 
deutſche Reinblütigkeit verbürgt, in der ſicheren Er- 
kenntnis deſſen, daß das deutſche Blut das beſte iſt, 
das heute auf der Erde zu finden iſt, gleichgiltig, ob 
es aus England, Schweden, Rußland, Angarn uſw. 
ſtammt, wenn nur eine gewiſſe Gewähr für ſeine 
Reinheit vorhanden iſt. 

Der letzterſchienene Band des deutſchen Geſchlech⸗ 
terbundes wird faſt bis zur Hälfte von der Genealogie 
der Familie Wülfing (von Wülfing, preuß. Adel vom 
1. Januar 1900, Wülfingh, Wülffing aus Barmen) 
ausgefüllt, deren Vertreter in Europa und Amerika 
weit verbreitet find. Die Wiedergabe ſehr alter und 
neuerer Familienbilder, ferner Bilder alter und neuer 
Familienſitze und ſchön und richtig entworfener 
Wappen gereicht dieſer Genealogie zum Schmuck. 

Die Familien Böckmühl aus Barmen, Engels aus 
Barmen⸗Elberfeld, Frowein (von Frowein, preuß. 
Adel vom 17. Juni 1910) aus Lennep im Rheinland, 
Schlieper aus Elberfeld⸗Barmen, Trooſt aus Elber⸗ 
feld, Werth (aus'm Weerth, Weerth, de Weerth, 
Freiherr de Weerth, de Weerth von Vettelhofen) aus 
Barmen, Wichelhaus (von Wichelhaus, preuß. Adel 
vom 11. September 1875, Wichelhauſen) aus Barmen⸗ 
3 die Eu in T Heimat 115 in 


Eiſenbahnfahrplan fü 


Von nördlich E ſüdlich der Weichſel 


öl. | Jahrg. 


Schleſten hohes Anſehen genießen, geben hier öffent- 
liches Zeugnis von der Bedeutung und dem Weſen 
ihrer Geſchlechter. 

Außerdem finden wir die Cenealogie der Familie 
Cappel aus Benrath, die ſcheinbar erloſchen ift. Ihre 
Vertreter ſind verſchwägert mit den Geſchlechtern 
Frowein, Wichelhaus und Wülfing, ſodaß die Muf- 
nahme der Familie im vorliegenden „Bergiſchen Ge⸗ 
ſchlechterbuch“ voll berechtigt iſt. 

Von weſtpreußiſchen Geſchlechtern find im „Deut⸗ 
ſchen Geſchlechterbuche“ bisher erſchienen: Koerner 
(Körner) aus Jaſtrow und Albrecht auf Suzemin, 
Kreis Preußiſch Stargard. Das Geſchlecht Pauli im 
9. Bande des „Deutſchen Geſchlechterbuches“ ſtammt 
aus Danzig und kann ſich von 1548—1655 in Danzig 
nachweiſen. Ebenſo ſtammt die Familie Boeck, die 
mit den oben genannten Koerner verſippt iſt, aus 
Weſtpreußen. 

Möchten ſich in Zukunft noch weitere Geſchlechter 
finden, deren Familienſinn ſie zwingt, den Nach⸗ 
kommen die Kenntnis ihres Weſens zu hinterlaſſen! 

Dr. Gottfried Heſſe. 


Humoriſtiſches. 
(Heimgeleuchtet.) Geck: „Welche bunte 
leiderpracht, meine Damen, es ſchillert in allen 

Couleurs bei Ihnen! Da H 8 jede Sn 
für ſich — eine Farbenſcha ame; 
a it für einen Piel anz gut!“ 


s halb.) Wirt: eine Mieter müſſen 
ale ſehr gute Schachspieler fein.“ — Mieter: es⸗ 
alb denn aber das?“ — Wirt: „Weil i gehört 


abe, daß gute Schachspieler jeht EEN ziehen und 
dann immer GH er Über egung! 


ir Thorn und Umgegend. 
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757 82 801 148150 280 (500) 389 639 41 919 149040 161 280 
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Auf jeve gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gew 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Tu. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 
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Le 5 8 er Spandau 910d 3% 35.780 { d| 3% 84.50G Doimnh, Linj 2 |28 295 Se Lauchhamm.] 7 10 32.006 „ D 
Lë am.Anl.d 506 Stendal D3ld| 4 85.756 4 jaj 4 | 92.506 Dessau. Gasj 1 |11 178.096 |laurahütte 171 8 5 8475B8 B. 
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5 22.006 Le tor K dl 4 | 94.806 i 1| 34| 65.258 |do. 611-650/d| 4 | 95.006 eech 76 t 70nd dos- 121 5 80 % 2 n 
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8 L gg 1 8 a 25 60 25,20 60. unitiz.03 83.5056 de. von1889| d v| 4 | 92.506 |do.Nation.8.| 2] 84112.0006 8 [225.004G]0tavi-Minan| 4| 8 E | 
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